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RiomosaAtf
Ganhaapftstadft Karlsrane
. .Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhauptstadt
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Psorzheim . „Kraichgau und Brnh -
raiu " für den Kreis Bruchsal. „ Merknr-9I » »dschau " siir
die Kreise Nastait — Baden - Baden und Bühl . , ,A»S der
Ottenau " siir die » reise Ossenburg, Kehl , Lahr » uv Woisach .
Anzeigenpreise - Siebe Preisliste Nr . 12 voni
2l >. Iebruar 1940 . Die Idgcspaltcne Millimeterzelle lNleiu-
llmlte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesaml.
anslaae 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhanplsladt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In den Bezirrsausgaben .ttraichga» und
Brnhrain " , „ Merkur- Rundschau" und „Ans dcrOrlenan " :
7 Psg . Iür „Kleine Anzeigen" und Iainilicnanzeige » gel¬
te» ermästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texlleil : die Sgespaltcne. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengcnabschlüsse für die Gcsamlanslage und AnS.
«

abe „Ganhanplstadt Karlsruhe " nach Staffel 0 ; für die
brigeil BczirksanSgaben nach Stasfel A Anzeigenschlnst .

selten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Iür die
MontagauSgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens l« Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagsbaus eingegangen sein . Terttcil und Streifen -
anzcigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter nnd nur für die Gesamiauslage angenommen.Plah - , Sab - und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Siel unverlangt eingehenden Manuskripten kann keincs -
salls eine Gewähr siir die Rückgabe derselben llbcriwmmen
weiden . Ersiillungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Wer f oo ooo Gefangene an einem Lag eingebracht
Straßburg wurde von Süden und Osten genommen — Brest und Spinal in deutscher Hand — Auch der Unterlauf der Loire überschritten — Maginotlinie westlich Weißenburg erneut durchbrochen

britisches Mslungszenlrum bombardiert - Die Vergeilung für die Luftangriffe auf offene deutsche Städte hat begonnen
* Führerhanptqnartier , 29. Juni .Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt :
. In der Bretagne ist der französische Kriegs¬
hasen Brest genommen . In der Normandie

auch der Unterlauf der Loire von Ran¬
kes bis Tours erreicht und an einzelnen
stellen überschritten. Im Bogen der mittleren
Aire geht die Verfolgung über den Cher-Ab-
ichnitt und über Bonrges weiter .

Südlich der Loire griffen Kampsfliegerver -
aande den znrückslntenden Gegner ans den
Nückzngsstraße« lausend an. Wo sich noch Wi¬
derstandsnester bildeten , unterstützte die Lnft-
kaasse das Borgehen des Heeres .
.. Im nördlichen Lothringen werden
krümmer der geschlagenen sranzösischen Ost¬
armee, soweit sie nicht gefangen genommen
wurden» im Gebiet der Mosel zwischen Epinal
and Tonl sowie im mittleren und in einem
Teil der oberen Vogesen immer enger znsam-
wengedrängt . Epinal » Tonl und Lnnes
5 * 11e find in unserer Hand. In der Maginot-*jnie beiderseits Diedenhosen wird weiter ge¬
kämpft . Westlich Weißenbnra wurde nie"iaginot -Linie erneut durchbrochen . Stnkas-
Z»d Kampfverbände zerstörten einen großen
Ail non Befestignngswerken durch Volltreffer .Das deutsche Straßbnrg wurde von Süden
?ad Osten genommen . Ans dem Straßburger
Münster weht die Rcichskriegsflagge . In der
aargttnbischen « fort« ist die Bereinigung
^ arvonBelsortnndvomOberrheinhe , vorgehenden Truppen vollzogen .Die Zahl der allein am 19. Juni eingebrachten
Gefangenen übersteigt 200 000 , darunter der
Oberbefehlshaber der französischen 10. Armee ,« eneral Altmeyer mit seinem Chef.

Seit 10. Mai haben feindliche und zwar vor¬
wiegend britische Flngzenge fortgesetzt in der
flacht offene deutsche Städte angegriffen . Auch'a der vergangenen Nacht fielen diesen An¬
rissen wieder acht Zivilpersonen zum Opfer .Die deutsche Lnftwasfe hat nunmehr mit der
Vergeltung gegen England be¬
sonne n. In der Nacht vom 19. zum 20. Juni
tjtf fen Kampffliegerverbände das als britisches
riiiftnngszentrnm besonders wichtige Stick -
Noss-Grotzwerk Billingham mit zahl-
eichen Bomben schweren Kalibers an . Starke
?irände wiesen bereits ans 50 Kilometer Ent -
wrnnng den nachfolgenden Verbänden den
| ”tg . Weiter wurden Tanklager in Hüll in« raub geworfen .

Zwei deutsche Slhnellboote vernichteten
Östlich von Dnngeneß, dicht vor der englischen
fkanalküfte , einen Dampfer von 4000 BRT . Ein
L/Boot versenkte einen feindlichen Tanker von

BRT . Einem weiteren U-Boot gelang
ans einem feindlichen Geleitzng drei

wchifse heransznschießen.
» Die Gesamtverlnste des Gegners in der
>»st betrugen gestern 21 Flngzenge. Sechs"kvtsche Flugzeuge werden vermißt .
^ Die rasche Eroberung der starken Festung
^krdnn mit ihren neuzeitlichen Forts am 15. 8.

dem kühnen und entschlosienen Einsatz vieler
Mhrer zu danken. Besonders ausgezeichnet
ssben sich dabei die Oberleutnante Stein"So von W i tz e n d o r s s und der Oberfeld¬
webel S a m e l , sämtlich von Infanterie -Regi-? entern, sowie der Leutnant Roennecke und

Unteroffizier Clans einer Panzerjäger-' bteilnng.
, « ei dem Durchbruch durch die Maginot-Linie
!°wie hei der schnellen Einschließung des Fein-

in Elsaß -Lothringen und Burgund zeich-
»,,ken sich vor allem die von Generalleutnant
L 'kter von G r e i m und Generalmajor von

ch t h o s e n geführten Fliegerverbände so-
» w eine von Hanptmann Steiner geführte

wlachtsliegergrnppe ans.

Vadeuweiler genommen
»^ Berlin . 20. Juni . Wie wir erfahren ,
«.?? n unsere Truppen heute mittag den in
. »dringen gelegenen und durch den Kamps
^ Serischer Truppen im August 1914 bekannten
»^k Badenweiler genommen , nach de« der^ benweilermarsch benannt ist.

*
eine Lawine, die unter dem Föhnsturm

«hm * seht, rollt das Schicksal Frankreichs
schneller und immer tiefer dem unab-

tzz/^ baren Ende entgegen . Frankreich hat die
b,^ : ien noch nicht niedergelegt, und so hat der

Vormarsch weiter eingesetzt, bis der
leii» " - den der greise Marschall Petain einge -

hat , zu einem Ergebnis führt . Im Raum
ar

" Lothringen und Elsaß ist die M a g i n o t-
ein,,5 e inzwischen durch mehrere Vorstöße in
kilia . » -^ ssel getrennt worden. Hoffnungslos
hiLi,kelst bleibt diesen einzelnen Gruppen
schTj

' k! anderes mehr übrig , als sich den deut-* Waffen zu ergeben. Auch die französische

rechte Armee ist durch die unaufhaltsam vor¬
stoßenden deutschen Heeressäulen in mehrere
Teile aufgespalten worden, die jede Fühlung
untereinander verloren haben . Tief im fran¬
zösischen Lande stehen Deutschlands Soldaten .

Nach Südwesten ist der Vormarsch über den
Loire - Bogen hinweg bis über die Cher
gediehen . Die Loire-Städte Nantes und
Tours , der vorletzte Fluchtsitz der fran¬
zösischen Regierung , sind in deutscher Hand -
In der Bretagne sind die deutschen Truppen
bis zum französischen Krieashafen Brest am
äußersten Zipfel der Bretagne -Halbinsel vor-
gestoßen. Damit ist nun über die Hälfte des
französischen Landes bereits von den deutschen
Truppen besetzt und der weitere Vormarsch
vollzieht sich , abgesehen von einigen befestigten
Widerstandsnestern in der ehemaligen Magi¬
notlinie , ohne daß ihm Widerstand entgegen¬
gesetzt werden kann .

Während so die Lage Frankreichs zur völli¬
gen Hoffnungslosiäkeit herabgesunken ist , rich¬
tet sich das Interesse der Welt bereits jetzt aus
den bevorstehenden Schlag der siegreichen deut¬
schen Wehrmacht gegen den Feind Nr . 1,
England . Die gesamten der britischen Insel
gegenüberliegenden Küsten des Kontinents
sind in deutscher Hand und stellen eine An-
grtffsbasis dar , wie sie besser und vollendeter
nicht gedacht werden könnte . Von Dront -
h e i m b i s B r e st ist England von einer gi¬
gantischen Klammer umschlossen. Die Kriegs¬
hetzer in London haben begriffen, . baß dir
Stunde der Abrechnung für sie nicht mehr fern
ist . Dennoch toben sie ihren Haß gegen
Deutschland in nächtlichen Bombenabwürfen
auf offene deutsche Städte aus . Auch in der

Nacht von Mittwoch zum Donnerstag sind
wieder acht deutsche Zivilpersonen den eng¬
lischen Bomben zum Opfer gefallen . Aber die
deutsche Geduld ist jetzt am Ende . Deutsche
Kampfgeschwader haben bereits mit der Ver¬
geltung dieser englischen Schand¬
taten begonnen. Nach der Bombardierung
der Oeltanks an der Themsemündung folgte
die Bombardierung des britischen Rnstungs -
zentrums von Billingham und der Tanklager
in Hüll . Ueber 60 Kilometer weit beleuchteten
die Flammen der brennenden Industrieanla
gen den deutschen Fliegern den Weg . Das war
die erste Antwort unserer Luftwaffe , die im
Kampf gegen England noch manches entschei¬
dende Wort zu sprechen haben wird. Ein klei¬
nes bescheidenes Vorspiel nur in dem kommen -
den Drama , bei dem die deutsche Wehrmacht
die Rollen verteilen wird.

Der llallenlsche wehmachtberichl
Zahlreiche erfolgreiche Angriffe der Lnftwasfe

* Rom, 20. Juni . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut :

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : ,^>m Mittelmeer sind zahlreiche Luft¬
flotten - und Flotten st ützpunkte ,
Bizerta , Ghivonaccia, Bordeaux, Ajascio,
Campo dell ' Oro , Calvi , Bonifacio, Porto -
Vecchio von unserer Luftwaffe durch anhaltende
Aktionen mit Bomben und Maschinengewehr¬
feuer belegt worden. Der angerichtete Schaden
ist beträchtlich . Alle unsere Flugzeuge sind zu¬
rückgekehrt .

Von einem unserer U-Boote ist ein weiterer
französischer Zerstörer von 2500 Ton¬
nen torpediert und versenkt werben.

In Nordafrika werden die Operationen
an der Cyrenaika-Grenze unter aktiver Teil¬
nahme der Luftwaffe, die mehrere feindliche
Panzerwagen zerstört hat, fortgesetzt . Ein eng¬
lisches Flugzeug ist im Luftkampf abgeschoflenwerden : zwei unserer Jagdflugzeuge sind nicht
zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt .

In Italienisch - Ostafrika sind die
feindlichen Stützpunkte Aden , Zeila , Port Su¬
dan und andere Stützpunkte im Sudan undKenia mit Bomben belegt worden, die Brände
verursachten und Flugzeuge zerstört haben .Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt .Der Feind hat die Einflüge über Ligurienund Sardinien wiederholt : keine Opfer und
keine nennenswerten Schäden ."

weitere SchlägeunsererLuftwaffe
. . . 20. Juni . Wie nachträglich bekannt wird,haben deutsche Kampfverbände im Laufe der

letzten Nacht in der Gegend von Bristol und
Sonthamton Wersten und Hasenanlagenund Anlagen der Lnftrüstnngsindnstrie mit
Bomben angegriffen . Dabei brachen an vielenStellen Brände ans, und heftige Explosionen
erleuchteten die Nacht . Auch die Hafenanlagenvon Lortent , La Rochelle , Bordeauxund Saint - Nazaires wurden mit Bom¬
ben belegt . Weithin sichtbare Brände kennzeich¬neten den Weg unserer Kampfflugzeug «. Ein
Kreuzer und mehrere Handelsschiffe mit etwa
23 000 Tonnen Rauminhalt wurden von Bom¬
ben getroffen und zum Teil schwer beschädigt .

Alafsenslucht der poilus ln Die Schweiz
„England hat uns betrogen̂ — Trostlose Kolonnen übergetreten

O . Sch . Bern , 21. Juni . Die Flucht fran¬
zösischer Truppenteile nach der Schweiz hat seit
Donnerstagsrühnoch größere Ausmaße
angenommen . In der Gegend der Schweizer
Freiberge bei Seignelegier ist eine ganze
polnische Division » die unter den polni¬
schen Bergarbeitern in Frankreich ausgehoben
worden ist sowie Ueberrestc französischer Trup¬
penteile übergetreten , deren Stärke allein an
dieser Stelle etwa 20 000 beträgt. Die fliehen¬
den Truppen brachten außerdem über 2500
Pferde und über 500 Fahrzeuge mit über die
Grenze .

Unter den Geflohenen befindet sich auch ein
General und zahlreiche andere höhere fran¬
zösische Offiziere. Es soll sich dabei nach Mel¬
dungen der Schweizer Blätter um Armeeabtei¬
lungen handeln, die noch vor kurzem im Kampf
standen , es aber unter dem Druck der deut¬
schen Panzertruppen vorzogen, in Eilmär¬
schen nach der s ch w e i z e r i s ch e v
Grenze zu fliehen.
Das hatte die Schweiz nicht erwartet

Auch an anderen Grenzorten treten Hun¬
derte von französischen Soldaten , meist auch

ganze Kompanien, über. Bon Stunde zu
Stunde nimmt dieser Flüchtlingsstrom allmäh-

- lich Formen an, die man in der Schweiz nicht
erwartet hatte. Die schweizerische Organi¬
sation konnte aber die Entwaffnung wie die
Einleitung des Abtransportes ohne Ueber-
stürzung in die Wege leiten. Sonderzng aus
Sonderzug und Autobuskolonne aus Autobus¬
kolonne hrachte die am Mittwoch über die
Grenze getretenen französischen Offizsere und
Soldaten in die Jnternierungsorte . Unter den
französischen Truppen befinden sich auch 70k»
Mann der zerschlagenen französischen Flieger¬
truppe, darunter ein General und 40 Offi¬
ziere. Was man hier sieht, ist ein Abbild des
Hunten und trostlosen Mosaiks der kranzgsi-
schen Landstraßen der letzten Tage : Soldaten ,die sich aus allen möglichen Abteilungen und
Gegenden auf der Flucht nach der schweizeri¬
schen Grenze hin zusammenfanden.

„Was blieb uns anders übrig ! ?" rief ein
junger französischer Soldat , der mit einem
Jnternierungszug in Bern ankam, dem neu-
gierigen Publikum zu . Verbittert über sein
Schicksal erzählt er, -daß er zu einer Panzer¬
abteilung in der Nähe von Toul gehörte, die

Ne sranzösischen Unterhändler
für die Waffenstillstandsverhandlungen namhaft gemacht

* Berlin , 20. Jnni . Die französische Re«
giernng hat nnnmehr ihre Unterhändler für
die Wafsenstillstandsverhandlnngen der deut¬
schen Regiernng namhaft gemacht . Es sind dies
General des Heeres H n n tz i g e r , Botschaf¬
ter R o e l , Vizeadmiral L e l n c nnd General
der Lnftwasfe Bergeret .

Infolge der schwierigen Nachrichtenverbin-
dnngen über Spanien ist diese Mitteilnng der
französischen Regiernng erst hente morgen
1 Uhr bei der Reichsregiernng eingetroffen .
Sie konnte daranfhin dem Führer nm 4 Uhr
früh übermittelt werden .

Das dentsche Oberkommando der Wehrmacht
hat daranfhin nnverzüglich die notwendigen
Anordnungen gegeben und Vorkehrungen ge¬
troffen , um die französische Wassenstillstands¬
delegation zu empfangen.

Waffenstittstandsgesuchauch an Italien
* R o m . 20. Juni . Die französische Regierung

hat, wie Donnerstagabendamtlich bekanntgege¬
ben wird , an die italienische Regierung durch
Vermittlung der spanischen Regierung ein
Waffen stillstandsgesnch gerichtet. Die
amtliche italienische Mitteilung lautet :

„Die französische Regierung hat sich hente
vormittag über die spanische Regierung an die
italienische Regierung gewandt und um Ver¬
handlungen mit Italien über eine »

Waffenstillstand nachgesncht . Die italie¬
nische Regierung hat über den gleichen Weg
und in der gleichen Form wie die Reichsregie¬
rnng geantwortet d. h ., daß sie die Bekanntgabe
der Namen der französischen Bevollmächtigten
erwarte , für die dann Ort und Datum der Be¬
gegnung festgesetzt werden".

Kapitulation ist unvermeidlich
Hn . Rom, 21. Juni . Nach dem Vorrücken

der deutschen Truppen in Richtung Südsrank,
reich hört und liest man in Rom die Meinung
vertreten , daß es bis zur Vereinigung der
Deutschen mit den italienischen Truppen nicht
mehr lange währen könne . Di« Negierung
von Bordeaux wird , davon ist man in Italien
überzeugt, angesichts dieser hofsnungsloken
militärischen Lage , nichts anderes tun können
als die Bedingungen des Sieger ?
anzunehmen . Die Franzosen müssen sich
darauf beschränken, so meint man . die Schuld -
irage im eigenen Lager zu stellen. Eine in
Limoges gedruckte improvisierte NotauSgabe
des Pariser „Journal " tut dies schon , und das
französische Volk gibt , wie Gavda tresfend be-
merkt , mit antisemitischen Demon¬
strationen die Antwort auf diese nationale
Frage : Die Juden , die Parlamentarier , die
Freimaurer und da ? Hüttenkartell seien die
Verantwortlichen für den Zusammenbruch
Frankreichs.

wegen Mangels an Munition und Oel den
Kampf aufgeben mußte und flüchtete . Mit
Dutzenden seiner Kameraden sei er zu Fuß
geflohen . Da es längs des Weges keine Nah¬
rung gab , waren seine erschöpften Kameraden
gezwungen gewesen , zurückzubleiben , währender seine Flucht allein und mit letzter Kraft
fortgesetzt habe . Algerier , die noch den rotenBurnus tragen , erklärten stoisch, aber anschei¬nend nicht unzufrieden : „C'esl fini !“ Weiteres
Interesse legten sie nicht im geringsten an den
Tag.
Wut auf die Briten

Viele Soldaten der südlichen Maginotltnie
schienen die Ereignisse der letzten Wochen über¬
haupt nicht begriffen zu haben : sie wähnten sich
in der Maginotlinie so sicher , daß sie hinter
der französischen Niederlage nur Verrat sehen
wollen . „Man hat uns von allen Seiten ver¬
raten " , murmeln sie resigniert immer wieder
vor sich hin . „England hat uns betrogen" , fügte
ein Soldat mittleren Alters in zerrissener Al -
penjägeruniform hinzu Aus ihren Worten
spricht eine fürchterliche Enttäuschung und eine
gewaltige Wut gegen die britischen Alliierten.

Viele französische Infanteristen , die aus dem
Departement Haut -Marne sich tn die Schweiz
retten konnten , erklärten klspp und klar : „Die
Fritzes haben uns mit ihrem überlegenen Ma¬
terial besiegt . . ." Mit „Fritzes" meinen sie die
deutschen Soldaten . Gegen die oeutschen Pan¬
zer wäre ni^ ts auszurichten gewesen .

40 000 in die Schweiz geflüchtet
Bern , 21. Juni . Amtlich wird mitgeteilt , daß

in der Nacht zum Donnerstag in der Gegend
von St . Ursanne alliierte Truppen in Stärke
von 28 000 Mann — 0000 Polen und 22 000
Franzosen — mit 7800 Pferden in die Schweiz
übertraten . Die Truppen , die entwaffnet
wurden, werden im Landesinnern interniert .
Nach einer später eingelaufenen Meldung
haben nach vorläufigen Schätzungen rund
40 000 Mann verschiedenster Truppenkörper
von Frankreich aus die Schweizer Grenze
überschritten. Der Zustrom dauert noch an.
Churchill gibt wieder „kleinere Verluste" zu

* Berlin , 21 . Juni . Wie Reuter sLondon )
meldet , wurde der bewaffnete Handelskreuzer
„A n d a n i a" ( 18 960 BRT . ) von einem U-
Boot torpediert und sank. Zwei Mitglieder der
Besatzung wurden verletzt , andere Verluste
sind nicht cingetreten . S . M . Trwaler „I u n i -
per " ist jetzt überfällig und muß als verloren
angesehen werden.

Die britische Admiralität veröffentlicht ein
Kommunique, in dem darüber hinaus noch mit¬
geteilt wird , daß die „Juniper " in den nord¬
norwegischen Gewässern operierte. Die Ange¬
hörigen der Besatzungsmitglieder wurden be¬
nachrichtigt , daß die Mannschaft vermißt sei ,
daß es jedoch möglich sei , daß einige von ihnen
gefangen genommen sein könnten.

Sflri), Ridielien!
Von Dr. Hanns H. Reinhardt

Die Ereignisse , die sich unter dem politischen
Schweigen unserer Tage anbahnen, sind in
ihren Ausmaßen weder abzusehen , noch zu
ahnen. Sie werden Stunden heraufführen , die
einst die Geschichte als eine Wende der Zeiten
empfinden wird. Eins ist sicher : Diese Wende
wird das Ende eines Geistes sein , der durch
Jahrhunderte und Generationen nicht nur
dom deutsch - französischen Verhältnis , sondern
auch den politischen Bewegungen im europä¬
ischen Krästespiel überhaupt Richtung und Dv-
namik gab . des Geistes der französischen Hege¬
monie . der feit den Tagen Richelieus natür¬
liche Entwicklungen, wie es der Weg der Deut¬
schen zur Einheit war . hemmte und ihre Kraft¬
ströme immer wieder planvoll unterbrach. Die
Schwächung Deutschlands, des Herzlandcs un¬
seres Kontinents , war seit Richelieu z-um im¬
manenten Prinzip der sramösischcn Politik ge¬worden. Wie der Kardinal in den Jahren , da
er allein den Staat der Franzosen lenkte , —
1024 bis 1042 — im Innern alle Widerstände
zerbrach , um ein in sich geschloffenes Frank -
reich zum ersten Land Europas zu machen, so
stand seine europäische Politik gleichfalls völ¬
lig im Zeichen dieses Strebens . Aus seinen
Tagen stammen die Begriffe, die bestimmend
für Frankreichs Politik blieben: der Begriff
der Sicherheit, der Begriff der natürlichen
Grenzen am Rhein , die zum Angelpunkt des
Vormachtstrebens wurden. Die Vormacht
war das Ziel , und der Weg dahin
führtetmmerwiederandenRheinI
Dort , in Straßburg und Metz, gelte es „Pfor¬ten zu bauen und zu öffnen , um in die Nach¬
barstaaten eintreten zu können "

, gelte es , „ein
Tor zum Einfall in Deutschland zu erwerben ."Das Ziel war klar. Aber nicht nur das Ziel
Richelieus war es, das die Generationen von
Mazarin bis Clemenceau immer wieder be¬
flügelte. es waren auch seine Methoden, die
als klassische Bestandteile französischer Politik
den späteren Staatsmännern Frankreichs über,
liefert wurden . So vielfältig die Mittel ihrer
Verwirklichung waren und sein mußten, so
klar war doch die prinzipielle Methode. Sie
umfaßt zwei Hauptgesichtspunkte : 1 . Die mili¬
tärische Beherrschung des linken RheinuserS
und die Verhinderung starker Kräfteballung in
den Landschaften jenseits des Stroms . 2 . Tle
Unterbindung jeder zentralen Kraftentfaltungin Mitteleuropa . Dahin führten zwei Wege :
Die Erhaltung natürlicher oder die Schaffung
neuer Rivalitäten innerhalb des Reiches und
die politisch - militärische Zusammenarbeit mit
dem jeweils zweitstärksten Staat in dem mit-
teleuropäischcn Vorfeld der Festung Frank -
reichs .

Richelieu ist 1042 gestorben : er hat den W e st-
fälischen Frieden nicht mehr erlebt, und
doch ist dieses Dikta: nicht zuletzt seines Gei¬
stes Kind , ebnete es doch den Weg zu den terri¬torialen Eroberungen , die dann die politischenSchüler des Kardinals mit so folgerichtigerHärte vollendeten. Hier beginnt der Weg , den
Ludwig XIV . bcschritten hat , als er in den
Feldzügen von 1007 . 1072 und 1089 ein Stück
nach dem anderen aus dem blutenden Körperdes ohnmächtigen Reiches heraushackte . der
Weg nach Straßburg und Heidelberg, nach den
Kaisergräbern von Speyer und nach den öden
Trümmern der planvoll verwüsteten Pfalz .Es ist der gleiche Weg , auf dem die Heere der
französischen Revolution ostwärts marschierten
und der seine Richtung nicht änderte , als Na¬
poleons Adler an die Spitze der revolutio¬
nären Armeen getreten waren . Sie alle er-
füllten Richelieus Vermächtnis, das in den
Franzosen des vergangenen Jahrhunderts ge¬
nau so mächtig war wie tn den Männern , die
in den Jahren des Weltkrieges Clemenceau
als die Versinnbildlichung des Nichelieuschen
Geistes auf den Schild erhoben und die tm
Angesicht der deutschen Auferstehung noch 1933
alle die Gedanken wegfegten , die einer ach¬
tenden Gleichberechtigung über den Rhein hin¬
weg das Wort redeten.

Diese politische Beherrschung des Rhein¬
ufers hat nach den Gedanken des Kardinals
in der Fernhaltung politischer Kräftezentren
vom Rhein ständig ihre Ergänzung erfahren.
Schon Mazarin hatte eine Gruppe westdeut¬
scher Fürsten zu einem Rheinbund aegen das
Reich zusammengeschlossen, 160 Jahre bevor
Napoleon seinen Rheinbund schuf, eine Kon¬
zeption. die in den Tagen der „Rheinischen Re¬
publik" der Separatistenzeit und dann in der
„entmilitarisierten Zone " ihren letzten tatsäch¬
lichen und in dem Kriegsziel der Alliierten
ihren letzten illusionistischen Niederschlag fand .Wenn alle diese direkten Aktionen Frank¬
reichs zu einem System der stabilen
Hegemonie verewigt werden sollten , so be¬
durfte eS ergänzend einer ständigen diploma¬
tischen Arbeit. So konnte Frankreich es als
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ten «roßten ©otaoff 6«8 WeMkktschen Fri«.
öens Huchen , - ah den Reichsständen 1648 das
Recht zmerkannt wurde, Bündnisse unter sich
und mit auswärtigen Mächten zu schlichen.
Dieses Recht der „Deutschen Libertäten" war
der Ausgangspunkt einer ständigen Interven¬
tion in Deutschland . Die Millionen, die nach
1648 laufend an geistliche Fürsten , weltliche
Höse, Minister und Potentaten flössen, sind
eins der übelsten Kapitel in der Geschichte der
deutschen Zwietracht. Das Bestreben, d«n Krieq
Deutscher gegen Deutsche latent oder offen am
Brennen m halten , lieh die französische Poli¬
tik von der Stützung des machtlosen Bran¬
denburgs bis zur Vernichtung des größeren
Preuhens schwanken, führte die Franzosen in
schnellem Wechsel von der Erbfeindschast gegen
Oesterreich an die Seite des schwankenden
Habsburgerreiches. Bei der Säkularisation der
geistlichen Fürstentümer wurde Preußen auf¬
fallend begünstigt, wenige Jahre daraus bei
Jena und Friedland vernichtet.

Die „Allcmands de France "
, die Deutschen

in Frankreichs Diensten, haben seit Richelieus
Tagen mit dem Wandel der Zeit ihr Gesicht
vielfältig verändert , aber die ihnen zugedach¬
ten Funktionen im Spiel der französischen
Politik blieben sich gleich , ob das französische
Geld nun an einen kurkölnischen Minister
oder an einen sozialdemokratischen Abgeord¬
neten ging, ob von ihm sächsische Soldaten ge¬
gen preußische Männer ausgerüstet oder intel¬
lektuelle Zeitschriften finanziert wurden. Noch
in den Tagen des Weltkrieges hat dieses Spiel
zu dem vollen Erfolge geführt. Kein Wunder,
daß der Verlust dieser modernen Hilssvölkcr
im Lager des Westens eine vielfältige Aktivi¬
tät wachries, um die Front jenseits der Front
in irgendeiner Form wieder erstehen zu las¬
sen

Aber s« mehr es klar wurde , daß in diesem
Sektor der Politik greifbare Erfolge nicht' mehr zu holen waren , desto größere Mühe ver»
wandte die französische Diplomatie aus den an¬
deren Weg zum Siege , den Richelieu vorge-
schrieben hat , öen Weg der Bündnisse .
Die Rolle, die Schweden im Dreißigjährigen
Kriege gespielt hat, ist in Frankreich nie ver¬
gessen worden. Das Oesterreich des Sieben¬
jährigen Krieges gehört ebenso hierher wie die
türkischen Allianzen seiner allerchristlichsten
Majestät. Ludwig des XIV ., die Serben des
Jahres 1614 ebenso wie die Araber des Welt¬
krieges. Wie der Niederlage von 1871 die En¬
tente cordiale und das Zarenbündnis folgte ,
so solle nach dem Weltkriege der Zustand des
Reiches verewigt werden, durch den Völker¬
bund , durch den Locarnovertrag und die Reihe
der politischen und militärischen Verträge , die
1921 Polen . 1924 die Tschechoslowakei, 1926
Rumänien . 1927 Jugoslawien gegen das Reich
verpflichten solltem Das Prinzip der Einkrei-
sung ist Richelieus Prinzip gewesen , es hat
vor dem Weltkriege gegolten und sollte auch
1939 wieder seine zerstörende Kraft gegen das
Reich wenden. Nach 306 Jahren hat aber auch
hier der Kardinal seinen Meister gefunden.

So zeigen sich in der Politik dreier Jahr¬
hunderte die französischen Hege -
monieabsichten als ö n s störende
Element des europäischen Frie¬
dens . Richelieu hat zum lebten Mal gesiegt .
Seine Epigonen sind zerschlagen , nachdem sie
noch Monate vorher in öen Spuren Clemen-
ceaus das Programm der Zerstückelung des
Reiches , die Wiedexherstelluna. seiner .alten
Zwietracht und Ohnmacht mit allem Haß einer
versinkenden Zeit entworfen .hat/xy, ein Dik¬
tat im Ilrsinne des Richelieuschcn Prinzips ,
ein Dikat. das erneut die französische Vor¬
macht ans Kosten des europäischen Friedens
größer und härter als je konstituieren sollte.

Aber es kam anders . Zerschlagen sind die
traditionellen Feinde Europas , Vor dem Sie¬
ger steht die epochale Aufgabe , ein politisches
System zu liquidieren , das dreihundert Jahre
lang regiert und in den lebten Jahrzehnten
Europa an den Rand des Abgrundes geführt
hat. Eine weltweite Aufgabe ! Eine Zeitwende
in des Wortes gewaltigster Bedeutung ! Nicht
der Hab und die Rache , die Frankreichs Ant¬
litz verzerrten , als es seinen Unfrieden dik¬
tierte , regiert die Stunde , sondern der Wille,
allem ein Ende <*u machen, das dem neuen
Europa in der Stunde seiner Wiedergeburt
den Weg versperrt , der Wille einen Geist auS-
zuräwmen, der der Geist der Zerstörung war.

Hernot in der Schweiz
H» . Rom , 26. Juni . Die italienische Presse

verzeichnet unbestätigte Gerüchte , wonach auch
Herriot in die Schweiz geflüchtet sei . Der fran¬
zösische Kammerpräsident soll am Montag in
Lyon , wo er bekanntlich Bürgermeister ist , er¬
schienen sein , angeblich um die Stadtarchive in
Sicherheit zu bringen . In Wahrheit , um sein
Geld und seine Wertgegenstände
aus dem Tresor der Lyoner Bank
zu retten . Herriot sei in seiner Stadt von
stürmischen Demonstranten emp¬
fangen worden, so daß er vorzog, nicht nach
Bordeaux zurückzufahren , sondern die Schwei¬
zer Grenze zu überschreiten .

Haakon hat gut für sich gesorgt
* Oslo » 20. Juni . Auf seiner ersten Inspek¬

tionsreise nach Nordnorwegen hat Reichskom -
miffar Terboven in Trvmsö, dem letzten nor¬
wegischen Regierungssitz des Königs Haakon ,
interessante Feststellungen machen können .

Zögernd und rot vor Scham über die selbst¬
süchtige Habgier ihres geflohenen Königs be¬
richtete « ihm Beamte der norwegischen Ver¬
waltung , daß Haakon bei seiner Flucht «ach
England nicht nur die norwegische «
Goldreserve » mitgenommen, sondern auch
die Filiale der norwegischen Staatsbank in
Tromsö um etliche Millionen nor¬
wegischer Kronen erleichtert hat.

Es paßt zu diesem Bild , daß der geflohene
König seinen englischen Freunden ermöglicht « ,
zahlreiche große Frachtdampfer der norönor -
wegischen Handelsflotte mit nach England zu
überführen .

Aegyptens Einstellung : Kein Angriff
* Kopenhagen» 26 . Juni . Nach einer Reuter -

Meldung aus Kairo erklärte Ministerpräsident
Ali Mäher Pascha Mittwochabend im Parla¬
ment, als er über die Einstellung Aegyptens
zur augenblicklichen Phase des gegenwärtigen
Krieges sprach, u . a . , die Regierung werde ein«
sehr behutsame Politik , die durch das Parla¬
ment ausgearbeitet werde, befolgen und sei
entschlossen, sie mit der Unterstützung ihres
guten Willens fortzuführen , damit baS Lan¬
den Gefahren eines Krieges enthoben werbe .
Di« Regierung habe befohlen , keinen Angriff
zu unternehmen. Die Grenztruppen werden
einige Kilometer zurückgezogen ,
damit st« nicht daS Land in Krieg verwickeln .

Skukas öffnen den Weg durch die MagiuoMnle
Stärkste Bunker in Trümmerhaufen verwandelt — Unaufhaltsamer Vormarsch durch die Bresche

Von K r i e g s b e r i ch t er Ed u a r d Amphlett
* . . „ 20. Juni . sPK.) Die Unbezwingbar-

keit ihrer Maginotlinie war der unerschütter¬
liche Glaubenssatz aller Franzosen . Hinter
dieser Mauer aus Beton und Stahl fühlten
sie sich sicher und glaubten daraufhin , es sich
leisten zu können , Deutschland den Krieg zu
erklären . Daß die Maginotlinie einmal zu
einer Mausefalle für Hunderttau¬
sende französischer Soldaten wer¬
den würde, das hat sich Frankreich niemals
träumen lasten .

Wie war dieses Durchbruchswnnder mög¬
lich ? Mit unseren vorgehenden Truppen fah¬
ren wir in die geschlagene Bresche . Die Wege
sind in guter Ordnung , man sieht aber über¬
all die

Spuren erbitterter Kämpfe :
Tanksperren sind gesprengt, zerstörte Brücken
durch Pioniere aufgebaut, überall am Rand
liegen umgeschlagene Bäume , die als Hinder¬
nisse verwandt wurden und rechts und links
sieht man zerschossene Bunker . Aber alles bis¬
her Gesehene war nur das Vorfeld der eigent¬
lichen Maginotlinie , und erst jetzt kommen
wir an die eigentliche Befestigung.

Das Verteidigungssystem ist raffiniert an¬
gelegt , und es erscheint tatsächlich als ein
Wunder , daß diese Befestigungslinie in
Stunden zerschlagen und überrannt wurde.
Das ganze Gelände ist versumpft und mit
moorigen Seen durchsetzt, oben aus den Höhen
sieht man allein von diesem Punkt auf über 20
gewaltige Betonbunker , die mit MGs . und
Kanonen gespickt sind . Jetzt sind diese Bunker
allerdings nur noch Trümmerhaufen .

An einer Waldecke treffen wir einen Haupt¬
mann, der aus einem Fesselballon den Durch¬
bruch genau verfolgen konnte und uns den
Kampf schilderte : Der Angriff begann in den
frühen Morgenstunden uitö wurde durch Ar-
tillerieseuer und zahlreiche Stuka -Angrifs« ein¬
geleitet. Unaufhörlich detonierten die genau
gezielten Granaten und gewaltigen Bomben,
und ein Bunker nach dem anderen stürzte zu¬
sammen . Nach dem Stuka - Anariff gingen die
Pioniere und die Infanterie vor , um mit d« r
blanken Waffe den letzten Widerstand zu bre¬
chen . Die Maginotlinie ist hier in großer
Breite und in ihrer ganzen Tiefe
durchstoßen , und jetzt ergießt sich der Strom
unserer Truppen unaufhaltsam hinter das
französische Verteiöigungssystcm.

Die anschauliche Schilderung hat unS mit
dem Gelände vertraut gemacht, und wir drin¬
gen über Notbrücken und Steg«
in die durchschlagene Maginotlinie hinein .
In der Ferne dröhnt das Artilleriefeuer , und
man steht überall , daß hier noch vor wenigen
Stunden Heftig gekämpft wurde. Rund herum
liegen Gefallene, und mancher trägt eine ver¬

staubte deutsche Uniform , denn der Durchbruch
der Maginotlinie war kein Spaziergang . In
einem Graben sehen wir vier gefallene Pio¬
niere , ihr zerschossenes Schlauchboot liegt neben
ihnen, und ihre Hände umkrallen Handgrana¬
ten. mit denen sie ohne Zaudern gegen eine
der stärksten Befestigungsanlagen der Welt
vorgegangen sind . Ihr Einsatz hat diesen histo¬
rischen Durchbruch erzwungen.

Neben einem zertrümmerten Bunker liegt
ein halbverbrannter deutscher Stuka . Wir er¬
fahren, baß er das Flugzeug des Gruppcnkom-
mandeurs ist, das beim Angriff abstürzte. Der
Funker , ein Feldwebel, wird von deutschen In¬
fanteristen in einem deutschen Soldatengrab
beigesetzt, während vier Flieger , die mit einem
Auto angekommen sind , auf dem weiten Feld
unter den herumliegenöen Toten ihren Kom¬
mandeur suchen , der nicht nehen dem Flugzeug
lag . Der Tob ihres Kommandeurs geht den
jungen Fliegern sehr nahe, und sie können sich
mit diesem Gedanken nicht vertraut machen und
hoffen auf ein Wunder.

Dann klettern wir in den furchtbar
zugerichteten Bunker . Tote Franzosen
liegen neben den Schießscharten , und überall
herrscht eine furchtbare Verwüstung. Verschie¬
dene Bunker sind oben durch Stuka -Bomben
durchschlagen und vernichtet worden. Neben
einem Bunker liegen zwei tote Soldaten in
polnischer Uniform , die sich wahrscheinlich aus
der Weichselschlacht gerettet haben , um nun hier
ein furchtbares Ende zu finden.

In einer anderen Stellung finden wir lange
Turbanlücher . Hier müssen Eingeborenentrup¬
pen gelegen haben, die aus Afrika geholt wur¬
den , um den Untergang Frankreichs zu verhin¬
dern. Jetzt sind sie gefangen, wenn sie nicht im
letzten Moment ausgerissen sind .

Stunde um Stunde wandern wir durch dieses
Ruinenfeld , das ehemals als eine unüberwind¬
liche Verteidigungsanlage galt . Deutsche Flie¬
ger haben sie in wenigen Stunden zertrümmert
und deutsche Soldaten sind durch die geschlagene
Bresche unaufhaltsam hinter der Maginotlinie
durchgedrungen.

Gehelmsitzung des Ankerhauses
Aerger Uber Petain — Kritik an der mangelnden Ausrüstung

Bö . Kopenhagen , 81. Juni . Im eng¬
lische« Unterhaus wurde» am Donnerstag¬
nachmittag und abend in einer Geheimsitzung
alle jene Frage « erörtert , die Churchill in sei¬
ner letzten Untcrhansrede unbeantwortet ließ
und die den Engländern von Tag z« Tag stär¬
ker unter den Nägeln brenne«.

Attlee eröffncte die Sitzung. Schon der Auf¬
takt war charakteristisch für den verzweifelten
Stand der Dinge . Während Attlee eS sich
nämlich früher in seiner Eigenschaft als Füh¬
rer der Opposition erlauben konnte , die je¬
weilige Regierung fortgesetzt anzustänkern, er¬
klärte er diesmal in der Stunde der Not klein¬
laut , daß es wünschenswert sei . die Debatte
nur auf einen Tag zu beschränken und am
Freitag nicht fortzusetzen . Die Regierung weiß
natürlich zu gut, daß trotz der verschlossenen
Türen der Gegenstand der Verhandlungen
öurchsickern wird , da die 600 Abgeordnete»
nicht dicht zu halten pflegen .

Bereits am Abend war es bis zu den neu¬
tralen Beobachtern in der englischen Haup>-
stadt durchgedrungen, daß bas Parlament sich
zu Beginn mit der neuen Rundfunkrede Mar¬
schall Petains beschäftigt hat. Die scharfe und
eindeutige Kritik des Franzosen an
England und insbesondere an Churchill , die
an der Themse sehr deutlich verstanden wurde,
scheint geivisse Herren in London ziemlich ver¬
ärgert zu haben. Ein weiterer wesentlicher
Pnnkt , der auf der Tagesordnung stand , bezog

Frankreichs Zerfall wird immer größer
, > Unruhen auf Korsika — Sturmzeichen in Franzöfisch -Marokko

H«. Rom» 21. Jtzpi . Daß die französische amtzi.
liche Agentur die ' Befürchtung ausspricht, bis
zur Einstellung der Feindseligkeiten könnte
ein noch größerer Teil des Landes besetzt sein,
wird in Italien als ein Beweis dafür ange¬
sehen, wie sehr sich das militärische Geschick
Frankreichs erfüllt. Unter dem Gesichtswinkel
der sinkenden militärischen Widerstandskraft
Frankreichs , die durch den Fall StraßburgS
und das Bordringen der deutschen Truppen im
Rhönetal bestimmt wird , erscheinen die Nach¬
richten über die angebliche Fluchtderfran -
zö fischen Flotte und eines Teiles der
französischen Luftwaffe nach Nordasrika als
Taschenspielerkunststücke , die viel zu spät kom¬
men . Die Zurücknahme der französischen Trup¬
pen auf die Alpengrenze deutet auf eine Ver¬
stärkung des italienischen Druckes hin. Die
napoleonische Einfallsstraße in die italienische
Tiefebene ist jedenfalls von öen französischen
Truppen geräumt.

Ebenso rasch wie die militärische Auflösung
im französischen Mutterland geht anscheinend
der politische Zerfall der Außen »
besitzungen vor sich. In der Nacht zum
Donnerstag sind in Rom Meldungen einge¬
troffen, daß in Korsika ein Aufstand
ausgebrochen sein soll . Der unmittelbare
Anlaß hierzu war nicht allein die Empörung
über öen französischen Polizeiterror , sondern
vor allem der Umstand , daß Frankreich die un¬
ruhige Insel neuerdings durch Senegaltrup »
pen förmlich besetzen ließ .

Infolge der Unterbrechung aller Verkehrs¬
mittel zwischen Korsika und dem Festlande ist
es vorderhand unmöglich , weitere Einzelheiten
in Erfahrung zu bringen . Die von italienr -
schen Pressevertretern in Spanien und der
Shweiz wiedergegebenen Aussagen korsischer
Flüchtlinge, von denen viele in französischen

S .tagttz- oder Konnnunaldjensten gestanden
haben , lassen erkennen, daß mit einer Volks¬
erhebung auf der Insel schon lange gerechnet
werden mußte.

lieber Tanger werden ähnliche Sturmzeichen
aus Französisch - Marokko gemeldet .
Die überstürzte Rückkehr des Generalresiden¬
ten Nogues aus Tunis deutet darauf hin, daß
die Lage zu Besorgnissen ebenso Anlaß gibt ,
wie die in Syrien , wo es ebenfalls zu Schie¬
bereien gekommen ist. _

sich auf die unzureichende Ausrüstung der eng¬
lischen Truppen . Die Londoner Presse hat
hierzu bereits angekündigt, daß ein konserva¬
tiver Abgeordneter, der an der Flandern¬
schlacht teilgenommen haben soll , sich in bit¬
teren Worten gegen die Regierung ausgelas¬
sen habe .

Was für Beschlüsse auf dieser Geheimsttzung
getroffen worden sind, ist für den weiteren
Verlauf des Krieges vollkommen unwichtig .
Seit zehn Monaten hat jeder Minister uni
jede Zeitung mit vielen Phrasen bis zum Ue-
belwerden die hysterische Forderung erhoben,
jetzt müsse die Kriegsmaschine endlich in Gang
gesetzt werden. Es dürfe nicht angehen, daß
Kriegsschieber sich bereicherten . 40 Sonntage
hintereinander hat Garwin im „Observer"
verlangt , England müsse die Ueberlegenheit
zur Luft erreichen , sonst könnte es den Sieg
nicht erkämpfen. Was 10 Monate Kriegsfüh¬
rung nicht vermocht haben, kann jetzt sicherlich
nicht in wenigen Tagen vollbracht werden.

Franzosen erschießen Engländer
Britisches Regiment vernichtet

Hn. Rom, 21 . Juni . Ein Berichterstatter der
Ttefani -Agentur meldet aus Bern , daß die Zu¬
sammenstöße zwischen englischen und französi¬
schen Soldaten immer häufiger werden. In
Brest habe am Montag eine Gruppe französi¬
scher Marinefüsiliere , durch hämische Provo¬
kationen der Engländer gereizt, ein ganzes
englisches Regiment angegriffen
und beinahe bis auf den letzten Mann nieder»
geschossen .

In ganz Frankreich wachsen auch die antise¬
mitischen Strömungen . In Toulouse soll die
Synagoge zerstört und ein Dutzend Ju¬
den verletzt worden sein . Aehnliche Vorfälle
werden aus Lyon und anderen Städten be¬
richtet . Die englandfeindliche Stimmung in
Frankreich, so schreibt Stefani weiter , findet ihr
Gegenstück in antifranzösischen Kundgebungen
der englischen Bevölkerung. Nach der letzten
Rede Churchills hat verlässigen Berichten zu¬
folge der Londoner Straßenmob in Westend
Kaffeehäuser und Restaurants , die von Fran¬
zosen geführt oder von französischem Publikum
besucht wurden , zerstört.

Wie deutsche Soldaten Charleroi retteten
Die Ereuelmiirchen der Kriegshetzer von neuem eindrucksvoll widerlegt

* Berlin , 20. Juni . Die Kriegshetzer aller
Schattierungen in den feindlichen Ländern ha¬
ben heute wie damals keine Propaganbamittel
unversucht gelassen , ihren Völkern immer wie¬
der die deutschen Soldaten als barbarisch und
mit voller Zerstörungswut in ihre Heimat ein¬
fallende Horben darzustellen. Die ältesten
Greuelmärchen haben demzufolge auch
jetzt ihre Wiederauferstehung erlebt und Haß
und Furcht in die Herzen der feindlichen
Zivilbevölkerung zu säen gesucht. Zu diesen
Greuelmärchen gehört u . a . auch die nieder¬
trächtige Behauptung , daß die deutschen Sol¬
daten ohne jede Rücksicht auf die zurückgeblie¬
bene Zivilbevölkerung Städte und Dörfer in
Flammen anfgehen lassen und die Bevölkerung
durch sinnlose Zerstörungswut von Hab und
Gut dem größten Elend preisgeben . Diese ge¬
meinen Lügen , ausgestreut , um den Wider¬
standswillen aus der Bevölkerung bis zum
letzten aufzustacheln und sie zu unbesonnenen
Handlungen gegen die siegreichen deutschen

SchwerverwundelerDeutscher bestialisch ermordet
Bon französischen Soldaten zerstochen und den Bauch aufgeschlitzt

er Berlin , 21 . Juni . Die Mitglieder der
derzeitigen französischen Regierung überbieten
sich in der Betonung , daß Frankreich aus diesen
und jenen Gründen Anspruch auf großmütige
Waffenstillstandsbedingungen habe . Sie ver¬
gessen dabei allerdings , daß ein Mitglied ihres
Kabinetts , General Weygand , die schmach¬
vollenWaffenstillstandsbedingungen an Deutsch¬
land im Wald von Compiegne im November
1918 mit überreichte . Sie vergessen auch , daß
auch in diesem Krieg wieder von französischen
Soldaten so manches getan wurde, was es
öemSieger schwermacht , großmütig
zu sein . Hier ein neues Beispiel:

Kriegsberichter Adolf Schmiö berichtet :
Reuves liegt völlig ruhig da . Es scheint preis -
gegeben . Die Infanteristen dringen weiter
vor . Da plötzlich hämmert aus dem Kirchturm
ein französisches Maschinengewehr . Es be¬
herrscht den Uebergang. Gleichzeitig bricht
wildes Schützenfeuer unter Büschen und Baum¬
stämmen hervor . Aus dem hohen und dichten
Schilfwuchs des Sumpfrandes schießen unsicht¬
bare Gegner. Der Teufel ist los . Die schein¬
bare Ruhe im Dorf war nur ein Hinterhalt
Auch aus den Häusern wird jetzt geschossen . Zu»
gleich eröffnen weitere zwei feindliche Maschi¬
nengewehre, die bisher berechnend schwiegen,

ihr Feuer auf die ohne jede Deckung auf der
Straße stehenden Fahrzeuge . Ein Ausweichen
ist unmöglich . Rechts und links Wasser , Morast,
Gesträuch . Schilf . Es gibt nur noch eines, öen
schweren Entschluß , über den Sumpf zurück¬
zugehen und den Kampf mit stärkeren Kräften
erneut anfzunehmen. Zwei Verwundete kön¬
nen nicht geborgen werden.

Vom nördlichen Ufer des Sumpfes wrrd nun
das Dorf unter starkes Pak-Feuer genommen.
Der neue Angriff gelingt. Gleich am Eingang
von Reuves finden die Männer einen ihrer
verwundet zurückgebliebenen Kameraden. Er
ist tot, von der feindlichen Nachhut ermordet.
Sie hatten ihn nacktausgezogen , mit
Messern völlig zerstochen und ihm
zum Schluß den Bauch aufgeschlitzt .
Die Mörderbande waren koloniale Htlfsvülker
der „grande nation". Ein Nachhut -Bataillon ,
bestehend aus Gelben und Schwarzen, hatte
Reuves besetzt gehalten, mit dem Auftrag , den
Rückzug zu decken . Ihre Absicht war , die vor-
stotzende Kompanie in den Hinterhalt zu locken ,
um sie dann wahrscheinlich in derselben bestia¬
lischen Weise abzuschlachten. Die Tapferkeit
der Deutschen hatte das verhindert . So blieb
der liegen gebliebene Schwerverwundete das
einzige Opfer, während der zweite Verwundete
sich versteckt halten konnte .

Truppen zu verleiten , haben schon verschie¬
dentlich eine Widerlegung aus den Reihen der
Bevölkerung der besetzten Gebiete gefunden.

Am 25. Mai 1940 war eine kleine Abteilung
Flakartilleristen bei einem Erkundigungsauf¬
trag in die Stadt Charleroi gekommen , in
der ein großes Feuer den Hauptkern der Stadt
aufs schwerste gefährdete. Zur Bekämpfung
des Brandes waren seitens der Zivilbevölke¬
rung keine Maßnahmen ergriffen worben : die
geflüchtete Feuerwehr hatte di« modernen
Feuerlöschgeräte mitgenommen und nur einige
alte Motorspritzen zurückgelaffen . Wasser war
nur in geringer Menge vorhanden. Unge¬
achtet aller Schwierigkeiten wurde durch die
Flakartilleristen , denen sich einige kleine
Trupps Soldaten einer Luftnachrichtcneinheit
und eines Pionierregiments angeschlossen hat¬
ten, sofort energisch die Bekämpfung des gro¬
ßen Feuers unternommen.

Binnen kürzester Zeit wurden die alten
Spritzen instand gesetzt , die Zivilbevölkerung
zur Mithilfe mobilisiert und die Bekämpfung
des Brandes mit nur zwei Schlauchleitungen
durchgeführt. Unter Einsatz ihres Lebens ge¬
lang es öen deutschen Soldaten , das Feuer
auf einen bestimmten Gebäudekomplex zu lo¬
kalisieren und aus den später restlos abge¬
brannten Häusern den größten Teil der wert¬
vollsten Einrichtungsgegenstände und Waren¬
bestände zu bergen. Damit war eine riesige
Gefahr von der Stadt abgewandt ,
und die selbstlose Einsatzbereitschaft der deut¬
schen Soldaten hinterlieh beiderBevölke -
rung ungeahnte Bewunderung . Sei¬
ner Anerkennung und seiner Hochachtung über
die Opferbereitschaft deutscher Soldaten gab
der Bürgermeister und Schöffe der Stadt Char¬
leroi mit nachstehendem Schreiben Ausdruck :

„Der Unterzeichnete» R«»e Desgai « , Schöffe
der Stadt Charleroi » bescheinigt, daß Herr
Hauptman « Deventer mit seinen Solda¬
ten in der Stabt Charleroi geblieben ist , «m
eine heftige Fenersbrnnst , die einen Teil der
Stadt zu zerstöre« drohte, zu bekämpfe«. Der
Unterzeichnete Schöffe spricht seine Hoch¬
achtung ans für die Opferbereit -
fchaft , die Hauptman« Deventer und seine
Soldaten unter diesen Umständen gezeigt
habe» und drückt im Name« der Stadt und
der Bevölkerung seine lebhafte Auerkeumnng
aus ."
Dienstsiegel. Charleroi , de« 85. 5. 4V .

gez. R«»4 Desgai «.
Mt diesem Schreiben werden die Greuel¬

märchen der Kriegshetzer aufs eindrucksvollste
. widerlegt.

Brllisdie „Informationen“
F.K. Schon seit einigen Wochen — für denu^

kratische Verhältnisse eine lange Zeit ! — 0*
Herr Duff Cooper britischer Informations -
Minister . Was man ihm nicht absprechen kann,
ist Fleiß und Emsigkeit . Fast täglich ergreift er
vor dem Mikrophon das Wort , obwohl er mit
dem selbst für britische Verhältnisse ungewöhn¬
lich geringen geistigen Kostenaufwand seiner
Reden allmählich auch seinen eigenen Lands¬
leuten auf die Nerven fällt. Und die sind in
dieser Beziehung in der ganzen Welt als an¬
spruchslos bekannt.

Gestern gab dieser Herr mangels anderer
Erfolgsberichte bekannt, daß England „na«
wie vor die Zuneigung und die guten Wünsche
des französischen Volkes besitze , so wie es au«
die der Belgier , Holländer, Norweger , Polen,
Tschechen und O e st e r r e i ch e r ( !) noch habe.
Der britische Jnformationöminister scheint seine
Informationen also mit einer sehr langen Lei¬
tung aufzunehmen. Die Flüche und Verwün¬
schungen gegen England , die gerade bei dea
verführten Völkern des Westens die Stimmung
beherrschen , scheinen an sein lauschendes Ohr
noch ebensowenig gedrungen zu sein wie die
Tatsache , daß es vorwiegend Ostmärker waren
die im Kampf um Narvik ihre «guten Wünsche
für England unmißverständlich zum Ausdruck
brachten . Leider entzogen sich die Engländer
diesen österreichischen Glück- und Segenswün¬
schen ohne feierlichen Abschied .

Zu der durch Frankreichs militärischen Zer¬
fall geschaffenen Lage meinte Herr Duff Coo¬
per, das Problem sei ernst , aber es sei da¬
durch auch einfacher geworden. Die Front
sei verkürzt , sie bestehe jetzt hauptsächlich aus
Englands Küsten . — Wozu wir dem Herr»
britischen Jnformationsminister nur neidlos
gratulieren möchten . Noch weiter in die Ge¬
filde höherer Strategie verirrte er sich mit dem
Schluß seiner Rede . Er sagte : „Wir werden
jetzt mit dem Rücken an der Wand kämpfe«
müssen. Die Wand ist stark : sie heißt : Atlanti¬
scher Ozean." — Wir müssen gestehen, daß eS
sich hier um eine Strategie handelt, der wir
nicht mehr folgen können . Der neue englische
Bundesgenosse, der Atlantische Ozean, hat al¬
lerdings allen bisherigen das eine voraus ,
daß die Engländer sich nach eigener Einsicht
nicht hinter ihn „siegreich zurückziehen " kön¬
nen. Mit welcher Unverfrorenheit sie daS zu¬
letzt auch den Franzosen gegenüber getan ha-
bcn , bestätigte soeben Frankreichs Minister¬
präsident Pötain mit der bitteren Feststellung ,
daß im Mat 1918 auf französischem Boden 65
britische Divisionen standen , im Mai 1940 aber
nur 16. Solche Enttäuschungen werden dein
Atlantischen Ozean sicher erspart bleiben. Wo¬
mit nicht gesagt sein soll , daß seine Wogen itn
weiteren Verlauf der Ereignisse nicht noch eine
beträchtliche Anzahl „verbündeter" Briten am-
zunehmen haben werden.

Deutsch -bulgarisches Kulturabkommen
* Sofia , 20 . Juni . Am Mtitwoch Unterzeich¬

neten der bulgarische Ministerpräsident Fi -
loff und der Gesandte des Deutschen Reiches
v . R i ch t h o f e n sowie die Führer der Dele¬
gationen. der Minister mit besonderen Voll¬
machten , Saratow , und der deutsche General¬
konsul Noeldeke , das Kultur - und Lehr -
ab komm « » zwischen dem Reich und Bul¬
garien.

Im Anschluß an die Unterzeichnung teilte der
deutsche Gesandte dem bulgarischen Minister¬
präsidenten mit, daß ihm der^Führer anläßlich
des Abschlusses des Abkommens daS Groß¬
kreuz zum Orden vom Deutsche «
Adler verliehen habe.

Künstler spielen vor Soldaten !
* Berlin , 20 . Juni . Bor Offizieren u«ö

Mannschaften von Fliegerhorsten in Mittel¬
deutschland gaben 16 namhafte Künstler. d»e
aus Berlin gekommen waren , mit einem er¬
lesenen Programm ernster und heiterer Dar¬
bietungen einen Unterhaltungsabend , der iw
Zeichen der Kameradschaft von Künstlern und
Soldaten einen Höhepunkt in der monatlich
rund 15 066 Veranstaltungen umfassenden kul¬
turellen Trnppenbetreuung bedeutete .

An den Darbietungen waren beteiligt : Kam¬
mersänger Rudolf Bockelmann und Delia
Reinhardt mit Professor Michael Raucheiscn
als Begleitung , die Schauspielerinnen Hilde
Kövber , Mady Rahl und Marie von Ditmar -
dte Sängerinnen Hilde Seipp , Lilli Clauß und
Irene Eisermann , die Tänzerinnen Mari«
Sazarina und Margit Symo mit ihrem Part¬
ner Michael , der singende ' Komponist Do »
Brandmeier , sowie die Rundfunkkünstl«^Bruno Fritz und Krüger -Lorenzen, sowie Eri«
Buder als Begleiter .

Wochenschaukino in der Neichshauptstadt
* Berlin , 20. Juni . In feierlicher Vorstellung

wurde am Donnerstag in Anwesenheit inter¬
essierter Behörden, Vertreter der deutsche «
Filmwirtschaft, der Presse usw . bas erste Wochen¬
schau am Tauentzien" eröffnet. In JahreSfrr «
sollen etwa zwölf bis zwanzig Wochenschaukino»
in anderen Großstädten des Reiches eingericht "
werden.
Viktor Emanuel empfing Sowjetbotschafter

* Rom, 21 . Juni . Der König und Kaiser, -er
eigens zu diesem Zweck die Operationszone
ließ, hat den sowjetrussischen Botschafter Nikla«
Gerelkin an einem nicht näher bezeichne« »
Platz zur Entgegennahme seines Beglauvr-
gungsschreibenS empfangen.

Koalitionskabinett in USA .
* Washington, 21. Juni . Präsident Roofe -

v e l t unternahm am Mittwoch Schritte
Bildung eines Koalitionskabinetts ,
indem er dem Senat die Ernennung des Rep «
blikaners K n o x zum Marineminister und Er¬
nennung von S t t m s o n zum Kriegsministe
zur Bestätigung zusanbte. Knox war republn «
nischer Bizepräsidentschaftskandidat im J «« -
1936 und Stimson Außenminister unter
- ent Hoover.

Die Habsburger auf der Flucht
J .B . Genf, 21. Juni . Wie aus London

meldet wird , hat die ganze Habsburger CUa»
die in Frankreich ihren Standort aufge ! « i >
gen hatte, am Mittwoch fluchtartig Frankrt
verlassen und sich nach Spanien geflüchtet , «
ihrer Spitze die Exkaiserin Zita und Err "
zog Otto.
Verlag : Führer • Verlag GmbH .. Karlsruhe. ®ih»
lagSdirektor : Ein» Münz «Wehrmacht) . Haupt !» ' ».
leitet : Dt . Karl Neulchcler. RolaltonSdruck:
deutsch , Druck , und verlaasacsellschast mbH. . Karl» '
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Gesprfick mit dem Sieger toh Yerdan

Se fiel Mt unbezwingbare Zeitung
Öer General über den einzigartigen Sieg — Heldentaten der Infanterie — WiderstandohneStukas und Panzer gebrochen

Bon Kriegsberichter Günter Kaufmann
(PK .) Mit dem Fall Verduns und dem Durchbruchdurch die Maginotliuie ist der Zau¬

ber »ou der Uubezwiugbarkeit französischer Festungswerke gründlich zerstört. Die Heimat
aber und darüber hinaus die gauze Weltöffentlichkeit frage« , wie «eben de» andereu groben
Ereignissen dieses deutsche Wunder von Verdun möglich wurde , durch das bas Zentrum und
Siuubild französischer Widerstandskraft vernichtet werden konnte.
Im Schatten der großen Ereignisse am rech¬ten Flügel der deutschen Armeen, wo die

Flandernschlacht geschlagen, der Kanal erreicht ,die Somme und Seine überschritten und Paris
genommen wurde, harrten die Armeen am lin¬
ken Flügel auf den gleichen großen Einsatz .
Ihre Aufgabe war es, die große Schwenkung
im Norden zu sichern, einen hier zu erwarten¬
den Gegenstoß des Feindes aufzufangen und
die feindlichen Kräfte zu binden. Praktisch
aber bedrohte die Armee am linken Flügel
selbst die Flanke der Maginotlinie und drückte
auf Verdun.
Sieger nach 24 Jahren

Der Führer dieser Armee hat im Weltkrieg
vier Jahre an der Westfront und auch in bet
Hdlle von Verdun gekämpft . Als
Hauptmann und Bataillonsführer ist er am
Steilhang von Touaumont vorgestürmt, hat
um das Fort Vaux mitgerungen , ist am Toten
Mann schließlich verwundet und nach Sivry
ins Lazarett getragen worden. Nun hat ihn
der Befehl des Führers zum zweitenmal
vor Verdun gestellt , wo er als Sieger , als
Bezwinger und Eroberer der Stadt und ihrer
Forts eingerückt ist . Endlich ist er über die
Höhen hinweg in die Stadt eingedrungen.
Seltsame Fügung des Soldatenschicksals , bas
nach 24 Jahren den Auftrag von einst erfüllen
ließ .

Im Gespräch erklärte uns der General den
glänzenden Erfolg seiner Truppen , die am
9. Juni in ihren Ausgangsstellungen antraten
und im Durchstoß nach Süden nach außeror¬
dentlich harten Kämpfen am 18. Juni mittags
auf der Zitadelle von Verdun die Reichs¬
kriegsflagge hißten.
Der Fall des Eckpfeilers

Wie aber wurde dieser Sieg erzielt? Der
Durchbruch an den ersten beiden Tagen der
Offensive ist nur langsam und mühsam erfolgt.
Die französische Artillerie war hervorragend
auf jeden günstigen Punkt im Gelände einge¬
schossen, legte überall auf unsere Anmarschwege
flankierendes Feuer . Weitreichende Geschütze
des Gegners suchten unseren Nachschub im
Hinterland zu stören . Die Masse seiner Trup¬
pen war auf den Höhen südlich Sedans und
maasaufwärts in einem für die Verteidigung
außerordentlich günstigen, für den Angreifer
sehr schwierigen Gelände eingegraben. Mit
Zähigkeit und Geschicklichkeit bekämpfte uns

der Gegner vor allem aus den Wäldern , wenn
wir über offenes Gelände gegen seine Höhen
Vordringen mußten.

Ganz empfindlich war der Feind durch die
Eroberung und Vernichtung seines Panzer¬
werks 508 getroffen : denn damit war der Eck¬
pfeiler der Maginotlinie bei MontmSdy zer¬
stört und seine Bedrohung in der Flanke ge¬
geben . Die sechs bis acht feindlichen Divisio¬
nen waren nun , nachdem der Durchbruch süd¬
lich Sedans und an der Maas aufwärts schließ¬
lich dank des hervorragenden Zusammenwir¬
kens sämtlicher deutscher Waffen errungen
war . schon stark angeschlagen . Die durch unser
sehr gut liegendes Artilleriefeuer geschwächten
und mitgenommenen Franzosen zogen sich in
sehr anstrengenden und sie anscheinend ziemlich
erschöpfenden Märschen auf das Vorfeld von
Verdun zurück. Zur selben Zeit aber mutzten
sie , durch den Druck der nördlich angelehnten
deutschen Armeen gezwungen, auch ihre Kräfte
aus den Argonnen zurückziehen , um eine Ab¬
schnürung zu vermeiden. Nach wenigen Tagen
konnte unsere Armee daher in die entscheidende
Phase des Kampfes um das Vorgelände und
die Forts von Verdun eintreten.

* . . . „ 20 . Juni . ( PK . ) Aus Paris eva¬
kuierte man in den letzten Tagen vor dem
Einmarsch Teile der Zivilbevölkerung. Man
wies ihnen den Weg nach Orleans . Zehntau¬
sende bevölkern die Straßen , die nach Süden
führen . Auf der Brücke über die Loire drän¬
gen sich vier Fahrzeugkolonnen nebeneinander,
auf den Gehsteigen zieht die ärmere Bevölke¬
rung in Kinderwagen und kleineren Handkar¬
ren ihre geringe Habe vor sich her.

Nach den Siezten an der Somme, Oise und
Seine war die Vorausabteilung einer Divi¬
sion an die Loire vorgestoben . Der Plan , die
Brücken im Handstreich zu nehmen, scheitert
bei der einen Brücke , die, wie schon erwähnt,
dicht von französischen Flüchtlingen verstopft
ist. Ungeachtet dessen sprengt das franzö¬
sische Militär die Brücke mitsamt
den Flüchtlingen in die Lust . Ebenso

Die Erfahrungen mit der deutschen Artille¬
rie müssen den sich auf Verdun zurückziehen¬
den Franzosen erheblich entmutigt und das
Aussichtslose seiner Verteidigung vor Augen
geführt haben . Die erschreckende Präzision un¬
serer schweren Mörser , die auf eine sehr weite
Entfernung ein genaues Punktfeuer setzen ,
schien die französische Artillerie nicht zu er¬
mutigen, sich auf ein Duell vor Verdun einzu¬
lassen. Auf jeden Fall setzte sie sich stets so weit
von den Fronten ab . daß sie zwar unsere vor¬
gehende Infanterie erreichen konnte, aber selbst
von unserem Artilleriefeuer verschont bleiben
mußte . Der Franzose hat damit den richtigen
Zeitpunkt verpaßt , seine Artillerie in Verdun
zu massieren und richtig in Stellung zu brin¬
gen.

Währenddessen nahmen die schweren deut¬
schen Massen die Brennpunkte des französischen
Widerstandes, die Höhe des Toten Manns , den
Pfefferrücken , das Fort de Marie und die
übrigen befestigten Höhen um Verdun unter
ihr vernichteud -es Feuer . Trotz dieser furcht¬
baren Wirkung hat sich der französische Soldat
vor Verdun mit größter Tapferkeit und der
Bereitschaft , wie befohlen „bis zum Tode zu
kämpfen"

, für den Stolz der militärischen
Tradition Frankreichs geopfert und geschlagen.
Als Beispiel sei erwähnt , daß die Besatzung
eines eingeschlossenen Forts der durch einen
Gefangenen überbrachten Aufforderung, sich
angesichts des Falles der Zitadelle und der

sind , wie nutzlos ist dieses Vorgehen «egen die
Zivilbevölkerung gewesen : denn abgesehen da¬
von , daß eine Brücke intakt geblieben ist , wäre
durch diese Sprengung der deutsche Vormarsch
nicht auszuhalten gewesen . Nun sind deutsche
Aerzte bemüht , den schwerverwundeten Frauen
und Kindern, die auf den Brückentrümmern
und aus den abgesprengten Pfeilern liegen,
ärztliche Hilfe und erste Versorgung zu brin¬
gen . Es ist dies genau dieselbe Kampfesweise ,
die dieselbe Vorausabteilung schon am vor¬
hergehenden Tage bemerken mußte, als fran¬
zösische Soldaten wie wild indie Flücht¬
lingskolonne schossen, die dadurch, daß
sie in der Mitte der Straße marschierte , das
Fortkommen der motorisierten Verbände er¬
schweren mußte. Bei ihrer Gefangennahmeer¬
wiesen sie sich als novdafrikanische Truppen
unter französischer Führung .

übrigen Fort » zu ergeben und die Nutzlosigkeit
ihre« Widerstandes einzusehen , trotzdem ent¬
schloß . bis zum letzten Mann zu kämpfen .
Stotztrupps leiten den Sieg ein

Die Front unseres Vorgehens ist an beiden
Usern der Maas , angosetzt gegen die Linie der
Forts von Bourrus bis Vaur , die gleiche ge¬
wesen wie 1914 : aber die Taktik ist eine andere
geworden . Nicht die Masse der Infanterie
wurde immer wieder ins feindliche Feuer ge¬
schickt , sondern stark bewaffnete Stoß -
truppunternehmen , aus den verwegen¬
sten und kühnsten Soldaten gebildet , haben
durch schnellen Einbruch und Handstreiche Er¬
folge erzielt. Das schneidige Vorgehen eines
Kommandierenden Generals des eingesetzten
Armeekorps gegen das Fort de Marre und der
Durchbruch eines Stoßtruppunternehmens von
drei Offizieren und acht Mann durch feuernde
Forts zur Zitad elle , wo die Haken kreuzflagge
gehißt wurde und damit der Widerstand des
Feindes zum Erliegen gebracht , sind die leuch¬
tenden Heldentaten, die im Zeichen dieser
neuen KampfeSweise vor Verdun vollbracht
wurden und so viele Opfer ersparten , die sonst
notwendig gewesen wären.
Heldenlied der Infanterie

Mit besonderem Nachdruck wies der General
darauf hin , daß der Kampf gegen Verdun und
seine Forts ohneden Einsatz der Stu¬
kas und der Panzerverbände erfolgte.
Allein diese Tatsache vergrößert den deutschen
Ruhm , und der Gegner kann seine schwere
Niederlage nicht mit der weinenden Klage über
,Hie fürchterliche neue deutsche Waffe" zu ent¬
schuldigen versuchen . Zu Ehren unserer In¬
fanteriedivisionen verdient dieser Umstand ver¬
merkt zu werden, auf deren Fahnen der Sieg
von Verdun unter den Schlachten dieses Krie¬
ges besonders leuchtend geschrieben stehen wird.Der Steg ward unser, wie unS der General
nachweist, durch das hervorragende Zusammen,
wirken unserer Waffen und die erstklassige
Ausbildung unserer Soldaten in diesen Fe¬
stungskämpfen. Panzerjäger und vorrückendc
Infanterie , unterstützende Flakbatterie und
Pioniere , hervorragende kleine Stoßverbänbe
wirkten meisterhaftzusammen , waren aufeinan¬
der eingespielt und so vollendet ausgebildet,
daß mit verschwindend kleinen Verlusten eine
rasche und unerhörte Entscheidung herbeige -
sührt werden konnte .

Sehr warm wird dann die Stimme des Ge¬
nerals , als er auf den einzigartigen Angriffs -
willcn seiner Infanteristen zu sprechen kommt ,
auf die selbstverständliche Hingabe und daS
alles mitreißende Vertrauen in den Führer .
Die Liebe zu ihrem genialen Führer und
Feldherrn Adolf Hitler läßt sie Anstrengun¬
gen und Strapazen überwinden, die man nur
ergriffen bewundern kann.
Die „unerfahrenen" Generale

Dem General macht es sichtlich Freude - hier
in Verdun noch einen Anhang zur Kommen¬
tierung der arroganten und dummen Bemer¬
kung des britischen Generals Jronside zu ge¬
ben , der auf die Unerfahrenhett der jüngeren
deutschen Generale und auf die Ueberlegenheit

Parade der Erstürmer vou Verdun
Der Oberbefehlshaber der Armee nimmt den Vorbei¬
marsch der Erswrmer von Verdun vor dem groben
Verdun - Denkmal ab . Oben neben dem Denkmal dt«
RetchSkriegSflagge und deutsche Kanonen.

(PK -Ulrich-Prefle-vofsmannj
!» !» !» » H>!m !M» » » » H!» » H!» ni >!IHI» N>H» ll» » l» l» IIII !» » » ll » » N

der alliierten Heerführung hinwieS . Auch hier
in Verdun hat sich gezeigt , daß der Poilu feine
Pflicht getan, aber seine Führung katastrophal
versagt hat. Nicht zuletzt der Umstand , daß
die gesamte französische Führerschicht um 20
Jahre älter und „erfahrener " als die
deutsche Heerführung ist , hat mit der sich dar¬
aus ergebenden mangelnden Entschlußfreudig¬
keit und Beweglichkeit auf die Entscheidung
Einfluß genommen .

Die Zeit des Kübelwagens sichert die Be¬
weglichkeit der Führung und ihren Einsatz für
kurze Zeit in vorderster Linie: denn die Zeit,
da die Führung nur zu Pferde voran kam,
schloß normalerweise eine solche Beweglichkeit ,
bei der die Lenkung der gesamten Operationen
nicht aus der Hand glitt , aus . Darum sind die
mo-lernen Heerführer , so wie einst als Kom¬
paniechef oder Bataillonskommandeur in den
Materialschlachten des Weltkrieges, persön¬
liches Vorbild an Tapferkeit und Mut .

Nüchtern und klar zieht der Eroberer von
Verdun , ein Sohn der schweren westfälischen
Erde, die Bilanz dieser Schlacht. So lange
Verdun nicht genommen , wäre ein französi¬
scher Flankenangriff möglich gewesen. Jetzt
ist Verdun schon Hinterland geworben .

Sadismus gegen das eigene Volk
Französisches Militär sprengt Brücke mit Flüchtlingen in die Luft

Von Kriegsberichter Biebrach

Das gilt nicht nur für das,was
der -öoldat ißt und trinkt,sondern

auch für das, was er zu rauchen .

bekonunt -Hür uns ist es ein Grund

meyr^ igarettenzu liefernde ihm

besonders gut schmecken sollen -

£ Das unsichtbare Et*M UN DSTÜCKder
GÜLDEN RING fasst neben demdlroma
auch den Qeschmack des Etobaks zur
(jeftung kommen •SDic 9reude an diesem

herzhaften , für eine mundstückfose
Zigarette typischen Qenuss wird aber
noch gesteigert durch den Schutz , den
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fiuui &n&nj&i Hat Küdkt Sie erste MM.- Lokomotive ist fertig
Ein stolzer Tag für die Karlsruher in Posen

AlS die Sondermeld « ng kam , daß die ftroit * §aofeit die Waffen strecken müssen , zog durch die -Bevölkerung in allen Gauen Deutschlands einI Als ein Tag stolzer Freude verdient dererhebendes Gefühl der Freude und Dankbar - S17 . Juni 1940 in der Geschichte des Posenerreit für den Führer und unsere stolze, schlag - ZDWM .-Werkes festgehalten zu werden. Dennkräftige Wehrmacht . Ueberwältigend wirkte- an diesem Tage verließ die erste DWM .-Loko -
sich die Nachricht auch bei uns aus , die wir in 8 motive die Halle , um zur Werkstätten-Ver-den durch den Westwall geschützten Gebieten- suchssahrt zu starten.wohnen. Z ES handelt sich hierbei um eine von derStanden da nun anderen TageS Frau Fm - » deutschen Reichsbahn in Auftrag gegebene ,mergscheid und Frau Gutgläubig im? "^ den neuesten Erfahrungen der TechnikFlur ihres Hauses beisammen und besprachen - konstruierte und in der Abteilung Lokomotiv -öie neueste Lage . Der Frau Immergscheid lief? bau unter Leitung von Betriebsingenieurvor lauter Begeisterung beinahe der MundZ ^ iser gebaute schwere Güterzugslokomotioe.über , und zu all ihrem großen Wißen wie nunI ^ U "' «rsten Male setzte sich der auf fünf Trieb -alles komme, hatte Frau Gutgläubig immer ? " "ü einer Laufachse rollende Riese in Bewe -nur ein zustimmendes Kopfnicken und brachte ? " ung . verfolgt von den freudigen Blicken allernichts anderes hervor als : „Fa . ja . Sie hawwe - «iesem Werk deutschen Könnens und deut-immer recht, Sie hawwe immer recht." „Wisse ? >chen Fleißes Beteiligten . , ^Se ". sagte dann Frau Immergscheid, „ich Hab - Erst wenige Monate sind eS her , seit d : emei Berdunklungspapier an de Fenschter schon - DWM - i" - von den Polen restlos ausgeraumte
weggmacht und stell a fei Eimer mit Wasser - " »d verwahrloste Lokomotivfabrrk H . Cegielskimehr raus , un ich Hab io immer gsagt , deß isst, ? übernommen hat. Ungeheure Schwierigkeitenbei uns ganz unnötich , zu uns komme jo doch - mußten überwunden werden, ehe der Lokomo-
E^. /Eindlich « Flieger , un so wie ich immer ?

kiuderarütze an Solllakenmeinte darauf sehr salbungsvoll: „Doch, Sie - a» - , ^ ® , . .henn e Ras . deß muß mer Ihne laffe , ich wers - Briefe und Päckchen von Kinderhand gingen an dre Fronta so mache, sisch doch besier , wenn mir nimm- - ai g on Ostern 1940 die

tivbau überhaupt begonnen werden konnte.Wenn trotzdem in verhältnismäßig kurzer Zeitdie Arbeit auch in diesem FabrikationSzweigausgenommen werden konnte , so ist dies demWillen der Betriebsleitung und der Gefolg¬
schaft zu verdanken, die in nie rastender Ar-
beltsfreudigkeit auch in diesem Falle den Be¬weis erbrachte , daß es für unS Deutsche ebenkein „Unmöglich " gibt.

Und dieser Beweis fuhr fetzt zum erstenMale bei strahlendstem Sonnenschein mit
wehender Rauchfahne an uns vorüber .In den nächsten Tagen wird die Lokomotivedie Werkstätte zur ersten großen Probefahrtauf freier Strecke verlaffen, um dann von derReichsbahn in Dienst gestellt zu werden.

Vielleicht führt sie der Schienenweg auch ein¬mal in unsere alte Heimatstadt Karlsruhe .Dann soll unter den hundert beladenen Wag¬
gon? , die sie zu ziehen vermag, einer beladen
sein mit vielen Grüßen von den Karlsruhernin Posen. Willy Kiehl

abdunkle bra»^ -- ^ . . " ' . . v = AIS an Ostern 1940 die badischen Ktnder-
Da kam aer<ck!e „„m „ k . - - gruppenkinder der NS .-Frauenschaft aufgeru-

sten Stockwerk die sich ? ie llnterüaidwurden , auf ihren Osterhasen zu verzich-
angehört hatte die Trevve ber. we. nz fS 1 ten ' um damit einem Soldaten eine Freude zu

könne . Sie - Mäppchen und viele andere Kleinigkeiten nmr -
Bremser

^
Si ? ^ - den von den Kinderhänden für d e Soldatenkremier , Lte hawwe de richtige Name, denn - „- —beitet Viel ? andere Din » , drahten diewenn mer was sagt , wo Ihnen net paßt, dann - - - 00 brachten die

bremse Sie ^ enn ^ ie - Buben und Mädel bann noch von Hause mit :
rin« lifi irfi

"
* m»a U t roflIh/ 1 1 Keks . Speck. Zigarren und Ziga-

hin
'
die Zur̂ chta?wiefeneEu ^ Hn - rs^ darauf - ^ retten . Streichhölzer. Spiegel . Hanbkreme,ter WÄlT bin- - Zahnpasten. Schuhwichse. Briefpapier . Notiz-

Mu? ^
Au^ Frau

^
Gutöl » . . b, / z ^ E »

» / " - - bücher und Bleistifte und hundert andere Sa .
« tomÄ ” Gutgläubig hatte sich leiseren . von denen sie sich vorstellten, baß sie einoanonaemamr. - Soldatenherz erfreuen könnten. In den Kin-Bolksaevasse» ! r» . r— - svioarenyerz erfreuen konnten, nn den Ktn-

nnnstige Frau ihre Z° r7ss.tn'ett° na dergruppennachmittagen gingen sie dann ge -
durchaus in Ordnnna Dl - Mekab »̂ s-IÄ ' - '" rinsam daran , die Päckchen recht schön un»
1 -cher Fliegerangriffe au? StÄ nnd DNr

"
er ? ,̂ me

°
r
° "

na<b mtt b
"
i
'neÄ und

'
Ptth ttd(Ü nie tinr hi « o«*(a ” tnttttcr ttoct) nt11 utto ttttt fjctoCtt SSfttt*
schutibereitschaft ist auch ieUt ? ficn 'rhrieb jedes Kind aus sich selbst ein Brief¬er Stnndewas sichM? Iei« dazu . Manches Bild vom Schwesterchen
mitihrerBtt ^ audtlSakt,Z ^der irgendetwas , was ihnen sonst am liebsten
ke

"
möchte

"^ besonders mer. - war . wunderte auch noch mit.
. . .. """'. .. zwÄunder ? fo& e? Päckche ^ und

°
Bttefe

^^ '
Sammlung im Zeichen des Sieges ' zu¬

stande . im ganzen Gau trotz der durch die
Rückführung vielfach unterbrochenen Ktnder-
gruppenarbeit weit über tausend Päckchen.Mit heißer Ungeduld warteten die Kinderauf die Antwort , und wie stolz und glücklichwaren sie. wenn diese wirklich eintraf . Wie
verständnisvoll wußten die Soldaten aber auchauf die kindlichen Gaben und Briefe einzu¬
gehen . Weit über den Kreis der Kinder hin¬aus muß jeder, der diese Briefe zu lesen be¬
kommt , seine helle Freude daran haben. Oft
schickten auch die Soldaten wieder ihr Bild mit.Aus der einen Sendung wurde dann ein sehrlebendiger, regelmäßiger Briefwechsel zwischenKindern und Soldaten . Am allerglücklichstenaber war die kleine Grete , die von ihrem Sol¬daten sogar ein schlesisches Bolkstumspüppchen
geschickt bekam.

Mancherorts wiederum schickten die Kinderihre Päckchen nicht nur zur Front , sondern sie
überbrachten sie selbst den Soldaten in einemLazarett oder einer Kaserne. Dabei ging esnatürlich ganz besonders lebhaft zu , die Kin¬der sangen den Soldaten gleich noch einigeihrer liebsten Lieder, und in den Kasernenlieben die Soldaten sich nicht beschämen, son¬dern sangen auch ihrerseits den Kindern ihre
zackigen Soldatenlieder vor. E. M.

RS « OB„ HI . und DR « , trete» zur 1. Reichs -straßeusammlung a»Mit atemloser Spannung verfolgt dasdentsche Volk den unaushaltsame« Siegeslaufunserer Wehrmacht in Frankreich. Für nnsereSoldaten gibt es kein Halte» mehr , kein Ei» ,satz ist zu schwer, kein Opfer z« groß, heutegrlt nur «och eines : Deutschlands Sieg !Wir in der Heimat sind in treue» Kamerad,schaft mit unseren tapferen Soldaten verbun.den zu jeder Stunde . Wir zeigen diese Kame¬radschaft Front -Heimat dnrch unser Opfer fürdie 1 . Reichsstraßensammlung des
Die Heimat dankt ihren tapferen Soldaten !
Zeige dich der groben Zeit würdig . Opferedas Beste und mit Freuden am Samstag
_ und Sonn tag !
« riegshilfswerks für das deutscheRote Kreuz am 22. und 2*. Juni . Die NS .-Ikriegsopservcrsorgung, die Hitler -Jugend unddas Deutsche Rote Kreuz verkaufen an diesenbeide» Tagen hübsche bunte Blume« , die wiralle tragen im Gedenken au die Tapferen anden Fronte » . Denn jeder von uns weiß , daßdas Deutsche Rote Kreuz unseren verwunde¬ten Soldaten seine hilfreiche Hand reicht, daßes die Heimat ist , ans die es hier ankommtl

Auch die Heimat kennt den volle« Einsatz fürdas Ganze ! Jetzt in der Stunde der Entschei¬dung nnd des Sieges opfert jeder doppelt und
zeigt sich dadurch würdig der Heldentaten un¬
serer Wehrmacht .

Im Krtegshilsswerk für das Deutsche Rote
Kreuz zeigen wir , baß wir zu unseren Sol »
date« stehe » !

ZUR STÄNDIGEN KÖRPERPFLEGE

Cfi>chtenbei‘Cfep
KÖLNISCH WASSER

Festkonzert für Selnrich Kaspar Schmid
Aus Anlah feines 85. Geburtstages

DaS Konzert war eine Ehrung für den Kom¬
ponisten Professor Heinrich Kaspar Schmidaus Anlaß seines 85. Geburtstages . Sein Kön¬
nen und die Echtheit seines Wollens stehen au¬
ßer Frage . Seine Tonsprache hat Prägung und
Gewicht . Die Sicherheit der Gestaltung wirkt
überzeugend und in den langsamen Sätzen hörtman durch die volksliedhafte Innigkeit hin¬
durch das Herz des Musikers schlagen. Die
Bortragsfolge legte eine weite Brücke von dem
früh entstandenen, klanggesättigten G-Dur -
Streichquarteti bis zur Sonate für Flöte und
Klavier , einer seiner letzten Schöpfungen. Hörtman tiefer in diese beiden Werke hinein, so er¬
hellen sich Weg und Wandlung des schöpferi¬
schen Musikers : Es wachsen stetig die Ausge¬
wogenheit und die innere Ruhe . Die Einheit
des Werkes wird im Streichquartett mehr vo»
subjektiven , in der Flötensonate stärker von ob¬
jektiven Kräften gestützt: man möchte sagen ,über das persönliche Erlebnis drängt er zum
allgemeingültigen vor . Zwischen diesen beiden
Werken klangen die meisterlich durchgearbeite¬ten Paraphrasen sür zwei Klaviere über ein
Thema von Liszt auf und der Licder-Zyklus
nach fünf Gedichten von Etchendorff . Schmid
hat ein eigenartiges Verhältnis zu diesem
Dichter . Ihm faßte und packte nicht das Traum¬
hafte , Heimliche , Versonnene, die Sehnsucht :
ihm klang aus den Gedichten der apokalyptische
Stimmungsgrund entgegen, den er im dritten
Lied eruptiv aufbrechen und gewittrig entladen
läßt und damit auch den feierlichen Ernst der
übrigen Lieder beschattet.

Neben den „Deutschen Reigen für Klavier" ,
diesen Stimmungsbildern in Form einer Suite
mit dem Glanz und Schwung einer Finalfuge
hatten die kleinen Klavierstücke für die Jugend
den stärksten Erfolg. Das ist Musik voll urwüch -
siger Frische . Sie ist charakteristisch im Sinne
höchster Anschaulichkeit. Sie ist so stark , so über¬

zeugend , daß sie scheinbar aus ihrer Wortlosig-
feit heraustritt . Großartig die prangende Füllein knapper Form . Der Komponist , auch Lied-
begletter, spielte diese kleine Klaviermusik mii
wundersamer Hingabe, und mit aller Sorg¬falt waren am Gelingen dieses festlichenKonzer¬tes beteiligt Profeffor Johannes Willy ,Profeffor Georg Mantel , KammervirtuoseKarl Spittel , Professor Eduard Oswald ,Elisabeth Weizenecke r -N e u m a n n . GeorgValentin Panzer und Fritz K ö l b l e .

Dieses Festkonzert wurde ein Dank für die
bleibenden Verdienste, die sich Professor Hein¬
rich Kaspar Schmid als Direktor des Konser¬
vatoriums und als Chorleiter um das Karls¬
ruher Musikleben erworben hat. Er hat das
Konservatorium , das mehr eine Klavierschulewar , auf -eine umfassende pädagogische Entfal¬
tung htngeleitet, er hat grobe Chorgemeinschaf¬ten mit überhöhten künstlerischen Forderungen
geführt und glanzvolle Konzerte voll unerhör¬
ter Eindringlichkeit erreicht .

Während der Niederschrift sieht sich der Be¬
richter wieder Professor Schmid gegenüber
sitzen , es war wenige Stunden vor dem Kon¬
zert. hört seine Erinnerungen an Karlsruhe ,die gast- und kunstfreudige Stadt , und bald öff¬net sich das Reich der deutschen Musik , wir spre¬
chen über Beethoven, Brahms und Bruckner,
zuletzt sind wir bei Bach und seinem Alters¬
werk „Die Kunst der Fuge" und plötzlich wird
der Musiker in ihm wach , die Tischkante wird
Klaviatur und die Erkenntnis seiner AlterS-
reife wird Bekenntnis : Kunst ist bargestellteS
Leben ! Und der da» im jugendlichem Schwung
darlegte, mit aufspringendem Temperament,stand am Abend bescheiden zurückhaltend in der
Herzlichkeit des Beifalls , des Dankes , der Ver¬
ehrung : Der Ostmärker Heinrich KasparSchmid . Christian Hertle

Etaatsminister Schmitthenner
sprach in Pforzheim

h. Pforzheim . Staatsminister Profeffor Dr .Schmitthenner hielt im Volksbildungs¬werk einen Vortrag über den Krieg. Ein Mei¬
ster des Worts von hoher Sprachkultur sprachfür viele ganz neue , für alle aber klare, leicht
verständliche Gedanken aus über diesen Kriegund sein Verhältnis zu uns . Niemand in
Deutschland, so begann er seine glänzendeRede , wollte diesen Krieg, da er nun aber
gegen uns vom Zaune gebrochen war , da woll¬ten ihn alle , da war er für uns der totale
Krieg. Damals , 1914, war die Stimmung auf¬geflammt wie ein« Pulvermine , bas Volk war
zu einer einzigen, glühenden Masse einge-
schmolzen, aber es zeigte sich , daß der Künstlerfehlte , der diese Masse formte, die dann all¬
mählich wieder arkaltete , sich wieder spaltete.Wir hatten vor 1914 unsere Wehrkraft nichtvoll ausgenützt, nicht die Einheit von Volk und
Kriegführung geschaffen, die heute vorhanden
ist . Statt lautem Siegesjubel beherrscht heutejeden von uns nüchterne Entschlossenheit und
die felsenfeste Ueberzeugung, daß der Endsiegunser sein wird. Die Politik hat unsere Flan¬
ken und unfern Rücken gedeckt und starke Aus¬
gangsstellung des Krieges bereitet, währendwir 1914 vollständig umzingelt waren , wir
haben die Gegner nicht unterschätzt und bildenuns auch nicht ein , daß alles geschafft sei . dennwir wissen noch nicht, wessen wir uns von eng¬
lischer Sette zu gewärtigen haben. Wir kämp¬
fen für Großdeutschland, gestaltet aus dem
Geist und der Hand des Führers , für die
Machtstellung im europäischen Raum und füreine vielhundertjährige Zukunft , aber zugleich
auch um Europa , das der Engländer verraten
hat. Der totale Krieg wird zum totalen Sieg

führen , weil wir ihn auf allen drei Sektoren
führen : wirtschaftlich , seelisch und mit der gan¬
zen Wehrkraft des Volkes, während sich die
Gegner dem Irrwahn Hingaben , die beiden
ersten Sektoren , Wirtschaft und Propaganda ,
genügen, um sich die Waffenentscheidung hin¬ten herum erschleichen zu können .

Blick vom Turmberg
r . Wöschbach . (Amtsleiter - Sitzung .)

Heute Freitag findet um 21 Uhr im Parteibüroeine Amtsleiter -Sitzung statt .
(Auszeichnungen . ) Vier hiesigen Bür¬

gern wurde das Westwallehrenzeichen verlie¬
hen . Es sind dies Johann Daferner , Maurer :
Emil Ruppender , Maurer: Gustav Ruppender ,
Maurer und Albert Unger, Maurer .

g . Söllingen . <F i l m a b e n d . j Am Sonntag
zeigt die NS .-Gaufilmstelle den Film „Der
Gouverneur " mit Willy Birgel und Brigitte
Horney in den Hauptrollen . Die Wochenschau
bringt als neuesten Frontbertcht „Der General¬
angriff auf Frankreich" . Es finden zwei Vor¬
stellungen statt und zwar um 15.80 Uhr eine
für Kinder und Erwachsene und um 20.30 Uhr
eine nur für Erwachsene . Kartenvorverkaus
bei Lienert und Schönhaar

j. Malsch . sB o n der Bücherei .) Nachdem
unsere Volksbücherei ihre alten Räume in der
Schule wieder bezogen hat, wird der regel¬
mäßige Ausleihdetrieb wieder ausgenommen.Die Bücher können montags von 17—18 Uhrdort umgetauscht werden. Diejenigen Leser , die
noch Bücher in ihrem Besitz haben , werden er¬
sucht , diese bald in die Bücherei zu bringen.
Durch Neuanschaffungen ist nun die Bücherei
so reichhaltig, daß wirklich die Wünsche der
Lcserschaft voll befriedigt werden können.

verstärkter Mnlerölsruchlanbau
Schließt Anbau - und Lieferungsverträge ab

Generalfeldmarschall Göring hat in seiner
Parole für die Krieaserzeugungsschlacht das
deutsche Landvolk aufgeforbert, den Oelfrucht-anbau zur Schließung der Fettlücke ganz er¬
heblich zu steigern und als anzustrebendes Ziel
eine Anbaufläche von mindestens 200 000 Hektarim Reich verlangt . Um den Bauern und Land¬
wirten sür einen gesteigerten Anbau von Win-
terülsrüchten auch einen wirtschaftlichen Anreiz
zu geben , wurde sür eine sehr günstige Preis¬
gestaltung Sorge getragen. Der Preis für
100 Kg . Raps oder Rübsen aus der Ernte1940 heträgt 40.— RM ., dazu erhält der Er¬
zeuger das Vorkaufsrecht aus 60 Prozent Oel-
kuchen der angelieferten Raps - und Rübsen¬
menge und je Doppelzentner abgeliefertenRaps und Rübsen 1 Kg. Speiseöl oder Speise¬fett. Für die Raps - und Rübsenernte1941 ist der Erzeugerpreis durch eine An »
bauprämte um 4.— RM . pro Doppelzent¬
ner erhöht worden. Voraussetzung ist hierbei,daß der Erzeuger den im Herbst anzubauende»
Raps oder Rübsen auf Grund eines Anbau-
und Lieferungsvertrages ansät.

Dieser Vertrag , der durch die badische land¬
wirtschaftliche Zentralgenoßenschaft oder durchLandkaufleute mit Ortsbauernschaften oder
einzelnen größeren Höfen abgeschlossen wirb,stellt eine Vereinbarung über den Anbau , vorallem aber über die Liefrung von inländischemRaps oder Rübsen aus der Ernte 1941 dar.Nur bet abgeschlossenem Lteferungsvertragwird beim Verkauf der Raps - oder Rübsen¬ernte im Sommer 1941 die Prämie von 4.—RM . je 100 Kg. ausbezahlt . Wer ohne Liefe¬
rungsvertrag die genannten Oelfrüchte an¬baut , dem geht die Anbauprämie verloren .Die Erzeuger werden deshalb im eigenen In¬teresse einen Anbauvertrag mit der
Genossenschaft oder dem Landhan -de ! abschließen , um sich die Prämie zu sichern.Die . notwendigen Saatgutmengen füreinen gesteigerten Oelfruchtanbau sind recht¬zeitig durch die mit der Saatgutverteilung he-
auftragten Stellen lGenosienschaften und Land¬
kaufleuten) verfügbar . Wenn sich die Bauernund Landwirte üher Anbaufragen im unkaren
sind, müssen sie sich Ratschläge durch erfahrenePraktiker oder durch die Kreisbauernschaftenund Wirtschaftsberaiungsstellen geben lassen.Beim Anbau von WinterrapS ist der recht¬
zeitige Saattermin von ausschlaggebender Be¬
deutung, während Winterrüben darin nicht so
anspruchsvoll sind . Winterraps ist auf guten,humosen und kalkhaltigen Lehmböden anzu¬bauen, die als sichere Weizenböden awgespro-
chen werden können . In rauheren Lagen mit
geringeren Bodenverhältnissen muß Rübsen
zum Anbau gelangen.

Welche große Bedeutung einem gesteigertenOelfruchtanbau beigemessen wird, geht auchdaraus hervor , daß für jeden Hektar Winter¬

ölfruchtanbaufläche ab Herbst 1940 zusätzlich
2,5 Doppelzentner eines 20proz . Stickstoffdünge¬mittels zur Verfügung stehen, die also jeder
Oelfrüchteanbauer über seine ihm zustehende
Sttckstoffmenge hinaus beziehen kann, soferner Raps oder Rübsen auf Lieferungsvertraganbaut . Man darf annehmen, daß jeder Bauerund Landwirt im Rahmen seiner Betriebs¬
größe von dem verstärkten Oelfruchtanbau
oder von der Neuaufnahme desselben Gebrauch
machen wird, da Winterölfruchtanbau eine so
große Reihe von Vorteilen für den Hof mit
sich bringt , daß schon deswegen der Anbau
durchgeführt werben muß.

Alte Münzen für das Rote Kreuz!
Wie die Erfahrung gezeigt hat, schlummernimmer noch in zahlreichen Haushalten alte,außer Kurs gesetzte Münzen , ausländischesKleingeld, Plaketten und ähnliche Dinge , dieals Andenken aufbewahrt werden. Die erste

Reichsstraßensammlung des Kriegshilfswerkesfür das Deutsche Rote Kreuz am morgigenSamstag und Sonntag gibt Gelegenheit, diese
Münzen umgehend einer rohstoffwirtschaft¬
lichen Verwertung zuzusühren. Jeder Samm¬ler nimmt diese Münzen gern als Sonde r-
spend e sür seine Sammelbüchse entgegen.

Siedlerkind fängt Kartoffelkäfer
Am Mittwochnachmittag machte ein Kartof¬felkäfer, von Westen kommend , einen Besuch ineiner Karlsruher Siedlung . In der Kreuzcl-bergstraße 55 bei Siedler Scherer wollte er sichim Garten häuslich niederlaffen. Dies beob¬

achtete die kleine , neunjährige Schülerin MagdaScherer. Kurz entschlossen packte sie den Schwe¬renöter beim Schlawittchen , nahm ihn gefangenund führte ihn dem .^Internierungslager " zu ,wo er bei Formalin im Glas seiner weiteren
Bestimmung entgegensieht . Nun bekommt die
kleine Magda eine Belohnung für diese guteTat , die den Garten und die umliegenden Fel¬der vor großem Schaden bewahrte.nnn

NSKOY

VWr Io +vGZhMM.
(42. Fortsetzung)

„In diesem Jahr aber hat er trotzdem kein
Glück gehabt , wie ?" Die Frage klang viel¬
leicht spöttisch. Aber sie war gewiß nicht so ge¬meint.

Die Zeugin faßte sie richtig auf und ant¬
wortete bereitwillig. „Nein. Der Herr Ober¬
amtsrichter, der mit seiner Frau Weggehenwollte , verwies ihn sogleich an Herrn Refe¬rendar Gtldemeister, und Herr Gildemeistertonnte ihm nachher nur sagen , daß auch sein
erneutes Gesuch nicht befürwortet würbe. Den
Gedanken an seine Zulassung müsse er sich
wohl endgültig aus dem Kopf schlagen . . ."

„Und wie nahm Ihr Vater die Sache aus ?"
„Er ging sofort . Ohne etwa » dazu oder da¬

gegen zu sagen . Er hatte wohl nichts anderes
erwartet . Trotzdem — ich habe mich ein wenig
gewundert über ihn ."

„Und weshalb haben Sie sich gewundert?"
„Er hat abends zuvor noch davon gespro¬

chen , baß er diesmal „ordentlich auspacken "
wolle ."

„Haben Sie sich Gedanken darüber gemacht",fragte der Vorsitzende weiter, „warum er es
vorziehen mochte, lieber nicht „auSzupacken ?"

„Nein. Aber wenn ich jetzt jo darüber nach¬
denke . . . vielleicht hatte er wirklich einen
Grund , so schnell zu gehen — aus Furcht vor
einer Entdeckung . . . doch ich weiß ja nichteinmal bestimmt , . ."

„Was wissen Sie nicht bestimmt ?"
„Ob es sich um die Strafbesehlsakte han¬

delte."
Auch diesmal war der Vorsitzende wohl we¬

niger erstaunt, als es den Anschein haben
«lochte. ^Wie meinen Sie da- ?"

Urbederrecht den Daa Duncker -verlaa . Berlin.
Luise Grabmann zögerte . „Als ich mit mei¬

nem Vater allein im Zimmer saß . . ."
,ßa , — davon wollten wir ja nun sprechen.

Wie lange waren Sie denn mit Ihrem Vater
allein?"

,Lehn Minuten vielleicht ." Die Zeugin
überlegte. „Ja , allerhöchstenö zehn Minuten
Herr Gtldemeister kam sehr schnell zurück."

„Und was taten Sie während dieser Zeit ?
Unterhielten Sie sich ?"

„Nein . Wir haben fast nichts gesprochen. Die
ganze Zeit nicht. Ich sah noch einmal durch,was mir Herr Referendar Gtldemeister bis
dahin diktiert hatte. Und mein Vater blätterte
in einem Buch."

„In einem Buch ? In was für einem Buch ?"
,Ln einem der Kommentare, die auf dem

Tisch herumlagen — genau in dem Kommen¬
tar zur Grundbuchordnung.

Im Zuhörerraum lachten ein paar Leute
hell auf. als die Zeugin die Grundbuchord¬
nung erwähnte. Sie wurden freilich sofort
durch heftige „Pst"-Rufe zurechtgewtesen . Die
meisten saßen denn auch mit wett vorgestreck-
ten Köpfen — womöglich die Hand an die
Ohrmuschel haltend — da . so aufmerksam
horchten sie hin. Und entging ihnen gar ein¬
mal ein Wort , dann fragten sie ängstlich die
Nachbarn: „Was hat sie da eben gesagt ?"

„In dem Kommentar zur Grundbuchord-
nung hätte Graßmann geblättert , sagt sie "
flüsterte man zurück. Und da diesmal beson¬
ders häufig gefragt wurde, war ebenso häufig
die Antwort zu hören. Es wurde aber vor
allem deshalb so besonders häufig gefragt,weil eS niemand entgangen war , daß Justiz -
rat Gtldemeister sich ruckartig erhoben hatte.

In seinem Gesicht schien plötzlich eine Verän¬
derung vor sich zu gehen. Mit langsamen
Schritten kam er auf die Anklagebank zu und
blieb dort zunächst in abwartender Haltung
neben Gebhardt stehen .

Auch Bernd Gtldemeister beobachtete es . Er
wußte nicht, was er damit anfangen sollte.
Seit Luise Graßmanns Erscheinen im Ge-
richtSsaal war eS ruhiger geworden . Er hatte
irgendwie das Gefühl gehabt, baß ihm nun
nichts mehr geschehen könnte. Aber jetzt er¬
griff eine um io größere Unruhe von ihm
Besitz . Seine Augen weiteten sich . Was wollte
sein Vater ? Würde er erneut in die Verhand¬
lung eingreifen ? WaS würde er diesmal sa¬
gen ? Wer konnte es wissen ? — Ein Wort,ein einziges Wort von ihm, würde vielleicht
genügen , um ihn dem harten Urteil des Ge¬
richts, das sich die Gründe des Staatsanwalts
zu eigen machen und seinem Antrag entspre-
chen würde, endgültig auszuliefern und preis¬
zugeben.

Der Vorsitzende, dessen Augen den Iustiz -
rat mit einem aufmerksamen Seitenblick streif¬
ten, fuhr unbeirrt mit der Vernehmung der
Zeugin fort. „Ihr Vater hatte sich also — wenn
ich Sie richtig verstanden habe — neben den
Arbeitstisch des Angeklagten gesetzt und — um
sich die Wartezeit ein wenig zu verkürzen — in
einem der dort liegenden Bücher gelesen : denn
eS handelte sich doch offenbar — und ich möchtedas zunächst noch einmal eindeutig feststellen —
um ein Buch. daS ihm nicht gehörte ?"

Luise Graßmann bestätigte eS.
„ Fanden Sie es nicht etwas dreist und un¬

gehörig von Ihrem Vater , wenn er so ohne
weiteres ein Buch, das ihn nichts anging , vom
Tisch nahm?"

„Ja — ich hatte auch schon etwas sagen wol -
len , aber dann . . ."

„Dann ? "
Ein paar Augenblicke lang zögerte Luise

Graßmann mit der Antwort . Sie sah sich nach
dem Prozeßagentru um. der sich schon wieder

erhoben hatte und im Begriff war . sich von
neuem dem Richtertisch zu nähern.

„Gerade als ich auffchaute" . sagte sie endlich ,
„und ihn bitten wollte , die Bücher doch besser
liegenzulassen . — da bemerkte ich, daß er
einen Aktenbogen — allem Anschein nach

mußte er ihn vom Tisch genommen haben,denn eine Aktentasche trug er nicht bei sich . "
„Gelbst daran erinnern Sie sich so deut¬

lich?" unterbrach der Vorsitzende.
„Ich batte am Morgen auf dem Weg zum

Gericht ein paar Besorgungen gemacht und
ihn gebeten die Sachen schon mit nach Hause
zu nehmen, — aber er sagte, daß er die Akten¬
mappe nicht dabei hätte und deshalb . . ."

„Danke . — ich verstehe. — Und was wardas nun iür ein Aktenstück , von dem Sie so¬
eben sprachen ?"

„Ob eS ein Aktenstück war . kann ich nicht
sagen"

, erwiderte Luise Graßmann schnell.
„Ich habe darauf nicht geachtet . Ich saß auch
zu weit von ihm weg . um das feststellen zukönnen ES war nur ein einfacher Aktenbo¬
gen. Ich habe nicht einmal gesehen, ob er be¬
schrieben war . Es konnte sich um ein Zah¬
lungsbefehlsformular handeln , oder eben
vielleicht um eine — GtrafbefehlSakte . . ."

„Aber dann mußten Sie nicht unbedingt an¬
nehmen", wandte der Vorsitzendeein . .daß IhrVater den Aktenbogen gerade von dem Ar¬
beitstisch des Angeklagten genommen hatte. Ein
solch dünnes Formular kann man doch bequem
bei sich tragen , und es ist wohl wahrscheinlicher,baß er das Papier aus seiner Rocktasche her¬
vorgeholt hat . — wie ? "

Es war klar, und vielleicht hatte der Vor¬
sitzende das sogar beabsichtigt . — diese günstige
Gelegenheit , sich etnzumischen, würde sich Graß¬
mann nicht entgegen lassen. „So ist es auch ge¬wesen. Herr Präsident "

, erklärte er mit seiner
tiefen , überzeugenden Stimme . „Ich erinnere
mich jetzt dunkel, daß ich an diesem Morgenein Gesuch um Erlassung eines Zahlungsbe¬

fehls bei Gericht einreichen wollte. Sicherlich
habe ich das bereits ausgefüllte Formular nocheinmal überprüft "

Luise Graßmann schüttelte heftig den Kopf.
„Das kann nicht sein ! Du hast den Aktenbogenbestimmt nicht aus deiner Rocktasche ge¬zogen . . ."

„Und warum nicht ?" fragte der Vorsitzende
schnell .

„AIS ich hinfah, faltete er den Bogen geradezusammen , — er wollte ihn offenbar weg¬stecken . . ."
„Aber das spricht doch nicht dagegen , Fräu¬lein Gratzmann. Ihr Vater wollte das Papier

wegstecken und faltete es deshalb wieder zu¬sammen , — sehr einfach !"
„Aber der Bogen war doch noch ganz glattgewesen . Ueberhaupt noch nicht geknickt ."
^ frren Sie sich da auch nicht?" Wieder

musterte der Landgerichtspräsident die Zeu¬gin mit einem prüfenden Blick. „Sie haben
doch soeben selbst erklärt , baß der Schreib¬
maschinentisch, an dem Sie saßen , verhältnis¬mäßig weit davon entfernt stand ."

„Natürlich irrt sie sich", warf der Prozeß¬agent sofort ein.
„Sie sind jetzt nicht gefragt, Herr Zeuge !"
Grabmann zuckte zusammen. „Ich bitte den

hohen Gerichtshof, mir auch diesmal zu ver¬
zeihen . Aber — Sie werben Verständnis da¬für haben , Herr Präsident — ich möchte unterallen Umständen vermeiden, baß durch die
Aussage meiner Tochter ein falsches Bild ent¬
steht : am Ende könnte es womöglich nochaussehen, als hätte ich etwas mit der bewuß¬ten Strafbefehlsakte zu tun gehabt . . ." .Die Naivität des Zeugen wirkte auf den
Zuhörerraum wie ein Witz und löste schallen¬des Gelächter aus . Aber auch die Richter und
der Oberstaatsanwalt schüttelten verwundert
die Köpfe.

(Fortsetzung folgt .)
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Frankreichs Zaust über Skratzburg
Ein Kapitel oberrheinische Geschichte ans dem Jahre 1680 / Von A. Rapp

Jahren schon hat sich immer enger uwd
Mer - as französische Netz um die alte Reichs -

gewoben . Schritt für Schritt sind Lud-
^ gs Soldaten StraßburgS Mauern näher ge»
bu^ '

° vor wenigen Jahren sind Straß -
Boten neben denen der elfäffischen

t.^ bfterftädte auf den Bänken des Reichs -
geseffen und hat der Ammeister zu

„ sraßburg erlebt , wie Hagenaus Oberhaupt
a°?„kewelgert hat , nach dem Trunk auf den
.^lser auf Ludwig XIV. zu trinken. Jetzt
ven in all diesen Städten französische Kom¬

mandanten , jetzt drohen vom Freiburger
p^ v »berg in den neuen Schanzen Vaubans

Kanonen über den Breisgau , und zu
>

'Wburg hat man nach Freiburgs Fall Buß-
n>̂ ^ eu geboten in Erkenntnis der eigenen
fSirtr £ Erkenntnis auch der eigenen
j,

" '/osigkeit. Der Ammeister läßt zum Frie -
vsschluß nicht mit allen Glocken läuten , da

sich nur mit Zittern freuen müffe . Die
k" "er und Zürcher, die gemäß dem alten
^ »nd aus StraßburgS Schanzen gestanden ha-
tfr ^ rhen ab , auch die kaiserlichen Regimen«
z? . vrüflen die Stadt verlassen , und die Straß -
" rgex Stabttruppe muß aufgelöst werden,

kein Geld in der Stadtkasse ist. Straß¬
es legt seinen Panzer ab und glaubt , den

Lvunetum securitatis nur als eine perfecte
Mrutralität negottieren zu können " — im
Augenblick der größten Machtentfaltung
Frankreichs am Oberrhein.

9m Jahre 167g , im Frieden von Nymwegen,M "lnt Ludwig XIV. einen Gipfelpunkt der
^ °cht. und der Triumphierende läßt dem Er-
^ rrungskrieg den „Eroberungsfrieden "

, sei«
. r» Marschällen seine Kronjuristen , seinen
^ ldzügen seine „Reunionen " folgen . Zu Metz,"^ Breisach , zu Besaneon tagen Ludwigs
^ tttzunionskammern " und verlangen von allen
fanden im Elsaß und im Lande zwischen
»" 5 und Queich den Huldigungseid für den
Sonnenkönig als Inhabern alter Länder der
Lrnzösischen Krone. Es ist nur eine schlechte

diese Annexion altdeutschen Bodens als'.""^union"
, als Wiedervereinigung mit Frank -

zu tarnen . Die Geschichte trägt zu diesem
L ^ore 1680 in ihre Bücher die Vollendung der
Eroberung des Elsaß durch Ludwig XIV . und
Lsonkreichs ersten Sprung an die Saar ein .
M?cht nur die keinerlei habsburgtscher und so-
J
"14 auch keinerlei französischer Hoheit unter -

!°nen Stände des Elsaß, wie die Abtei Mur -
?och . die Herrschaft Rappoltstein , die Graf -
Aaft Hanau - Lichtenberg und das Hochstift
^traßburg links des Rheins , werden durch die
7»teunion" Frankreich untertan erklärt . Auch
ir Saarherrschaften Saarbrücken und Saar -"
^vden werden „röuniert " , und in der „Rs.

?v >on" vollends des Herzogtums Zweibrücken ,
n * Herrschaft Landstuhl und der Grafschaft
Zwingen stößt Frankreich bis in das Haardt -
laut

^ 9t einen Ring um Kaisers»

tzEs ist ein gewaltiger Vorstoß französischer
xiacht . Zabern , Buchsweiler, das Land um
^ tßenburg bis zur Lauter sind in die fran -
Mische Machtsphäre endgültig einbezogen ,
^»e Gräfin von Saarbrücken leistet zu Metz

Lebenseid. In Homburg gebietet ein
s^onzösischer Intendant über die neu errich -

„Province de la Sarre "
, ein Saargebiet

Ludwigs XIV„ in dem die deutschen Klein-
Ersten nur noch Klienten des Versailler
^ voßkönigs bedeuten . Die Feste Saarlouis
flieht als Symbol des Saarsieges des Son -
^ ukönigs , nick» in den frühen Stunden des
t * September des Jahres 1681 stürmt in der
j^^sie Straßburg die Mordglocke über die schla-« Nd« Stadt .

Jäher Lärm in allen Gassen . Zu Haufen
eilen die Bürger in Waffen auf die Wälle und
hören die Schreckensbotschaft : Die Franzosen
stehen an der Zollschanze , die Dragoner Lud»
wigs XIV . Im Dunkel der Nacht sind sie an¬
geritten , andere Regimenter folgen nach , als
der Morgen graut , ist Straßburg von den
Truppen Ludwigs rings umgeben . Die Stadt
siedet vor Erregung . Die Bürgerschaft kocht
vor Zorn , und der Rat legt dem französischen
Residenten sehr eindringlich nahe, zu Hause
unter dem Schutz der Ratswache zu bleiben.
Aber in der Ratsstube selbst sind nur ver¬
zweifelte Gesichter zu sehen. „In hoechster be -
stirzung" haben sich die Dreizehn , das regie¬
rende Kollegium, versammelt und ,wor gro¬
ßer Bestürzung nichts resolviert ." Noch in der
Nacht hat man einen Abgesandten zum Gene¬
ral draußen gesandt und hat die „betrübte
Proposition" erhalten , wie man eilends an
Kaiser und Reich berichtet , ,chaß Wir der Cron
Frankreich . . Souverainität über Nnß erken¬
nen sollen.." Ludwig XIV . streckt die Hand nach
Straßburg aus . Sie kann keine Pergament¬
rolle halten , nicht einmal die radikalsten Rs .
unionsräte können auch nur dem Scheine nach
einen Rechtsanspruch auf die alte Reichsstadt
ersinnen, aber Ludwig XIV . hat das Schwert
in die Hand genommen gegen Straßburg .

Der Wille in der Straßburger Bürgerschaft
ist groß , Schwert gegen Schwert zu setzen . Ihr
angeblicher Wille, sich Ludwig zu unterwerfen ,
ist eine historische Legende. Wie vor zwei Jah¬
ren die Kolmarer nur unter den französischen
Bajonetten dem König von Frankreich ge¬
schworen haben, kann allein Gewalt die Straß¬
burger von 1681 vom Reiche lösen . In dieser
Stadt , die stets eine Hochburg deutschen Gei -
stes am Oberrhein war . ist der Reichsgeist
nicht erloschen. Mitten im Auftakt der fran¬
zösischen Macht am Oberrhcin sind hier in
Straßburg Moscheroschs „Gesichte des Philan¬
der von Sittewald " erstanden, dieser leiden-
schaftliche Protest gegen jede Berwelschung
deutscher Art am Oberrüein . und im Jahre

des Westfälischen Friedens hat Moscherofch
hier zu Straßhurg die „germania* deS Wimp-
feling in deutscher Sprache herausgsgeben, die
deutsche Trutzschrift des Straßbura von 1500.
Das ist die Tradition StraßburgS , und in>
Strähburg von 1681 schreien die Bürger laut
„Verräter ", als der Rat nicht die Kanonen
lösen läßt gegen die Franzosen vor den Toren .
Es sitzen keine Verräter im Straßburger Rat .
Sommern Männer , die wissen, daß draußen
dreißigtausend, auf den Wällen aber kaum
dreitausend stehen. Die modernsten Schanzen
schützen die Stadt , eben erst vollendet. fast drei¬
hundert Geschütze recken ihre Schlünde gegen
jeden Angreifer, aber nur fünfhundert Sol¬
daten stehen hinter diesen Wällen und Ge¬
schützen , und auch das Bürgerausgebot kann
die Bastionen nicht füllen . , „Weilen man zu
schwach sich befunden, sich ergeben resolviert"
— dieser Satz ist die Erklärung für Stratz -
burgs Fall im Jahre 1681. Bei Aussicht auf
Hilfe, würde demjenigen, der in dem Rath
oder Bürgerschaft von einiger Submission ( 11 »«
terwerfungf das erste Wort gesprochen hätte,
der Hals gebrochen seyn" : aber keine Hilfe ist
zu sehen, vor den Toren warten Ludwigs Sol¬
daten . wartet Ludwigs Kriegsminifter Louvois
mit einem Ultimatum und mit schneidenden
Sätzen an StraßburgS Unterhändler , die
.gleichsam als so viel Donnerschläg" angehört
werden. Auf den Wällen, den Zunftsiuben. den
Paradeplätzen werden die Bürger zur letzten
Entscheidung versammelt, und das Recht ver¬
stummt, die Macht hat das Wort . StraßburgS
Tore öffnen sich , wenige Wochen später zieht
durch sie Ludwig XIV. ein , und die Geschütze
der Reichsstadt donnern ihm den Ehrensalut
und dem deutschen Straßvurq den Sterbegruß .

Es ist „ein elend und erbärmlich sach"
, ver¬

meldet schon die Chronik der Zeit . Es ist das
Elend und die Erbärmlichkeit der deutschen
Kleinstaaterei, die Deutschland Straßburg
kostet. Hilflos liegt der kleine Stadtstaat am
Oberrhein vor dem Großkbnig aus dem We¬
sten . In der allgemeinen Kleinwelt der Gotik
war die Reichsstadt Straßburg eine Macht am
Oberrhein . In der Welt der Großstaaten der
Neuzeit wird die Ohnmacht am Oberrhein ,
und di« „stelerlin Vormauer d-eS richS " wandelt
sich zur Zitadelle der großen Vanban -Linie
gegen das Reich.

Entnommen „Deutsche Geschichte am Oberrhein '

Franzosen ln deutschen llnlsormen
Bölkerrechtsbrüche halten die Niederlage nicht auf — Feuertaufe einer ^ -Division

Von Kriegsberichter Helmut Koschorke
Im DtvifionS-Gefechtsftand in einem Ge¬

hölz , über daS die schweren „Koffer " der eige¬
nen Felbartillerie hinüberbraufen , um mit
dumpfem Wummern in „Bois de Voncq" ein¬
zuschlagen , blickt der IX auf die Uhr. In einer
knappen Viertelstunde werden Einheiten
der ff - Division zum Angriff antreten
und zum erstenmal an den Feind kommen . Es
ist dies eine der vielen neuen Divisionen , von
denen der Führer in seinem denkwürdigen Be¬
fehl zum Abschluß der Flandernschlacht sprach,
die jetzt zu den alten kampferprobten Verbän¬
den gestoßen sind und an der ganzen langen
Westfront zum entscheidenden Durchbruch an¬
treten.

18.20 Uhr . Unsere Artillerie hat das Sperr¬
feuer auf die feindlichen Hänge jenseits des
Kanals eingestellt. Ein ' Meldefahrer bringt
die Meldung , daß ein Dorf etwa 1000 Meter
südlich, schon im Rücken des zum Angriff an¬
getretenen Regiments liegend, von französischer
Artillerie befunkt wird. In zehn Minuten
geht der Angriff los.

In die verhaltene Stille beö Dtvifionsge»
fechtSftandes kommt plötzlich freudige Bewe¬
gung. General D . ist eingetroffen, um die
Feuertaufe seiner Männer Mitzuerleben. Von

Die deutsche Kathedrale von Metz
Zwei Kirchen darin vereinigt — Deutsche Bauleute daran tätig

> In dem Augenblick , in dem unsere Truppen
Festung Metz eingenommen haben , gewinnt

Untersuchung der Geschichte ö e S
Hetzer Doms , die Heinrich W . Mangold in
? Er Volkstumspolitischen Monatsschrift «Deut¬
sche Arbeit" veröffentlicht, ein besonderes In »
^ ^esse. Die Deutschheit dieses Bauwerkes klar-
kRtellen , erscheint um so wichtiger , als man oft
®te Behauptung antreffen kann , das Straßbur -
SJ1 Münster drücke stärker deutsches, der Metzer
> vm dagegen französisches Wesen aus . Bei
Tilden Bauwerken ist der Einfluß „fränkisch-
Lanzösischer" Gotik vorhanden, jedoch ist die
Mehnung der Metzer Kathedrale an die frän¬
kischen Vorbilder , besonders an Reims , kei-
^ swegs so groß, daß dem Metzer Tom nicht
>tr»as durchaus Einmaliges , Persönliches wie
pH andern großen Münsterbauten des Rhein-
ottfog eigen wäre. Die deutschen Meister hat-

den Geist der Gotik Nordfrankreichs, der
nordischgermanischer Geist ja auch der ihre

Ä ganz in sich ausgenommen und ihm unter
j?wnderer Betonung ihrer deutschen Art in

Domen sichtbaren Ausdruck gegeben .
- .Die Grundlage des heutigen Doms in Metz
»»sfEte ein romanischer Bau , den der Metzer
Aschof Theoderich I . (965—084) mit Unter -
tptzung - er Kaiser Otto I . und II . errichten

Hrtö von dem noch bedeutende Reste vor-
^°nden sind . Der gotische Dom wurde 1250 be-
7° n»en, wobei das Mittelschiff nach dem Nie-

des Theoderichbaues genau der
zs ^ ite - es romanischen Baues folgte und auch

Lluerschisf sich stark an den Grundriß deS
f* ten anlehnte. Als selbständiger Bau zwl-
s
» °n der Kathedrale und dem Bischofspalast
a»h e jne Marienkirche, die ebenfalls neu ge-

wurde, und zwar so , daß sie eine unmittel -
st . ° Fortsetzung des Domlanghauses nach We-

bildete .
u ' hn heutigen Dom sind somit zwei Kir -

miteinander vereinigt . Eine
^ uer . die beide Kirchen trennt« , wurde im

18. Jahrhundert entfernt. Bon ^ den beiden
Türmen ragt der nördlich « nurweni « über daS
LanghauSdach hinaus , während der „Mutte"-
Turm auf der Südseite , nach seiner groß« »
Glocke so genannt , mit seinem reich durch Matz-
weük verzierten Obergeschoß und Helm die Gc-
samtanlage des Baues beherrscht . Unter den
beiden Türmen befinden sich die Zugänge zum
Dom : einen besonderen Zugang zur ehemali¬
gen Marienkirche vermittelt das Marienportal
auf der Südseite. Die vollständig fertiggestellte
Kathedrale wurde 1546 geweiht .

lieber den Meister, der den kühnen und geist¬
vollen Plan deS Metzer Doms entwarf , gebe«
die Quellen k« tne sichere Auskunft. Spätere
Namen, die genannt werben, sind ein Beweis
dafür , daß deutsche Bauleute am Dom tätig
waren . Der Straßburger Meister Valentin
Busch schuf die herrlichen Fenster . D i e
Skulpturen im Marienportal erin¬
nern in ihrem großartigen Faltenspiel und in
ihrer reichen Bewegtheit an den Naumburger
Meister, während andere Motive wieder auf
den Oberrhein und Niederrhein Hinweisen . Di«
berühmten Glasfensterdte der Metzer
Kathedrale einen besonderen Rang unter den
gotifchen Kirchen einräumen , sind von deutschen
Meisterhänden geschaffen. Hermann von Mün -
ster in Westfalen fchus in Metz von 1885 ab daS
herrliche große Westfenstcr des DomS: er wurde
nach seinem Tode unter seinem Werk im Dome
beigesetzt. Valentin Busch, der die Glasmalerei
im Chor und im Südquerschiff in fast zwanzig¬
jähriger Arbeit für den Dom schuf , kann als
der größte Künstler, der an dem Bau tätig
war , bezeichnet werben. Einzelheiten verraten
starken Einfluß Grünewalds , besonders seines
Js«nheim«r Altars . Als weiterer Künstler der
Glasmalerei im Dkeber Dom ist der Lothrin¬
ger Theobald von Lixheim zu nennen . Diese
deutschen Meister schufen im Metzer Dom das
einzigartige Licht , das reicher und farbiger als
in anderen Kathedralen das Geöst deS Maß¬
werks durchflutet. C. K.

einer Baumkanzel aus beobachtet er den er¬
bitterten Kampf , in dem um jeden Meter Bo¬
den mit einer beispiellosen Verbissenheit zäh
gerungen werden soll .

18.80 Uhr. Wie befohlen , stoßen die Ver¬
bände des angesetzten Regiments über den
Kanal vor und werden drüben von wüten¬
dem Feuer empfangen . Die Angriffs¬
welle geht unbeirrt weiter . Jeder die -
ser Männer , die das Wehrmacht -Hoheitszeichen
auf dem Arm tragen , weiß , daß sie jetzt die
große Entscheidung erzwingen helfen . Wieder
kämpfen auch an diesem Abschnitt der Süd¬
front deutsche Soldaten auf einer Erde , die
daS Blut ihrer Väter getrunken hat. Ar¬
gon n e r W -a l bl Dieses Wort besagt für
jeden Weltkriegsteilnehmer genug. Und wie¬
der sitzt der ' Franzose in 'raffiniert angelegten
Waldstellungen. Im brennenden Oncg befindet
sich ein getarntes schweres französisches Pan¬
zerwerk, aus dessen Feuerschutz jetzt feindliche
Kampfwagen hervorbrechen. Und eS beginnt
ein Kampf, bei dein alle Vorteile des Gelän¬
des und des Einsatzes der Waffen auf der an¬
deren Seite zu sein scheinen. Bis auf 15 Meter
kommen die Panzer auf unsere unentwegt
feuernden Pakgeschütze heran . Erst dann ge¬
lingt es , den Angriff abzuschlagen .

lieber dem Kampfabschnitt kreist ein F i e -
seler - Storch mit deutschem Erkennungs¬
zeichen, dem man zunächst nicht sonderliche Be¬
achtung schenkt . Erst später stellt es sich heraus ,
daß diese vermeintlich deutsche Maschine die
eigenen Truppen unter MG .-Feuer nimmt und
ein französischer Aufklärer ist, der
auf diese billige Art und Bruch allen Völker¬
rechtes das Artilleriefeuer leitet.

Wenn gegenüber einem solchen Gegner , der
zu den hinterhältigsten Kampfes¬
methoden greift , die angesetzten Einheiten
der sf -Division nach 214stün-digem Ringen ihre
befohlenen Ziele zum größten Teil erreichen ,
so spricht dies statt vieler Worte für den
fabelhaften Kampfgeist . Unsere Trup¬
pen erreichen Oncg und setzen sich in dem er¬
oberten Stadtteil fest.

Der Franzose jedoch scheint allmählich daS
über ihn hereinbrechende Schicksal in feiner
ganzen Gewalt zu ahnen, denn er greift in
seiner Verzweiflung zu völkerrechtswidrigen
Mitteln , von denen nur mit Verachtung und
Abscheu Kenntnis genommen werden kann .

Hierfür zwei Beispiele, die durch eidliche
Zeugenaussagen deutscher Offiziere erhärtet
ist. Ein auf Oncg vorgehendes Bataillon er¬
hält plötzlich im Rücken Feuer aus mehreren
Maschinenpistolen . Die Säuberung des Wald¬
stückes fördert französische Baum¬
schützen hervor , die in deutschen Uni¬
formen stecken . Die Uniformen stammen von
gefangenen und gefallenen deutschen Soldaten .

Zwei versprengte Soldaten , ein Unteroffi¬
zier und ein Offiziersanwärter , denen es ge¬
lang , sich mit aufgegriffenen Pferden durch die
feindliche Linie zurückzuschmuggeln , haben mit
eigenen Augen gesehen und unter Diensteid
ausgesagt, daß die Franzosen deutsche Ge¬
fangene auSgekleibet und wie
Schwerverbrecher gefesselt ab¬
führten . Eine doppelte Infamie , die ihre
gerechte Sühne finden wird.

Trotz allem sind die Höhen vor Oncg und
der umkämpfte Ort fest in unserer Hand. In
der Nacht bauen die Verbände die eroberten
Stellungen aus und übernehmen den Flanken¬
schutz für den Durchbruch an anderer Stelle .

Dlamankenraub von Skaaks wegen
Wie England holländische Diamanten ergaunerte / Ostindien, Transvaal , Amsterdam

WaS immer in englischen Geldsäcken und
Banktresoren verschwand , das blieb auch dort.
Die Geschichte hat das schon zu dutzenden Ma¬
len bewiesen . Als die deutschen Truppen mit
der Besetzung Hollands den englischen Plä¬
nen zuvorkamen, ereiferten sich die britischen
Zeitungen , ihren Lesern solche Meldungen
aufzutischen , di« im plutokratischen Weltreich
für wichtiger gehalten werden, als Nachrichten
über Kämpfe der Tommies . Im Falle Hol¬
land waren es die riesigen Diamanten -
l a ge r, die in Amsterdam, dem Welthandels¬
platz für Juwelen , vorhanden waren . Wie
mußten die Herzen der Herren Bankfürsten
und Börsenjobber vor Freude gehüpft sein, als
man in London lesen konnte , daß eS gelungen
sei , die Diamantenvorräte nach England zu
„ retten !" So leicht hat Albion noch nie nach
diesen kostbaren und begehrten Schätzen grei¬
fen können , wenngleich es schon das dritte Mal
ist . daß es die Niederlande um seinen natür¬
lichen Diamantenreichtum prellte.

DaS erste Mal mußte es wenigstens einige
Pfunde opfern, um allerdings dafür Millio¬
nenwert« zu ergaunern . Am 20 . März 1602
wurde die Holländisch - ostindische Kompanie ge¬
gründet . Sie war mit allen staatlichen Ho¬
heitsrechten ausgestattet, konnte eigene Ver¬
träge abschließen , Festungen anlegen und eine
selbständige Truppenmacht unterhalten . Ihre
souveräne Verwaltung bewahrte sie aber nicht
davor , daß sie später ihre Besitzungen tn jenen
Teilen Ostindiens an England verlor , in de¬

nen Diamantenvorkommen festgestellt wor¬
den waren.

Ausgangs des 19. Jahrhundert » war
Transval da» Eldorado der Diamanten¬
sucher. Allerdings stand die Ausbeute bei den
unproduktiven Methoden in keinem Verhält¬
nis zu den tatsächlichen Vorräten . Welch« Di¬
videnden waren zu erwarten , rvenn di« phan¬
tastischen Diamantenschätze Transvaals nach
plutokratischen Gesichtspunkten ausgebeutet
würden ! In zahlreichen englischen Gehirnen
spukte dieser Reichtum verheißendeGedanke und
schließlich fand eines davon auch Mittel und
Wege , Transval unter die britische Flagge zu
bringen . Der hemmungslose Geschäftsmann
Cecil RhodeS war eS der die Freiheit der
Buren -Republiken Transvaals und Oranje ^
freistaat aufs Spiel setzte , um deren lockend «
Diamantengrubcn für England zu rauben .
Zwar scheiterte der erste von ihm angezettelte
Handstreich , und dieses Abenteuer kostete ihm
den Minffterposten Seiner Britannischen
Majestät. Dafür aber erreichte er sein Ziel
kaum drei Jahre später durch den Buren -
krieg , in dem England zur Erlangung die¬
ser Diamantenvorräte zu den grausamsten Me-
tyoden griff. Deutschland wurde von Groß¬
britannien um Deutsch- Sttdweftafrika gebracht ,
das ebenfalls reiche Diamantenvorkommen
aufweist . So haben gerade wir volle » Ver¬
ständnis dafür , warum die englischen Zeitun¬
gen die Meldung von der „Rettung " der Am¬
sterdamer Diamantenvorräte nach London -in
triumphierenden Worten brachtim . »b.

Colmar . . .
Man liest es im Wehrmachtbericht vom 18.

Juni : „Colmar ist genommen" . Und eine Fbut
von Gesichten und Erinnerungen bricht über
den rechtsrheinischen Nachbar herein , die an die
ehemalige Hauptstadt des deutschen Bezirks
Oberelfatz , des französischen Departements
Haut-3ihin anknüpfen. Fast verursacht es Herz-
klopfen : Der Jsenheimer Altar ! Als
an dieser <Äelle jüngst der Major Karl Pflau -
mer, Badens Innenminister , die Eindrücke
eines Fluges über die Oberrheinwelt schilderte ,
gedachte er „ergriffen und mit demütigem
Stolz" jener atemraubenden Schöpfung des
Matthias Grünewald , dem „größten Malwerk
der Deutschen aller Zeiten", wie der Minister
es nannte . Und dann : Die Madonna im Rosen-
hag Marfin Schon gauerS , des zu Colmar
geborenen Meisters : Ein Juwel , das voller
Musik steckt . . .

Die alte Reichsstadt Colmar , die dies 1226
geworden ist , hat ihren Gesichtsausdruck be¬
wahrt , obwohl sie 1672 den Franzosen in Re
Hände fiel — weil, ach ! weil jegliche Kraft dem
Reich mangelte, seinen linksrheinischen Besitz
zu behaupten . . . Aus der deutschen Zeit der
Colmarer ReichSunmittelbarkeit stammen daS
herrliche PfisterhauS, daS KopfhauS , daS
Kaufhaus . . .

Ja , und vor dem inneren Auge erscheint das
Denkmal jenes Johann Rapp , der, zu Colmar
geboren, zu den tapfersten Generalen des Kor¬
sen gehörte, der Napoleon den Feldzug nach
Rußland abriet und deswegen voriibergehend
in Ungnade fiel. Ludwig XVIII. machte den
Colmarer Pedellfohn zum Grafen , der im
Schloß Rheinweiler am Oberrhein , unweit des
Jsteiner Klotzes , feinen früh endenden Lebens¬
abend verbrachte . . . Bilder folgen sich . Da
taucht mit einem Male das des Gottlieb Kon -
rad Pfesfel auf, der zu Colmar im letzten
Drittel des achtzehnten Jahrhunderts seine
Ecole militaire gründete , eine berühmt gewor¬
dene Erziehungsanstalt für protestantische Kna¬
ben , die Soldaten werden wollten. Franz Lerse ,
dem Goethe in seinem „Gottfrieden von Ber -
lichingen " ein rührendes Denkmal errichtete,
war an diesem Institut tätig . Goethe schätzte
Pfeffel außerordentlich, während der Colmarer
Fabeldichter im ^ Werthe^ einen „Lotterbuben"
sah und auch den „Götz" nicht recht gelten lassen
wollte . Da fällt einem dann noch ein , daß Gott¬
lieb Konrad Pfeffel der Poet der Verse von
der „Tabakspfeife" ist : >„Gott grüß euch, Alter !
Schmeckt das Pfeifchen . . ." Von ihm stammt
auch daS oft zitterte : „Ein andermal von euern
Taten . . ."

„Colmar ist genommen." Man wär ' wohl
kein oberrheinischerDeutscher , dächte man nicht
auch daran , daß sich neben anderen liebens¬
werten Nestern in der Nähe Colmars Reichen¬
weier an den Fuß der Vogesen schmiegt und
daß hier ein köstlicher, wahrhaft köstlicher Trop¬
fen ju wachsen pflegt . . .

Jodokus Vydt .

kurze Kulturnachrichten
Heidelberg ehrt Max Halbe
tEigener Bericht der „Führer ' .)

Bürgermeister Genthe enthüllte nach herzlichen Grust-
worlen an den Dichter im Silberhaar die Gedenltalel
an der Mittclbavgassc 12 : „Hier wohnte der Dichter
Max Halbe alS Student im Wintersemester 1883/84 .
Gesetzt im « riegriahr IJM0 im 75 . Lebenssahre de»
Dichters durch den ObervUrgermcistcr der Stadt Heidel¬
berg». Abend» begrübt« der Leiter der Kulturamtel
der Stadt , Parteigenosse Kurt Matzmann , den
Dichter tm » urpsiilztschen Museum und erinnerte an
den Brief , den Halb« 1SI7 an das deutsche Haupt »
quartier richtete mit der Forderung , auch die geistige
und propagandistische Seite der KriegSführung zu orga-
nlstcren. Halbe la» dann aus feinem biographische«
Werk „ Scholle und Schicksal» den Aurschnitt von seinem
Heidelderĝ Semester: Ankunst voller Erwartungen ,
sugendliche » Erleben der Matblüte an der Bergstrabe ,
Kolleg « mit köstlichen Schilderungen der Pros . Berrer
und Nuno Fischer , seiner Wlrtssamllle Ewald <die er
in der Mittelbadgasse 12 begrübt hatte ) und der gom-
ntilitonen aller Farben und Prägungen Hierbei gci-
belle er den ParttkulartSmuS , wie er ' dem Nordost.
märker hier entgegentrat . Vor allem aber spiegelte sich
da» Erleben unsterblicher Ncckarlandschaft, die ihm im
Herbst da» Scheiden sehr schtver niachl « .

Der nächste Abend brachte im vollbesetzten Stadt -
theater , wo wiederum Partei <» rei«leiler Sailer ) und

Behörden vertreten waren , ein« festliche « ufführungr
„D « r Strom » zeigt« sein wohl metstgrspielte» und
auch gehalwollste» Bühnenwerk nach s«>n«m gröbten
und ersten Ersolg „Jugend »

. Alle Darsteller wetletfer-
ten : die feindlichen Brüder (yürstenberg . Schönfeldt.
Fleischer) , Renate lEdtth Dahlmann ) und vor allem die
Großmutter (Elartssa Manhoss) ! Sie alle und tn ibrer
Milt « der greise Dichter wurden mit Beifall und Blu¬
men übtrschütlct . Friedrich Baser .

In Heidelberg starb Tviährtg der Komponist und PS »
dagoge Heinrich Real . Zu München am 8 . Septem-
der 1870 dem Historien- und Porträtmaler D . Real
von der Tochter de» bahnbrechenden Glasmaler » Max
E . Ainmiller geboren, studierte Real bei Rheinberger
tn München und Felix Draesecke , deisen Biograph Real»
Schüler Erich Roeder wurde . 1895 gründete er mit Otl »
Seeltg da» Heidelberger Koniervatortum von deisen
Leitung er 1920 zurücktrat, um sich ganz setnem reichen
Schaffen zu widmen.

Hetdclberg» Gesangvereine , zum mächtigen Volkschor
vereint , derelten unter der Leitung von Universttät»-
mustkdtrektor Prof . Dr . H . Poppen zur festllchen Aus¬
führung im Heidelberger Schlotzhos Händ « l » Ora¬
torium „Der Feldherr » ln neuer textlicher Beardel -
tung vor . Ein Rückblick auf den bald auSNlngenden
Splelpian de» Hewelberger Stadltheater » beweist tro»
de» Kriege» noch gesteigerten Ersolg .

Immer gleich gut ! *)
atikah 5a
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Größte Sorgfalt bei der Mtschemg sowie mo¬
dernste Fabrikationsmethoden haben e» »ui Tat¬
sache gemocht, daß di« A t i k a h io ihrer Quolltät
und Gleichmäßigkeit seit Jahren nicht den lessestei »
Schwankungen unterworfen ist.

Abschluß der Wetmarfestfpiclr . Rach einer Woche
Ausenthali in Weimar , di« ihnen einen reichen Ein -
diick ln die deutsche Kunst und Kultur und di« Ar»
beit der Httlerlugend gegeben hat , sind hie italienischen
Jugendsührer und Jugendführerinnen nach Rom »urück-
gekehrt . Bet einem Smpiang durch den Gauleiter von
Thüringen erklärte de , Führer der Delegation , Oberst
Rosst , dab er dem Duce von der Herzlichkeit ihrer
Aufnadmc 4» Weimar berichten werde. Die erste Reih«
der diesjährigen Weimaricstiptele wurde abgeschloifen .
Da » Teuiscbc Nationalibeater dal auf klassischem Boden
der au « ganz DcutsMand herbelgckommenen Jugend
In hervorragenden Inszenierungen Schiller» „Don Car¬
lo»», Goethe» „Egmont »

, di « „Meistersinger» von Wag¬
ner und Kleist » „Prinz Friedrich von Homburg » ge¬
zeigt und ste die Ewtgkeii»wert « gröbter deutscher
Kunst tief erleben lagen . Di « Reihen « erden mit den
gleichen AuiMhrungen tn den nächsten Wochen fort»
geictz«.

Erste Theaterspielzeit in Lttzmannftavt deendel. Der
18. Januar ist für die Kuiturgeschtchte von Litzmann-
stadt von ganz besonderer Bedeutung . LI war die»
der Dag, an dem sich erstmal» im alt «n ..Lodz » ein
deutsche » Theater der Oesientlichkeit vorstellte. Seit vie¬
lem Zeitpunkt konnte sich di« Bühne einer immer mehr
steigenden Beliebtheit erfreuen . Di« Besucherzahl
w u ch » von Tag zu Tag , und nicht selten konnten Re-
kordziifern erzielt werden . Dabei war «» iür die Litz»
mannstädter Schauivieiertruppe , hie au » Reval in den
Warthegau kam , nicht immer leicht , die verwahrlost »
lüdisch-polntsch« Bühne sür ihre Zwecke so au »zunuh«n ,
wie es erforderlich war .

Nun ist der Vorhang über der ersten Spielzeit ge¬
fallen . Die Tbeatersatfon war tn der Hauptsache, durch
besondere Umstände beding«, her leichteren Kunst
gewidmet . „Für die Katz »

, „Flitterwochen » , „Ing «,
borg »

, „Parkstratze 13»
, „Da » Frühstück zu Rudoilmdt ».

„Der Etappcnhase »
, „Frischer Wind au» Mexiko » und

„Die Frau ohne Kuß» bildeten ein« Serie von Er »
f »lg»ftück«n . die Abend für Abend gut besetz,e Häuser
sahen. Eine zweit« Linie , die mit Halbe» „Jugend »
angedeutet wurde , erreichte dann ihren Höhepunkt mit
einer Wiedergabe de » „ Faust » tn der Ur -Fagung . Da¬
bei verdient e» besonder» unterstrichen zu werden , datz
eben dieser Faust zu einer Art .von Kagenstück wurde .

War die erste Spielzeit mehr ein Tasten und Fühlen ,
so wird man >m kommenden Sptelwinter mehr und
mehr darauf hinarbciten , an » der Bühne ein Boll¬
werk großer deutscher Dheaterkultur im »sMchen War¬
tbegau zu machen . Zu dtesem Zweck wird da» En¬
semble um 12 Kräste vergröbert .
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Bretagne und Burgund
Landschaften , in denen unsere Truppen stehen

Cherbourg, Le Maus , RenneS und Brestsind die neuen Meilensteine des deutschen Vor¬
marschweges längs der französischen Kanal¬
küste, die im letzten Wehrmachtbericht ge¬nannt werden. Die Armorika („Landschaftam Meer*) , in die unsere Truppen jetzt in der
Verfolgung des zurückflutenden Feindes den
Kamps hereingetragen haben, gleicht in seinergeographischen Form einer Bastion. Wiezwei Keile stoßen die beiden Halbinseln Bre¬tagne und Cotentin in den Aermelkanal undin den Atlantik vor . An der äußersten Spitzeliegen die beiden großen Kriegshäfen Cher¬bourg und Brest, die letzten Stützpunkte der
französischen Kriegsflotte . Cherbourg ,wegen seiner vorgeschobenen Lage bevorzugterAnlegeplatz für den transatlantischen Passa -
gierverkehr und eine der stärksten französi¬schen Kriegshäfen und Seefestung ersten Ran¬ges, ist ein künstlicher Hafen, desien Anlageungeheure Summen verschlungen hat. Als
Wellenbrecher gegen die dauernd bewegte Seemußte ein vier Kilometer langer Steinbauin die See vorgetrieben werden.
Frankreichs größte Kriegshäfen

Der ganze weitere Küstenstreifen ist fastohne Häfen. Nur an der äußersten Spitze derBretagne mit dem Blick auf den offenen Ozeanwaren an der weit ins Land reichenden , wind-
geschützten Bucht die natürlichen Voraussetzun-
gen für den Ausbau des größten Kriegs -
hafenS Frankreichs , Brest , der gleich¬zeitig 4M Linienschiffe fassen kann, gegeben.Die Bevölkerung der Stadt wird fast aus¬
schließlich von der Marineverwaltung beschäf¬tigt , die hier ihre zahlreichen Aemter und Ma¬
rineschulen errichtet hat. Die großen Werstenfür den Bau von Kriegsschiffen sind außer¬dem die hauptsächlichsten Arbeitgeber für dierund 70 M0 Einwohner zählende Stadt . ImWeltkrieg wurde der Hasen im Jahre 1917 fürdie amerikanischen Truppenlandungen eigen -ausgebaut.

Wiesen « und Weideland
DaS Innere der Armorika mit den beiden

Landschaften Normandie und Bretagne ist hü¬gelig und mit fruchtbaren Wiesen und Aeckernbedeckt . Nur im östlichen Berglanb finden sichnoch stellenweise urwaldähnliche Walbdickichtein denen Wildschweine und sogar noch WölfeHausen. Nur wenige küstennahe Streifen sin -frei von der Auswertung durch die reich ent¬wickelte Viehzucht . Die Bevölkerung lebt pri¬mitiv . Die aus rohen Steinen und Lehm ge¬bauten Hütten mit ihren steilen Schieferdächernsind fast ohne Inneneinrichtung . Die Wohn¬küche ist meist nur durch eine Holzwand vomStall getrennt , durch deren Oeffnungen dasVieh den in der Küche aufgestellten Futtertrogerreichen kann. Die Höfe liegen locker zer¬streut und nur die Mairie (Bürgermeisteramt ) ,Kirche, Schule und Warenhaus bilden denKern dieser aufgelösten Gemeinden. Die typi¬schen Bauerndörfer der Normandie fehlen inder Bretagne fast ganz . Häufiger sind dagegendie kleinen, eng in die Täler eingebautenStädte , unter denen Mayenne und Laval
(38 000 Einwohners, beide mit bedeutendenFlachs-, Hanf- und Jutespinnereien , die wich¬tigsten sind. Nur das alte politische Zentrumder Bretagne , Rennes , mit rund 88 0M Ein¬wohnern und einer Universität , ist die einzigegrößere Stadt . Von den Bretonen der west¬lichen Betvagne wird sic aber schon als zufranzösisch empfunden.

Nachfahren der britischen Kelten
Zwei verschiedene Stämme leben in der Bre¬tagne. in Sprache, Charakter. Kultur undRaste gänzlich wesensfremd. Fm Osten undNorden der Amorika bis nach Flandern hin¬ein herrscht vielfach der blonde , nordische Typvor. Es sind die Rachfahren der kriegerischenNormannen und Sachsen , in ihrem Wesen vollInitiative und Anpassungsfähigkeit an neueLebensbedingungen. Heute sind sie Bauern aufHöfen altfränkischer Bauart , Fischer oder Ar¬beiter im norüfranzösischen Industriegebiet .Ganz anders die konservativen, streng religiö¬sen Bretonen , die heute noch ihre eigene kel¬tische Sprache sprechen, deren Männer noch diePluderhosen des 17. Jahrhunderts tragen undderen Frauen ebenso zähe die alte Haartrachtmit der weißen Flügelhaube und ihre reichbestickten Schürzenkleider bewahrt haben . Essind die Nachkommen der von den Angelsachsenaus Britannien vertriebenen Jnselkelten , die

von 460 an ungefähr zwei Jahrhunderte langin die Landschaft eingewanbert sind, die heuteihren Namen trägt . Ihre Sprache wird nochvon rund einer Million Bretonen gesprochen,von denen etwa nur die Hälfte französischkann. In letzter Zeit ist das bretonische Na¬tionalgefühl immer stärker in Erscheinung ge¬treten , warf die bretonische Fraqe auf undführte in der Bretagne selbst zu einer Minder¬
heitsbewegung mit allen Forderungen nacheiner eigenstämmigen bretonische » Volksent¬
wicklung.

Während unsere Truppen im Norden Frank¬reichs den letzten Teil der französischen Kanal¬
küste besetzten, ist im Osten Frankreichs der
Vormarsch unserer Divisionen, die in gewal¬tigen Marschleistungen das Pariser Becken unddie Champagne hinter sich gelassen haben , biszur Schweizer Grenze vorgetragen wordenGroße Teile Burgunds sind besetzt .

Größtes Industriegebiet im Saonetal
Burgund , das frühere mächtige Zwischen¬reich zwischen Frankreich und Deutschland , um¬faßt heute in seinem nördlichen Teil das Berg¬land von LangreS und im Osten bas frucht¬bare Schwemmland des Saonebeckens undweiter südlich die seenreiche Landschaft Bresse.Mit der Besitznahme dieses Landes tft gleich¬

zeitig da« gewaltigste Industriezen¬trum Frankreichs in unsere Hände ge¬fallen. Auf der Grundlage der Kohle ent¬
wickelte sich in der fruchtbaren Furche derSaone am Ende des 18. Jahrhunderts ein zu¬
sammenhängender Komplex von Industrie¬
städten , die durch die Initiative der Gebrüder
Schneider zu einer weltberühmten Schwer -
und Rüstungsindustrie wuchs . Die Schneider-Creusot- Werke haben die gesamte Welt mit
ihren Waffen beliefert. Das ganze Land ist zueiner einzigen Fabrik geworden, in der sich der
Kohlenbergbau ebenso mit der Rüstungs - , Ma¬
schinen- , Automobil-, Waffen- und Mefferindu-
strie wie mit der Seidenweberei der LyonerTextilfabriken zu einem Mammuttrust , den
Schneider- Creusot-Werken , vergesellschaftete .Das Burgunder Hochland mit der Platten -
lanbschaft der Franche- Comts und dem Pla¬teau von Langres und ihrer Wasterscheide bei
der alten Herzogsstadt Dijon , in der die Seinemit fast allen Nebenflüssen entspringt, ist wenigfruchtbar. Vereinzelte Buchen - und Eichenwäl¬der wechseln ab mit mageren Aeckern und
Schafweiden . Nur bas fruchtbare Schwemm¬land der Saoneniederung ist außerordentlich
ertragreich und als „Garten Frankreichs* einerder landwirtschaftlichen Ueberschußgebiete .

Das Land der Burgunder ist jahrhunderte¬lang ein eigenes mächtiges Reich zwischenFrankreich und Deutschland gewesen . Um 1000
kam bas Königreich an Deutschland und ge¬hörte bis zum Interregnum zum Reich . Spä¬ter kam es an die Habsburger und blieb
schließlich nach den Kriegen Karls V. mitFranz I . bei Frankreich.

Chemiker überführen den Mörder
Waldpark-Lehmboden am Lackschuh wurde dem Mannheimer Mörder ptn Verräter
Der dritte Tag im Mannheimer Waldpark-

Mordprozeß überraschte mit einer Glanz -
l e i st u n g feinsinnigster Zusammenarbeit zwi¬
schen Wissenschaft und Kriminalistik .Fachleute der Universität Heidelberg, der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe und des Krimi¬
naltechnischen Instituts der Reichshauptstadtließen in kameradschaftlicher Zusammenarbeitalle Minen springen, um der Wahrheit und
Gerechtigkeit zum Sieg zu verhelfen. Der
Waldpark-Lehmboden am Lackschuh wurde dem
Angeklagten zum Verräter , und Hand in Handmit Bodenkunde und Mineralogie führte die
„Haarspalterei *

, d . h . mikroskopische Untersu¬
chung der am Lackschuhdreck haftenden Haarteil¬
chen zu wiffenschaftlich exakter Bestimmung desMörders . Der Lehmboden der Rbeinniederungmit den daran haftenden Haaren der Ulmerwurde Höcky zum Verräter . An dem Lehm waralles „angebacken*

, was zu den Beteiligten ge¬hört : die krankhaften Haare der Ermordetenverrieten den Mörder . Die Ulmer verlor amTatort Haare , und diese fanden sich am Lack-

Kurze Nachrichten aus Baden
Hockenheim . Einem tödlichen Un¬

glück s f a l l ist der 36jährige verheiratete Fa¬brikarbeiter Martin Siegel zum Opfer gefal¬len . Er batte sich auf seiner Arbeitsstelle schwere
Verbrühungen zugezogen .

m. Hornverg . sJm Betrieb tödlichverunglückt .) Am Mittwochnachmittagstürzte der 51 Jahre alte Fabrikarbeiter Chri¬stian Moser in der hiesigen Steingutfabrikeine zwei Meter hohe Treppe hinunter undblieb bewußtlos liegen. Er wurde sofort inbas hiesige Krankenhaus gebracht : doch warenseine Verletzungen so ernster Natur , baß ihnender Verunglückte gegen 18 Uhr erlegen ist.
Friedrichshase » . lGelbbeuteleineSEr -trunkenen angeschwemmt . ) Ein achtJahre alter Knabe in Manzell fand am See¬ufer einen Geldbeutel mit über 500 RM . In¬halt. Wie sich herausstellte, gehörte das Gelddem Wachmann der, wie seinerzeit berichtet , am30. Mat bei einem nächtlichen Dienstgang inden See gestürzt und ertrunken ist . Die Witwedes Verunglückten hat dem redlichen Findereine ansehnliche Belohnung zuteil werden las¬sen.

Zunge Schühenmeister
Badens HI . belegt gnte Plätze

Nachdem kürzlich das Deutsche Jungvolkseine reichsbesten Schützen-Fähnlein ermittelthat, ist nunmehr auch der 4. Reichsschieß-Wett-bewerb der älteren Jahrgänge der HI . zuEnde gegangen. Erstaunlich gute Ergebnisse inallen Gebieten sind der beste Beweis dafür, wiesehr unserer jungen Generation gerade in derKriegszeit der Schießsport am Herzen gelegen

schuh des Angeklagten wieder, festgehalten vomSchmutz des regenfeuchten Walbpark-BodenS.Dr . Schachewfkey, der Textil » und Gerberei -
Chemiker der T . H . Karlsruhe , fand überdiesan H.'s Lackschuh Fasern , die einen vom Futterim Mantel der Ulmer ähneln. dr. f. h.

Schwere Bluttat — Zwei Tote
Heilbron «. Am Mtttwochvormittag kam es

zwischen dem 25 Jahre alten verheirateten Ar¬beiter Emil Beck und dessen 22 Jahre alter
Ehefrau zu einem heftigen Wortwechsel , in des¬
sen Verlauf der Mann seiner Frau die Hals¬
schlagader durchschnitt. Die Schwerverletztekonnte noch auf die Straße flüchten , wo sie aber
infolge des groben Blutverlustes tot zusam¬
menbrach . Der Mörder durchschnitt sich hieraufebenfalls den Hals , sprang noch die Treppehinauf und stürzte sich aus dem Fenster. Kurzdarauf trat auch bei ihm der Tod ein. Die
Kriminalpolizei ist noch mit der Untersuchungder grausigen Bluttat beschäftigt.

ist. Vielfach sind die Summen der erzielten
Treffer besser noch als die guten Ergebnisse des
Vorjahres . So hat z. B . die Gefolgschaft 46
des Bannes 338 im Gebiet Schwaben (Bayern )als Reichssieger 1940 mit einer bisher nicht er¬
reichten Trefferzahl von 2183 bei 2400 mög¬
lichen Ringen einen Durchschnitt von 10,92 er¬
zielt und damit neben dem Ehrenpreis des
Reichsjugendführers auch den des Chefes beS
Oberkommandos der Wehrmacht gewonnen.Eine außerordentliche Stellung im
Schießsport der HI . aber nimmt das GebietBaden ein, das mit den Gefolgschaften derBanne 407, 406 und 111 bei einem Leistungs¬
durchschnitt von 10,33 bis 10,79 den zweitenbis vierten Platz belegt. Dann folgendie besten Einheiten aus Westfalen , Niebersach -
sen und Schlesien .Bei je 5 Schuß liegend freihändig und aufge¬legt erzielte Schneider (Schlesien ) mit dem
Wehrsportmodell auf 50 Meter Entfernung alsbester Einzelschütze 117 von 120 möglichen Tref¬fern . Zweiter wurde Geißbörfer (Franken ) vorden badischen Jungen Go h l und K r e m e r so¬wie Pahl (Hamburg) .

Katze hütet junge Enten
Ein ebenso seltsames wie eigenartiges Tier -tdyll kann man auf einem Hof im FrankfurterStadtteil Schwanheim beobachten . Dort hateine Katze Junge , was sie aber nicht abhält,gleichzeitig auch vier junge Entchen mit zu be¬treuen , die sie sorgsam behütet, wenn sie allzugroße Spaziergänge machen wollen . Anderer¬seits haben aber auch die Entchen die Katze als

„Ersatzmutter* anerkannt und kuscheln sich mitden jungen Kätzchen an dem Fell der altenMieze , wenn sie behaglich schnurrend ihrenKindergarten in der Sonne ruhen läßt.
Zu vermieten ■

« . 60 dir 70 qm
grofc , z» vermieten.
Einfahrt nicht vor¬
handen. Sarl - ruh«,
Nähere- Tel. 6407.

(33752 )

Sehr schön möbliert.
Zimmer m . Bal -
kon sof. vermiet .
Karlsruhe , Westend -
str . 47 . pt. (15781 )
Groß . , leer. Zimmer
zu vermieten. (15749
Rüppurrer Str . 60 .IV . r . . Karlsruhe . ,

1 Zimmerwohnung
mit Küche , neu her.
gerichtet, <8aS und
Elektr. , Südwestst.,
auf sof . od . später
prei-w . zu vermiet .
Ang. erb. unt . 15808
an Führ .-Verl . Khe.

Mbl .Ziniilier
sofort zu vermuten .
Schimm , Karltruhe ,

Rüppurrerstr . 38
(15792)

s>» t » öbl. Zimmer
sofort zu vermieten.
Kailerstr . 17, I Tr . ,Karltruhe . (157B5

Möbliert «

Wohn - und
und KSche

für 60 RM . zu vm .Anaeb. u. »3878 an
Führer -Verl . KarlSr .

Ziehen Sie um?
Dann geben Sie uns bitte rechtzeitig Ihre
neue Wohnung bekannt , damit Sie regel¬
mäßig Ihre gewohnte Zeitung erhalten !
- - -Hltr abirtnntn -

Ab _ _ wohne Ich nicht mehr

_ _ _ Nr . Stock

sondern_ _ _ Nr. Stock

Derfühtct
soll mir vom _ tn die neue
Wohnung zugestellt werden .

Ort: Name; _

2Z .-Wohnilng
mit Küche , ohne
Elektr .. mit GaS.RM . 27 .—. zu vm.

Anzusehen werktags
19—20 Uhr (SamSt .14— 15 Uhr). Khe .,
Rarkgrafenstr .27 . II .
_ _ (15776)
Bürgerstr 1, Ahe .,ist im Vorderhaus ,2. Stock , eine

ZZ.-WW.
auf t . Aua . d , I .
zu vermieten. ( iß764

Neuzeitliche (33724
3 Slmmer-
Wohnung

mir Bad . bewohnb.
Mans .. Veranda und
sonst . Zubehör , auf
1. 7. od. später zu
vermieten. Nähere» :
Baubüro Karlsruhe ,
Rebeniusstrahe 12,

Telefon 1549.

5 8. Wohng.
m . Bad ii . Mädchenk .
sof . zu verm. Anzuf.v. 10—12 u . 3—4 U .« he .,« rie, «str.75,111.
bei Prof . Cisenlobr.

(15833 )

Geräumige (15803 )
4 Simmer«
Wohnung

mit Bad u . Zubeh. ,in herrl . Weststadt¬
lage, zu vermieten.
Anzuseh . zwischen 10
und 4 Uhr . KarlSr ..Weltzienstr. 30, I .

Schumannstr. 10. M

5 Zimmr
mit Zubehör zu ver.
mieten. Prei » 91 M.
Daselbst oder
« he. , Seopoidstr. 19,Tel . 3940 . (32808 )

» artenstr . 18. 2. St .
ist schöne (15755
KZ.'Wohnunn
mit reich !. Zubehör
auf I . Au«, od . sp.»u vermieten. Näh.
Waldstr. 65 . « de ..Telephon 736.

Kleinanzeigen
der

grobe Erfolg!

Wir haben einig« neuzeitliche
3 ZiM.-W0hNUNgtN

auSgestattet mir eingerichtetem Bali ,WoLnmansorden usw .. sowie Etagen.Zentralheizung in den Preislagenvon 73—85 Dt zu vermiet . Näheresdurch Hausverwalter (33476)M. kübler & Sohn
Karlsruhe, Sutserstr. 82 «, Xd. 461 .

Sommer¬
prossen

Das Ende dar Sommersprossen *
Niemand braucht sich mehr Ober Sommer*
sprossen zu Ärgern . Kaulen Sie sich noch
heute Pohll -Creme und Sie werden vondemschnellenBriolsflberraschtsein.Pohll *
Creme schallt außerdem einenprächtigenzarten Teint Preis : 90 Ptg- stark 1.50 und
2.70» dreifachstark 4M RM. erhältlich '

Droa Tschernmg , Amelienstraße 19;Wafz*Drog . lollystr 17 u Kaiserstr245; Drog Zentner, Kaiserstraße 229 ;Parf Borei , Kaiserstraße 185.

4 Zimmer
sofort öfter später zu vermieten .Auch für Bürozwecke verwenftbar .Zu erfragen Stht.. Waldftratz « Sä.

(33923 )

Kbe„ Garteuftrab « 11, 2. Stock
5 Zimmer Wohnung

einschl. Küche , Baft usw . . voll¬ständig neu hergerichtet, sofortöfter später zu vermieten . <31468Näheres bei Eduard Maever ,Karlsruhe . Hirschftraße äh.

Garteuktrah «. nächst KarlStor

5-8 Z1M. >WMung
1. St ., mit Zentralheizung , sofortöfter später zu vermieten . (83723Zu erfrag . : Gartenstr . 32. II . , Khe.

6 Zimmer-Wohnung
mit Bat », Balkon , Veranda und

Tetcfou 1738. (31398 )

Mietgesuche

2-3 Zimmer-
Wohnung

Bdhs . . Stadkmilte .von ruhig . Ehepaar
zu mieten gesucht
sofort oder spater.
Angeb. u . 15601 an
^ üyrer-Verl . KarlSr .

2-3Z .°WohN.
pari ., mögl. Unter ,
stellraum für Wagen.Südw . od . Weststadl
bevorzugt, gesucht .

Preis bis 50 RM .
Angebote unt . 15778
an ftühr .-Berl . Khe .

Sonnige
3-13 -WolNI.
mögl. freie Lage, s.kl. Haujh . auf sof .
od . 1. Juli zu mieten
ges. Ang. u . C 33598
an Führ .-Berl . Khe .

Beamter sucht auf
sof . od . spät, schöne

4 Zimmer.
Wohnung

mit Bad . Angebote
unter 8 33879 an d .
Führer -Derlag Khe .

Auf 1. August oder
später

3 Zimmer.
Wohnung

zu miete» gesucht .
Khe .-Weiherfeld

bevorzugt. Angebote
unter 15806 an den
Führer-Verlag Khe .

Zusätzliche Kräfte für die Rüstungswirtschaft
Verstärkter Einsatz von Hilfsarbeitern nnd Frauen

Der steigend « » räftebedarf der Rüstung- Wirtschaft
hat den Reichsarbeitsminister veronlatzt , in einem Er -
laß an die Behörden der Arbeitseinsatzes auf eine
Reihe von Maßnahmen hinzuwetfen , die mit Nach¬
druck gefördert werden müssen, um für die Rüstungs -
Wirtschaft zusätzliche Kräfte zu gewinnen . Die in dem
Erlaß gegebenen Weisungen erstrecken stch insbesondere
aus den Einsatz von Hilfsarbeitern und Frauen , der
gegenwärtig dem Einsatz von Facharbeitern an Bedeu¬
tung nicht mehr nachsteht . Im „ ReichSarbcitSblatt" be-
schälttgt stch ObcrregierungSrat Dr . Hildebrandt mit
den AuSsührungen der Erlöstes , die von besonderem
Jntereste stnd .

Bei den bisher durchgefsthrten BetriebSprstfungen ist
danach immer wieder bestgestellt worden , daß viele
Betriebe den gegenwärtigen Erforder¬
nissen noch nicht ausreichend Rechnung
tragen . So werden z . B , von Betrieben der Ver-
brauchSgüterindustri« trotz Schrumpfung ihrer Ausga¬ben häufig in nicht vertretbarer Weise Facharbeiter
zurückgehalten. Weiter ist aus der selbständigen Fach¬arbeit an vielen Stellen Angelerntenarbeit geworden,so daß zwangsläufig heute Facharbeiter in größererZahl mit Angelernten -Arbeit beschäbttgt werden . TaS
trifft besonders auch aus Betriebe zu , die infolge derihnen gestellten RüstungSausgaben sich im Kriege auf
Großserienfertigung umstellen mußten . In all diesenBetrieben ist nach dem erwähnten Erlaß der Reichs-arbeitSmtnisterS der Einsatz der Facharbeiter sofort ,nüberprüfen . Soweit diese nicht bei Fachausgaben benö¬tigt werden , müsten st« Betrieben mit vordringlichemFacharbeiterbedars zugeführt werden.

Der Bedarf an angelernten Kräften solldurch Verstärkung der Anlermnatznabmen befriedigtwerden , die mit allen Mitteln in dem erforderlichenUmfang zu fördern stnd . Der beschleunigten Bereit¬stellung von Anlernkrästeu kommt besondere Bedeu¬tung zu, weil der Abzug von unzweckmäßig eingesetz¬ten Facharbeitern in vielen Fällen von dem Einsatzangelernter Kräfte abhängig sein wird . Unabhängigvon den StillegungSmatznahmen der BezirkSwirt-schvstSärmter werden nunmehr zweckmäßig « etriebealler Wirtschaftszweige, , . B . der Holz verarbeitendenIndustrie , der Glasindustrie uft»., daraufhin , « üDer -prüsen sein, wie weit Kräfte für kriegswichtige Auf¬gaben freigestellt werden können. Kräfte , dt« über da«erforderliche Maß hinaus durchgehalten werden , findgrundsätzlich zu entziehen.
Nach Dr . Hildebrandt rechtfertigt die angespannteArbeitseinsatzlag« auch einen Abzug von Kräs -ten für eine begrenzte Zeit . Ein solcher vor.übergehender verstärkter Einsatz von Arbeitskräften wirdoft schon auSreichen, um die DurchM- rung vordring¬lichster FertigungSaufgaben in wirksamer Weise zusördern. Dl« Dienswerpfltchtung vorübergehend freige¬setzter Kräfte hat dann mit der Auflage zu erfolgen.

daß ste bei Bedarf dem alten Betrieb wieder
sügung stehen müsten. Zur Unterstützung der Äder Arbeitsämter sollen für diese Prüfungen tn gr °° ,
Umsang Kommisttonen eingesetzt werden . Die
den RüstungSausgaben fordern eine , un eh m e '
Verschärfung der MatzstabeS , der be >
Beurteilung der KriegSwichttgkeit ziviler Erze"
aufgaben anzulegen ist.

Fluktuierende Arbeitskräfte find
Maßgabe ihrer Eignung ausschließlich bet kriegsw ,
fchaftlich vordringlichen Ausgaben etnzusetzen . Im v
blick auf den vorliegenden Krästebedarf ist eine n
malige sofortige Ueberprüfung fämtlicher kurz ar °
lenden Betriebe erforderlich.

Neben der Befriedigung der Anforderungen jtlieber Arbeitskräfte für vordringliche Aufgaben muß «
allem Nachdruck der Ersatz männlicher 8 ' ® ädurch Frauen betrieben werden . Die B Hsreigestcllten Männer stnd bei Arbeiten anzusetzen , >
die Frauen nicht in Betracht kommen. Abgesehen .
der Gewinnung von weiblichen Arbeitskräften " U
AuSkämmung und Stillegung von Betrieben müsten
erheblich stärkerem Umfange als bisher vorhandene
serven an weiblichen Arbettskrästen zur Arbeit d"
gezogen werden.

Wenn aus der einen Seite für di« Deckung d «S ®
darfs Maßnahmen ergriffen werden müsten, die °
dem betroffenen Betrieb wie von den VolkSgenoii
Opfer verlangen , muß auf der anderen Seit « von
Betrieben , die Kräfte fordern , verlangt werden , daß '
ihre Anforderungen auf das unerläßliche Mtndestm
beschränken . Sie müsten vor einer Anforderung
Kräften prüfen , welche betrieblichen Maßnahmen '
griffen werden können , um den Bedarf zu Minden
Im Zusammenhang mit der Prüfung von Anfor"
rungen haben die Arbeitsämter mit den sonstigen Steu
daraus htnzuwirken , daß ein, Verlagerung der
träge aus Bezirken, die bereits arbeltSeinsatzmäßigdar schärfste angespannt stnd , tn weniger belastete “
»trke erfolgt .

Insgesamt mutz nach de« Srlatz der ArbeitSetnsa«
von folgenden SestchtSpunkten beherrscht fein : iliestMf
AuSschöpfung aller Reserven, dt« noch zur verfügm^stehen (Stillegung , AuSkämmung von Betrieben , tü ,anztehung von Frauen , Lenkung aller stetgestellten un
fluktuierenden Arbeitskräfte in die Richtung d«S
dringlichsten Bedarfs , sparsamster Kräfteeinsatz, sck>5 ' M
Prüfung aller Anforderungen , Einsatz von Fachkräs "
nur für fachliche Aufgaben , Umschulung und Anl«£nung nach Maßgabe deS Bedarfs , der nach überbezir'
Ilchen GestchtSpunkten zu bemessen ist, laufendeachtung und Ueberprüfung der Betrieb « auf Aenderu»»
der AuftragSlage und Durchführung entsprechenderArbeitSetnsatzmaßnahmen und Förderung vonnahmen der AuftragSlenkung nach arbeitSetnsatzmäßigen
GestchtSpunkten .

nach

Hie Unterbringung der Reisenden
in den Zügen

Di« Erfüllung der Aufgaben für Kriegführung irndlebensnotwendige Kriegswirtschaft durch dl« DeutscheReichsbahn haben die bekannten Einschränkungs -
Maßnahmen Im Retfezugdienst notwen¬dig gemacht. Eine starke Besetzung der verkehrendenReisezüge ist die Folge . Mit erhöhtem Andrang ist inden Sommermonaten zu rechnen . Die Unterbringungder Reisenden tn den Zügen und die Zuweisung vonSitzplätzen stnd daher oft schwierig und vielfach un¬möglich .

Zur Aufrechterbaltung der Ordnung In den der Be¬förderung von Reisenden dienenden Zügen und zurSicherstellung der Unterbringung einer möglichst gro-ßen Zahl von Reisenden aus Sitzplätzen ist das Zua -begiettpersonal angewiesen , bei starkem Andrang dieAbteile der 1. und 2. Klasse ebenfalls mit bis zu 8Reisenden zu besetzen , soweit die Bauart der Wagendieses zuläßt . Die hierbei hindernden beweglichen Arm¬stützen stnd in solchen Fällen hochzuklappen und die inder 1. Klasse befindlichen losen Armstützrollen in denGepäcknetzen unterzubringen . Bei der Zuweisung vonSitzplätzen In der nächsthöheren Klasse sollen hilfsbe¬dürftige und ältere Personen , Frauen , Mütter mitKinder usw. in erster Linie berückstlbtigr werden .Er darf von den deutschen Volksgenossen erwartetwerden , daß ste dieser durch den Krieg bedingten Not-matznahme dar notwendig « Verständnis entgegenbrln -
gen und daß auch die Reisenden mit Fahrausweisen1. und 2. Klasse die durch die stärkere Belegung derAbteile der Polsterklasse entstehenden Unbequemlichkei¬ten willig aus stch nehmen.

Ebenso dars erwartet werden , daß jüngere Reisend«,die einen Sitzplatz innehaben , älteren Personen , ins¬besondere Frauen , die zufällig keinen Platz gefundenbaben , ihren Sitzplatz wenigsten« zeitweilig zur Ver¬fügung stellen , um diesen Reisenden allzu grobe Här -ten zu ersparen .
Die Deutsche Reichsbahn weist nochmals darauf hin ,daß er den Reisenden nicht gestattet ist , eigenmächtig inden Abteilen einer höheren Wagenklasse Platz zu neh-men. ES bleibt vielmehr unter allen Umständen dieZuweisung von Plätzen In der nächsthöheren Klassedurch dar Zugbegleitpersonal abzuwarten , wenn in derdem Fahrausweis entsprechenden Klasse keine Plätzemehr frei stnd .

Kein Arbeitsplatzwechsel der Lehrlinge in
Rfistnngsbetrieben nach der LehrzeitDer ReichSarbeitSminister hat durch Erlaß vom 7. ».1940 angeordnet , daß der Deutschen Reichsbahn Lehr¬linge , die ste in ihrem Betrieb auSgebildet und die dem¬nächst ihre Lehrzeit beenden, erhalten bleiben müssen .Es wurde seinerzeit weiterhin angeordnet , daß dieseLehrlinge , soweit sie stch zum Verbleiben bei der Reichs,bahn nicht bereit finden , den Arbeitsämtern zu meldenstnd . Nunmehr har der ReichSarbeitSminister durch wei.

teren Erlaß dom 17. 5. 194« (ReichSarbeilSblatl 1^Heft 15, 1, 227) di« für die Reichsbahn getroffene ^gelung mit sofortiger Wirkung auch auf die Lehrli"«.der Eisen- und Metallgewinnung und - Verarbeiiun»
einschließlich der elektrotechnischen , feinmechanischen und
optischen Industrie erweitert . Auch in diesen Betrieben
müssen daher die Lehrlinge nach Beendigung der Lebv
zeit im Betrieb verbleiben . Die Zustimmung zurstellung eines solchen Lehrlings in einen anderen Be¬
trieb ist von den Arbeitsämtern grundsätzlich zu be¬
sagen, wenn nicht besondere Gründe für die Zulassun »
des Arbeitsplatzwechsels sprechen .

Absatz nnd Verwendnng Ton Vaselin
Regelung de» Absatzes und der Verwendung von B" '

felin . Die ReichSstell « für Mineralöl hat In ihrerordnung Nr . 36 vom 17 . Juni 1940 die Grundlage"
für eine einheitlich« Vaselin-Bewirtschaftung gescbaffeiuDie neu« Anordnung enthält neben dem allgemeine»
Genehmigungszwang für VeräutzerungSgefchäfte e>»
Verbot , Vaselin zur Herstellung von kosmetischen» kein <z. B . Haarpomade , Hautcreme , Brillantine ) , vo "
Jsoliermitteln für Korrosionsschutz (Jsolierbinden un
Jsolterpasten ) , Kitten (z. B . Dachplattcnkitt) , Putzpaste »
und Knetmassen <z. B . Plastilin ) und Melkfett zu ve^wenden. Bet den Produkten , deren Herstellung au»
Vaselin nunmehr verboten ist, handelt eS stch au ,schließlich um Waren , die nicht unbedingt kriegS - un
lebensnotwendig stnd oder die aus anderen reichlüue
vorhandenen Rohstoffen hergestellt werden können . DU ' "
diese VerwendungSverbote soll der Volkswirtschaft ' !̂
vordringlich« Baselinbedarf stchergestellt werden . ^
können deshalb auch nur in ganz besonders gelagerteFällen Ausnahmen von den Bestimmungen der
nnng gewährt werden . Die Anordnung gilt auch. . . . tu
den eingegliederten Ostgebieten. Sie ist im Deutŝ
ReichLanzetger und Preußischen StaatSanzeiger Nr.vom 18. Juni veröfscntlicht worden .

Gütenormen für Steine nnd Erden . Auf der
gung der deutschen Verbander für die Materialprüsuuuder Technik bat Dr . Stöcke am 13. Juni in Münche '
einen Bericht über die Normung von Steinen un-
Erden gegeben. Der Bericht ist deshalb wichtig, we»
er beweist , daß stch auch Naturprodufte , wie er Stein-
und Erden stnd , durch Aufftcllung von Prüfverfahte "
und Festlegung von Güteansprüchen normen lassen . T >
Normung der Matze und Formen von Grenzsteinen U""
Kleinpflasterstelncn, die schon vor Jahren eingeiübtwurde , hat stch so bewährt , daß der ReichSwirtfchait-minister ste demnächst zum Gesetz erheben wird . 8"»
die Erzeugnisse der Betonsteinindustrie , wie Bürget
steinplatten , Grenzsteine, Betonrohre usw., stnd nu»
mehr ebenfalls Gütemerkmale festgclegt. Die Einfta''
tung der Gütevorschriften wird durch eine besonder
Güteflchutz -Vereinigung , die di« « ontroste auSüb «,sichert . Die Ueberwachung dieser Bestimmungen ftHe

"
ähnlich wie beim Zement , wo ste sich sehr bewährtallmähllch zur Einführung von Gütezeichen führen.

Modern «

3 zimmer -WMuno
mit Wobnmansarfte

(Sentralb -fzung ) cnrf 1. 8. m mietengesucht . Angebot« unter E 8S «9S anften Führer -Verlag Karlsruhe .

4 zlmnm-Wvhnimg
geräumig , mit Mansarde und Bad ,n : cht part .. tn ruhiger Lage ( West ,staftt , Rüppurr oder Durlach ) »um 1 .Sept . gesucht . Angebot« mit Preisunter 15777 an ften Führer -DerlagKarlsruhe .

Modernes

5 bis * Zimmer
mit Garten , in ruh . Lagein Karlsruhe öfter Vorort .biS spätestens 1. Oktober
zu mieten gesucht
Evtl , kommt auch enffprech.Wohnung in 2 Samilten »baus tn Frag «.
Angebote mit Preis unterM 38884 an ften Führer -
Verlag Karlsruhe .

Klein«
anzelsen

btt große
Erfolg!

Kraftfahrzeuge .
An - u . Verkauf

lisMwagen
3—4 To ., auch Kip¬
per. zu kaufen aes .
Angebote: Tel. 2240
JUctttufc (15775

Such« 2—3 Tag « wöchentlich mit

mit 4 Tonnen Anhänger ,« fahren .Angebote unter L 33813 an ftenFührer -Verlag Karlsruhe .

Auko
Opel Kadett . Lim .. Hanomag Ga¬rant . Cabrio -Limons .. Standard4 -Rod»Lieferwage «r neuwertig ,Triumph -Motorrad ,sehr gut erhalten , zu verkaufen .Kornman « . Kh«.. Fahrzeug «.Beicrtheimcr Alle« 18 ».

LmrBullbom
38 PS . (läuft auf der Banstest«Hornbcra -Tribttg , Markgrafenwiese )mit 2 Anhänger (5 To . ), darunterein Kipper , zu perkaufen . (73275

Emil Seiftt .
Hoch- , Tief - und Ets«nb«tonbau ,Rastatt . Lnowigftratz « 2. Tel . 2417.

Kleinwagen , BMW .und Nähmaschine
verkauft : (15814)

Weingarien/B . ,
vruchsalerstr . 5.

rm

Maschinen -
hobellviM

solanoe Vorrat , un.
entgeltlich abzugeben.

Karlsruhe .
AkabeMiestrah« 11,

Schreiuerei. (15804

Welcher

Maler.
mtiilrr

Übernimm^ nach 1.
JVuli 1940 Instand ,
fetznna einer 3 Z .<

W - hnnng?
Angeb. unt . K 33812
an Führ .-Berl . Khe .

stnd abzuhalen. Khe .,
Bamueisterftr . 18, pt.

(15723) 1

Zellstoff - Watte
gebleicht . 40 X 60 cm , In 55 kg BaM«1'
für sanitäre Zwecke , solange VorfC •
Gerhard Richter , Forst I. 1. (3*003̂

Amtliche Anzeigen

L Adiern 3
Erloschen .

97-

» cheru, ften 18. Juni 1940.
_ Amtsgericht .

Karlsruhe 3
Nachlaß der Maria Pavrw ^Witwe geb . Mettuer i« « ari ^ruhe . Krenzftr . 3. geft . 36. 1^
193».

vrzvcki in Karlsruhe , ist nach er
der Befriedigung der ü» aub>K,
aufgehoben t »3*K>

Karlsruhe , de« 11. Juni 1940.
Notariat II Nachlabgericht.

c Offenburg
Hanftelsregistereintrag A Nr . 2

zur Firma Willi Alb . Baum - vw
Offenburg : Die Firma ist erlo/w«"'

Offeuburg , ften 13 . Juni 1940.
Amtsgericht . _

Hanftelsregistereintrag A Nr . ^ .zur Firma Mittelbadischer F » rv . ,
vertrieb Josef Rößuer . Offe«Ä !z)Di - Firma tft erloschen. <S37 <w»

Offeuburg , ften 15, Juni 1940-
Amtsgericht .



)

Lebensversicherungs - Gesellschaft
sucht auf sofort oder s p 8 1 1 1

für die Ostmark
ztelbewubte . uur aut beleumundet «

Vertreter
Groh .Kranken -Verstcherungsbestand ist Surchzuarbeiten .
Ausführliche Angebote mit handgeschriebenem Lebens¬
lauf und Lichtbild unter A 5550 an Auzeigeu -Mittler
Georg Blank . Müuche » ! . (S3932)

Zu baldigem Eintritt

tüchtige

Kontoristin
g • i u c h t . Verlangt werden unbedingte
Sicherheit In Stenographie u . Schreibmaschine ,
ferner gute Allgemeinbildung . (33734)
Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabschrif¬
ten , Bild und Gehaltsansprüchen erbeten an

Wembrenimrei BADO
SBcklngen/Rheln .

Wec au £ Anzeigen verzichtet
verzichtet anf einen guten Teil seines » eschäftl . ErfolaeS

auch mit sonstigen Büroarbeiten vertraut , evtl ,
auch tüchtig « Anfängerin . , um 1. Juli 40 gesucht .
Rbeuauia Schiffahrts - und Speh . G . » . b.

Sarlsruhe - Rheiubafe « . (88581

Jüuger «

Ekvedittvnsgekilsjnnen
mit flotter schöner Handschrift und guter Auf -
fastungSgabe sofort gesucht . Kaufmännische
Vorbildung ist nicht erforderlich . Handschriftliche
Angebote mit Zeugnisabschriften und Alters¬
angabe sind einrnreichen unter H 88088 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Nüglmnnen
NügellehrmüdKen

für sofort oder später gesucht . (33470)

Färberei Printz AG . ,Kar ' sruhe
ättllnger StraSe 68/67 , Telefon 1507/08 .

Kür kl . gevft . Hansh . ' anb . . lelbst .

SausgMftn
in angenehm « Dauerstellung gesucht .
Vorzustell . zw . 8—4 Uhr ob. schnftl .
Angebote an (8SSS8

Emil Waguer , Eftlingen .
Gbbrtngstrahe 4 .

Änm sofortigen Eintritt werden von hiesiger
Grobbandlung gesucht

1 listigerer Buchhalter
für Durchschreibebuchführung System „ Fort¬
schritt " . sowie

1 EienotWMn
in angenehme Dauerstellung .
Angebote unter T 88888 an de» Führer -Ver¬
lag Karlsruhe erbeten .

Aushilfe mehrere kräftig «

Mödelträser
». Transportarbeiter
sowie 2 Kraftfahrer

Besucht . Angebote a»

Eugen von Steffettn
Karlsruhe , Baumeisterstrabe 68.

Ättverlässtger . ehrlicher

Soteldiener

Tüchtiger (15831)
Schneider

sowie Schneiderin
al» Zuarbeiterin so-
fort gesucht .
Emil Scherer, Khe .,

Amalienstr . 98 .
t» mite Jahresstelle sür sofort
Besucht. Angebot « au (88930

Hospi , Pforzheim .

2 tüchtige , zuverläsi.
Vulldogg.
fahret

Metzgerlehrlim
ktb , sofort eirttreten bei (16828

_ Metzgerei 91. Steimel .
^ Obertsrot lbei Gernsbach ) .

welche Kenntnisse v .
Lanz.Zugmaschmen

beützen . in Dauer -
ltelluna gesucht .
Karl Kling , KarlSr . .
Rüppurrer Str . 88 .
Tel . 1848. (33088

Weiblich |

Zum alsbaldigen Eintritt wird für
Buchhaltunq u . Expedition

eine

tüchtige weibliche Watt
nicht unter 25 Jahren mit schöner
Handschrift in kleineren Industrie -
beirieb im Murgtal gesucht . Es
kommen nur Bewerberinnen in
Frage , die auf Dauerstellung reflek¬
tieren . Auch Verkäuferinnen mit
schöner Handschrift können sich be¬
werben , da Einarbeitung erfolgt .
Hanigeschr . Angeb . mit Gehaltsan¬
sprüchen , Bild und Zeugnisabschrif¬
ten sind unter S 88888 an den Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe zu richten .

Z « m sofortigen Eintritt wird eine
gewandte (34014

Stenvttzptftin
gesucht . Vergütung nach Reich Kt-artf .
Schrifdl . Bewerbungen mit Lebens -
lauf an das Staatlich « Gesundheits¬
amt Karlsruhe . Knrlstr . 88/88 .

Wegen Verheiratung tüchtiges , zu-
veilämges Mädchen sofort gesucht .
Borzustellen nachmittags . <458211
Beb . « he.. Klauprechtstrahe 23. III .

Näherinnen und
Büglerinnen

(auch »um Anlernen )
« « sucht . (83725)

Stecher & Wilde .
Karlsruhe , Steiustrabe 88.

Tüchtiges , ehrliches (88036

Mädchen
das an sevbständ . Arbeiten gewöhnt
ist . »um baldigen Eintritt gesucht .
Ludwig Bögel « . « he .. Blücherstr . 18.

Unseres Fraulein
M ge) hcht7

"
Be

'
iv«rbu

'
ng7 .

"
mtt,Z «ug -

^ öabschriiten erbeten unter K »8882
^ .den Führer- Berlag Karlsruhe .

Büro-
srüultin

' füt ' sofort gesucht .
Silangeb , » nt . 15794
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe ._

Jüuger «

Bedienung
evtl , auch Ansäng « rin , airs sofort od .^ mittleres Lokal nach

st. Angebote m . Li
guis -abschrisden . u l
oie Fübrer -Gescha

1. Juli ttt .
Bruchsal gesucht . An
btld . eott . Zell -
BR 2885 an
stelle in Bruchsal .

" ^
11

SaosgehWn
auf 1 . Juli od . später gesucht nach
Berlin von Karlsruher Famili «." ' "

, « ntlüt . -rAngeb . an Wagner . .
ftadt . Holderweg 82.

Garteu -
<15788

ĉ eichtes taubem

leumbelegtecJluci
Neuzeitliche Küchenmöbel mit freundlich
hellem Anstrich haben meist Linoleumbelag .
Viele Hausfrauen waren bisher gewöhnt ,
solche Möbel durch Abseifen zu säubern . Für
die Reinigung gestrichener Flächen und für
Linoleumbeläge braucht man heute nur einen
mit etwas ATA extrafein bestreuten feuchten
Lappen zu nehmen . Damit lassen sich unan¬
sehnliche oder schmutzige Stellen rasch auf¬
frischen . Der ATA - frische Linoleumtischbelag
erspart Küchentischtücher . Auch beim Reini¬
gen schmutziger Arbeitshände ist ATA ein
bewährter , seifesparender Reinigungshelfer .

Jahresabschluß der Städtischen Sparkasse Mannheim
(Oeffentliche Sparkasse )

Aktive Jahresbilanz von Ende 1939 Passiva

227 637.29

195 161.62

®*F*e *# rve
*) Kassenbestand (deutsche und aut -
. . ländische Zahlungsmittel ) . . .
b) Guthaben auf Reichsbankgiro -

und Postscheckkonto .
^ **c ks . . . . * . * • * * * • .

•*hsel . .
!!! der Gesamtsumme sind enthalten :
Wechsel die dem § 13 Abs . 1 Zitier 1 des Go¬
ltzes Uber die Deutsche Reichsbank ent¬
sprechen (Handelswechsel nach § 16 Abs . 2
*WG ) . . 14 926.67

Wertpapiere
Anleihen und Schatzanweisungen

Reichs . . 18 543 176-94
f nl «lhen und Schatzanweisungen der
sonstigen Länder .
Schuldverschreibungen des Umschul -
^ungiverband . deutsch . Gemeinden
rostige kommunale Wertpapiere .&° nstlgo Wertpapiere .
b der Gesamtsumme sind enthalten *
wr - - - • •

25 066 .87

611 150.—
4 056 251-50
1 865 641.—

RM .

422 798 .91
29 248.79
14 926.67

25 101 286 .31

"'» rtpaplere , die die
daleih ««

Reichsbank
H Leihen darf . . . . 22 167 990 .94
darunter aut das Liquiditäts -Soll an -
achenbare Wertpapiere 11 046 900 .—

;f
*h« ben bei anderen deutschen Kreditinstituten

mit einer Fälligkeit bis zu
5 Monaten . 7 070 527 .91
*a ) bei der eigenen Giro¬

zentrale . . . 6 654 102.76
Pb ) bei sonstigen Kre¬

ditinstituten . . . 416 425 .15
/ on der Summe a ) sind täglich
fäll . (Nostroguthaben ) 5 570 527 .91
darunter auf Liqul- .

w« dltäts -Konten . . . 4 625 000 .—
^ ‘ängerfristlge Guthaben bei der *. "■,* *** **

I el 9enen Girozentrale . 9 000 000,— 16 070 527.91
Lfde . Rechn . l Darlehen

fablet *- und sonstige Öffentlich - I
Amtliche Körperschaften . . — 8 573 878 .05" n<*ere Schuldner . . . 353 014 .56 >1814 325.92 8 741 218 .53
^ der Summe andere Schuldner sind enthalten :
da) gedeckt durch börsengängige
w. Wertpapiere . 18 983.08
° b) gedeckt durch sonstige ^

II Sicherheiten . 2 101 787 .52
'Pethoken , Grund- und Rentenschulden

ÖIJI landwlrtschaftl . Grundstücke 344 302.13
J auf sonstige (städt .) Grundstücke 36 867 991 .36 37 212 293 .49

Sperelnlegen RM.

a ) mit gesetzlicher Kündigungsfrist . 67 250135.76
h ) mH bes . verelnb . Kündigungsfrist 9 077 184.53 76 327 320 .2»

GUubiget
Einlagen deutscher
Kreditinstitute . . . 52 176.69
sonstige Gläubiger . . 6 199 595.52 6 251 772 .21 6 251 772 .21

Von der Summe entfallen auf

aa ) Jederzeit füll . Gelder 5 617 394 .51
bb ) feste Gelder und
Gelder auf Kündigung 634 577.70

Langfristige Anleihen . . . . 35 570 .34

Durchlaufende Kredite (nur TreuhandgeschBfte ) - 2 711.95

Rücklagen nach | 11 KW9

gesetzlich « Sicherheitsrücklage . . 4 933 182.94
g *«*tz !lche Kursrücklage . 573 370.50 5 506 553.44

Rückstellungen . . . . 1 301 608.65

Sonstige Passiva . 175 904 .86

Posten , die der Rechnungtabgreniung dienen . . 42 700.81
733 »29 .94

Summe der Passiva ,90 378 072.49

Verbindlichkeiten aut Bürgschaften . Wechsel - und
Scheckbürgschaften sowie aus Gewährleistung »-
vertrügen (§ 131 Abs . 7 d . Akt . Ges .) . 7 428 .—

In den Passiven sind enthalten «

a ) Gesamtverpflichtungen nach 8 11 Abs . 1 KWG 82 614 662.84
b ) Gesamtverpdlchtungen nach g 16 KWG . . . 6 287 342.53

Gesamtes heftendes Eigenkapital nach | 11 Abs . 2
KWO (soweit de , ausgewleserta Reingewinn den
Rücklagen nach g 11 KWG zugeführt wird ) . . . 6 070 483 .38

pH, der Gesamtsumme sind enthalten : mit einer
l?" 'Skeii oder Kündigungsfrist von mindestens

^ Monaten . . . 7 . . 3 370 595 .97

^ l̂ awlende Kredite (nur Treuhandgeschäfte ) .
Zlntforderungen .

titln n sind vor den
U .- !:8 vawesen

sind vor dem 30. November

b
*

^ 0ungen .
GirVjnt%r Beteiligungen bei der elg .
$o*lf ®ntr ale und beim zuständigen

g . fassen - und Giroverband . . .
y^ 'btUcke und Gebäude

^am eigenen Geschäftsbetrieb
b) . ahende '

. . . • «
b*- und

* k,lv » .*’’• ttl « der Rechnungsabgrenzung di . n . n

507 770.43

1 314 100.—

1,—
289 002 .—

und aesctigftsausstattung

Summ« der Aktivs 90 378 072 .49

2 711 .95
329 544.44

1 324 100.-

289 003
1.—

95 277 .85
145 133 .34

4) 5 * ^11* « « und In den Pessiven sind enthalten :
b) Fo^ U' uogen an den Gewährverband . . . .\ vrderungen an die Mitglieder des Vorstan -

(Verwaltungsrates ) , an sonstig « Im g 14
Jr *

; 1 und 3 KWG genannte Personen , sowie
■T" Unternehmen , bei denen « In Inhaber oder
«rt>: ?.rJ lch haltender Gesellschafter als Ge -
n ? ®' t' ielle r oder Mitglied eine * Verwaltungs -

b) AnRar * dsr Sparkasse angehört™a9en nach § 17 Abs . Z KWG

8 395 990.3»

49 592.82
i »13103.—

Gewinn -
AUFWAND

und Verlustrechnung
U)r das lahr 1939 ERTRAO

Ausgabun für Zinsen
u. gegebenenfalls
Kraditprovlslonen
a ) Spareinlagen -

zinsen . . . .
b ) Zinsen f . Glro -

• Inlogan und
Depositen

c) Zinsen u . Pro¬
visionen I. auf *
genomm . Geld .

Ausgaben für son¬
stige Provisionen
und dergl .

Verwaltungskoston
a ) persönliche

1. Gehälter und
Löhne . . ■

2. soz . Abgaben
b ) sächliche

GrundslUcksaufwnnd
a) Unterhaltungs¬

kosten . . . .
b ) Versicherungen
c) Grundsücks -

steuem . . .
äteuern

a ) Körperschaft -

b ) Vermögenst .
c ) Gewerbesteuer
d ) sonst Steuern

Abschreibungen auf
Gebäude , Grund¬
stücke und Be -
tflebsaus «tathmg

Sonstige Forde¬
rungen . • • «

Kursverluste
buchmäßige

Sonstige Aufwon»
düngen • . « •

Gewinn . . . »

3 658 .18

695 103.79
8 372 .53

216 779 .13

27 683 .57
1 451 96

19 093 .60

27 741
2 825 .—

14 381 .77
3 543 .56

141 275 .76

1 319.16

7 999 —

103 172 51
733 929 .94

Summe 4 564 038 .40

Einnahmen ans Zin¬
sen und gegebe¬
nenfalls Kradlt-
provlslonen

Einnahmen aus son¬
stig an Provisionen ,Gabtthron u.dorgl .

Erträge aus Vetaill -
gungan . . . .

Kursgawlnne
effektive . .

Sonstige Erträge
dev . RM. 114 816.30
Grundstücks¬
erträge

Mdchen
für klein « Gastwirtschaft , dar aus -
btlfSweis « bedienen darf , sür sofort
gesucht . Karl Bürk . zum ..Storchen¬
nest ". Schefselstr . 4« . Khe . (83726

Köchln
für sofort gesucht . <16887

Rest . Fürftenbergbrä » .
Karlsruhe . Adols -Hitler -Platz .

In neuzeitlichen Villenhaushalt (4
Vers . ) wird auf 1. Juli oder später
eine freundliche , selbständig «

ShUSliWINn
dt« möglichst kochen kann , in gute
Dauerstellung gesucht . Angebote unt .
I 88811 an Führer - Verlag Karlsr .

lleber

100000
AnfeLge *

sind im letzten Jahr
im „ ilübrer * erldjte.
neti et .ischl . 8er vie¬
len Klein» und fta»
mtltenanqetgen Diele
eindeutige Bevoriu .
gung des ..r>üdrer- -
beweist nicht nur
fetne gro ^ e Selievt -
heit in allen Kreisen
sondern auch lein«
Wertichäyung. die er
alö Anzeigenblatt v
Derdemutel überall
qenieSt.

Weiblich

Aelt .
"

a» r strankfnrl . 87 I .
iiiflit Stelle

in kleinerem Haush .
Ana . u . 9 33881 an
Führer -Verl . KarlSr .

Ige . geb . Dame sucht

Albtliüsstelle
wenn möglich am
Nachmittag. Angebote
unter 15843 an den
Führer -Verlag Khe .

. . Der Führer..
Das Matt

des Erlaiaes !

Männlich
Junge m . 16 Jahren
sucht

taufm.
Lehrstelle

Ausgebildet in Sie -
nographie u . Maschi¬
nenschreiben . Ange .
bole unter 18766 an
Führer -Verl . KarlSr .

keWItsman
(gelernter Metzger )

TesMItWng
8—1 Tage in der
Woche Angeb . unt .
3k 34056 an d . Füh¬
rer -Verlag Karlir .
Tüchliger
Bäckermeister
sucht geeign . Stelle .
Angebote unt . 15836
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Tüchtige Kraft
firm in allen Spritzarbeiten .

Schablonenocichnen , - schneiden und
f̂vritzcu . Autolacktcrung u . Schrift .

sucht vastcn 'dcn Arbeitsplatz , aiuh
leitende Stell « . Angebott erh unter
H 8888V an Fiibrer - Berlag KarlSr .

Zuk -ück

Dr . med . A . Braun
Homöopath . Arzt

Leopoldstr . 49 , Karlsruhe Fernspr . 2907

SprechstundenSnderung ;

o Mo , Di, Do , Frei 14 — 16 % Uhr
Mi und Sa 8—10 Uhr

Tüchtige

für Neuanfertigung
und Aenderung ges.
(außer Hang). An¬
gebote unter 15782
an Führ .-Berl . jlhe .

für Hau» und Küche
auf 1. 7. oder spät,
„ sucht. ,84000 )

Bäckerei AShler,
Karlsruhe ,

Markgrasenstr . 88 .

erfahren in Küche u.
Handarbeit , auf 1. 7.
gesucht . Waldstr. 85
I .. Karlsr . (15754

Ehrliches <15783

WsMchen
auf 1. Juli gesucht .

Ludwig Schmalacker.
'

Maricnstr . 57, Khe .

MüdlötN
als HalbtagShilse s .
Nein » . HauSH . auf
1. Juki ges. Polar ,
Lüdendftr . 2« . Khe .

(15751)

RM.

3 »22 237.22

30 885.33

3« 493.30

17 814 75
336 607.60

lumme 4 364 038 .40

Der Jahresbericht liegt !a da « Oeechiltarhumen dar Sparkasse Einsicht durch die Kunden auf.

Mannheim , 31. 3anuar 1940Mannheim . 3. 3unl 1940

D* r Varwaltungsrat :
gez . Dr . W a I 11, Bürgermeister

Dar Sparkassanlaltari
gez . N I e b « I

Nach pfllehtmSBIger Prtllung auf Grund der Schriften . »Ocher und sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie

der erteilten Aufklärungen und Nachweise wird festgestellt , daß dla Buchführung und der Jahresabsehlu » sowie
der lahresbericht den gesetzlichen Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen entsprechen , und de » Mn

übrigen auch dla wirtschaftlichen Verhältnisse des Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben haben .

Mannheim , den 17. April 1940.

Badischar Sparkassen - und Giroverband
— Verbandsrevision —

Der Revlslonsdlrektori
gez . : Raule

Dar Varbandsrevisor :
gez . : Wlckenhluief

Geb . Herr sucht für
seinen gepflegten,
frauenlosen Haus¬

halt pasiende

Angebote unt . 15820
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Jüngeres (83926

MSdchtN
auch Pflichtjahr - od.
Halbta - SmLdchen, f .
HauSh. mit 2 Kind,
bei gut . Behandlung
ges. Adolf Schneider,
Khe . . Dartenstr . 1 .

Salbtags-
müöchen
oder Freu

g - f » ch t.
Karlsruhe . KriegS-
ftraß« 88, N . <15817

Ehrliches, steihigeS
Halbtags - oder
TageSmädcheu

edentl. Pflichtighr»
Mädchen auf 1-TtuIt
in gepflegt. Haus¬
halt gesucht .
Borzustellen: (15880
vorm 10—12 Uhr
bei (Mottlich , Khe .,
Rüppurrerftr . 90 a .

Ehrliche, fleißige
Putzfrau

Wöchentlich ein- bis
zweimal gesucht .
Angeb. n . 1577S an
Führer -verl . Khe .

6tunöenfrou
tüchtig u . ehrlich , v .
8 bi» 12 Uhr lägt,
g e f u ch t . (15805

Juwelier Petrtz,
Khe .. Kaiferstr. 108 .

- lkusWdcken
sofort gesucht fevtl.
Aushilfsbedienung ).
TS ist Gelegenheit
geboten , dar Devle -
nen zu erlernen .

Alfred Vogt .
,jnm NhelnkanalE,
Äoe . t Rheinstr . 42 ,

Tel . &726 . (84055

Tüchtige« (15780

Müdchen
f . Haushalt n . Ser .
Vieren fofort gesucht .
« nfth. sch« . Adler ,
Khe . . « ronenstr. 38.

Tüchtig. « . felhständ.
Müdlben

da« mögl. kochen k.,
bei guter Behandlg.
>u baldigem Eintritt
gesucht . Zweitmädch.
vorhanden . <83980

« III, Dihlmann ,
Sickeret. Konditorei ,

Pfsrgheim .
Aahnstraße 17.

!rn Kampf an c!st Ai »n» gab »« in L«b« n für
Fülirvr und Vaterland mein innigstgeliebter
Mann , der treuiorgende Vater »einer Kinder ,
unser lieber Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel (34013 )

Leo Böhm
Gefreiter In einem Inf.-Rgt .

Im Alter von 37 Jahren .
Karlsruhe , den 19. luni 1940.
Artlllerlestraße 6

In tiefem Schmerz :
Freu Marte Böhm , geb . Müller
und Kinder Waltraud , Hans -Ludwig

* Familie Ludwig Müller

Am 10. lunl 1940 Ist unser Gefolgschaftsmitglied

.— Otto Bolz
, dnsm UnglüskWell Jura Opfer gefallen, ^ Wir. worden dem

Verstorbenen , den wir während seiner Zugehörigkeit zu
unterer Gefolgschaft als pfllchtgetreuen Mitarbeiter kennen
gelernt haben , ein ehrendes Andenken bewahren .
Karlsruhe, den 20. lunl 1940.

Betriebsführer und Gefolgschaft der
Deutschen Waffen - u . Munitionsfabriken A . - G.
Dl# Beerdigung findet Frtltag , den 21. 3unl 1940, 14 Uhr auf
dem Hauptfriedhof statt . (34016)

TODES-ANZEIGE
Nach kurzer schwerer Kankhelt entschlief heute wohl vorbe¬
reitet mein lieber treusorgender Mann , mein herzensguter
Vater

Ludwig Hermann Kieler
Reichsbahnamtmann

Im Altar von 61 lehren . (33097 )
Mannheim, Hauptbahnhof , den 19. lunl 1940.

In tiefer Trauer :
Frau Anna Maler , geb . Hauck
Armin Meier , Regierungsrat ,

z . Zt. bei der Wehrmacht
Die Beerdigung findet am Samstag , den 22. 3unl 1940, vor¬
mittags V»11 Uhr in Renchen b . Achern von dem Trauerhause
Hauptstraße Nr . 186 aus statt .

Todesanzeige — Statt besonderer Anzeige
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Mitteilung , daS mein Ib . Mann , unser guter treubesorgter
Vater , GroBvaler , Bruder und Onkel

Max Gail
HeckenmUllar

plötzlich und unerwartet Im Altar von 67 Jahran von uns ging .
Stollhofen , den 18. lunl 1940. (71466)

In tiefer Trauer:
Joaeffne Gail , geb . Heindl
Mex Gell u. Freu , geb . lörger
Maximiliane und Richard
Julius Gell , Fanny Gail
Emma Gail , Franz Gail

Beerdigung heute Freitag , 10 Uhr, In Stollhofen vom Trauer¬
hause aus .

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief heute mein lieber
Mann , unser Vater und Schwiegervater , mein guter Opa

Wilhelm Blum
techn . Reichsbahn -Oberinspektor a. D. #

Im 73. Lebansjahra . (15840)
Karlsruha-ROppurr , dan 20. Juni 1940.
Arndtstraße 18.

In tiefer Trauer :
Lenchen Blum , geb . Väth
Wilhelm Durand u . Frau Irma , geb . Blum
und Kind Renata

Die Feuerbestattung findet am 22. lunl 1940, 11.30 Uhr vom
Krematorium aus statt .
Beileidsbesuche verbeten . ;• i



Al Jteute 4M Mtenige *&age

nach dem weltbekannten Roman von
LUDWIG GANGHOFER

«t Hansl Knotech - Paul Rictiier
Hans Q.v.scnieiiou) -HansScttienüK

Ein ungewöhnlich packender
Film , voll mltrelBender Handlung

Im Beiprogramm t

Al ßeute im

GLORIA3 .40 ? 6 .10
8 .30 Uhr

Jugendliche
haoen
Zutritt

2 Spätvorstellungen

morgen Samstag 4%
und Sonntaglmiit ^ W Uhr

Vorher :

Die neueste

firiegs - lDodienfchau

Leny Marenbach , Hans Sonker , Fritz Odemar
Hilde Hildebrand , Dorit Kreissler , Walter Steinbeck in

Des Ist ein Lustspiel , des uns eile froh und heiter macht und für 2 Stunden den Emst
der Zelt vergessen läßt . Ein Film von hoher künstlerischer Qualität !

Etwas Auserlesenesl Etwas für Feinschmeckerl Ein Genuß vom ersten bis zum letzten
Bild . Wer einmal so recht erheitert sein will , der sehe sich diesen Film anl

Jugendliche nicht zugelassenl

Vorst . : Wo . 5.00, 6 50 und 8.30 Uhr Vorst . : täglich 4.00, 6.15 und 8.30 Uhr

ln der neuen Wochenschau von den KriegsschaupICtzen !

Siegeszug durch Frankreich
Sonntag 2—4 Uhr : Jugendvorstellung :

Petermann ist dagegen
Dazu die Wochenschau !

Sonntag 2—4 Uhr : Jugendvoratellung :
Die Schlacht am blauen Berge
Dazu die Wochenschau I

fPP
lllllllllllllllllllllllü!

m

mit

Hermann speelmans
Arfoert Wascher - Alfred Adel
Dieser sensationelle
Kriminalfilm schildert
uns das

strahlende Paris
sowie das abseitige , düstere
Paris mit den winkligen
Gassen des

Montmartre
in denen sich das dramatische
kriminelle Geschehen dieses
Filmes mit einer Fülle von
Ereignissen zwischen Leben

und Tod abspielt .

rniEHMtf

i i ' •**

Der schlanke Herr
fühlt sich dank seiner guten Figur im ge¬
sellschaftlichen und beruflichen Leben
immer sicher und ungehemmt . Darum neh¬
men Herren , die , u Korpulenz neigen ,
..Frauenzauber " » Schlankbeits - Dragees ,

di« durch Anregung des Gesamtstofkwech -
scls und durch Ableitung des überflüssi¬
gen Gewebewalfers die Figur schlank
erhalten . — In den Fachdrogericn : Carl
Roth , Herrenstrahe 26—28 : H . Zentner ,
Kaiserstr . 228 : W . Tschcrning . Amalten -
strafte 19 : L . Günther . Zährinaerstr . 55 ;

C . Gebhardt . Auqartenstrahe 24 : Zeiter ,
Ludwig - Wilbelm -Strah « 8 . 29349

»Führ «r » »A«zeigeu find Erfolgs » Anzeige » !

DamenbartBI B
(äst Haare werden dch d v mir angewandt «™ sicherste u unschäd * Methode garant m o

Wurzel f immer entfernt ohne Messer . Pulver oder
Creme , ebenso Warzen , Leberflecken , Picket Sommer
sprossen . Hühneraugen . Hornhaut . Frostbeulen usw

Kosm. Sprechstunden
, DOlVlcIIldllli Inst . leweils 9- 19 Uh .

In Ettlingen , Schöilbronner Str 9. leden Montag ;
In Bruchsal , Witderlchstr 39 jeden Dienstag ;
in Pforzheim , Westliche 23. leden Mittwoch ;
In Rastatt , Roonstr 5 jeden Donnerstag
ln Bühl, Schutstr . 1. jeden Freitag : (28322
In Durlach . Adolf -Hltler -Str. 76a« jeden Samstag .

ittlingen
Samstags 6 .00 , 8 .15 Uhr

Freitag bis einschl . Montag

Leidenschaft
mit Olga Tschechowa , Hans
StUwa , Hilde Körb «r, Paul Otto ,

Otto Gebühr .
Im Beiprogramm die neue

Wochenschau .
Samstag 6 Uhr Wochenschau *Son >
derverstellung . Sonntag vorm .
11 Uhr Filmspendetag für das
Deutsche Rote Kreuz . (34060)

¥ AI I DuHach
FERNSPR ' 675

Täglich 6.15 u . 8.30, So . ab 4 Uhr
Der unerhört spannende

Ufa-Kriminalfilm

KrimmaiRommissar EycK
mit Anneliese Uhlig , Paul Klinger

Dorit Kreysler u . a .
In jeder Vorstellung der neue
vollständige Frontbericht :
Generalangriff auf Frankreich .
Jugendliche nicht zugelassenl

Heute letzt er Tagl
Ein glänzendes Lustspiel

SEITENSPRUNGE
Oeraldlne Katt , Hans Brause «
wetter , Richard Romanewsky ,
Emst Waldew , Cherl . Daadert

Vorher : Die aktuelle
Kriegs -Wochenschau

Beginn : 3 .40, 6.00, 8.30 Uhr
Jugendliche keinen Zutritt !

Ein Film , der begeistert !

mensenen. Tiere,
Sensationen

Harry Piel , Ruth Eweler ,
Rex Sdiur u . a .

Heute letztmals 15.30,18.00,20 30 Uhr
Jugendliche zugefassen

Staats tb enter
OroBes Haus

aftrita «. *1. Junst 20—SS.90 Uhr
fteumfjcntetung

Aleffandro Eiradella
« »mantisch« Oper v . Flötete

Samstag . 22. Fant . 20—23 Uhr
Geschlossene Borstellung

Boccaccio Ov-ren« ».
Sonntag , 23. Juni . Nach« . 14—16.45

Geschlossene Borstellung HI .
Die Stunde ruft

Schauspiel von Wilhelm Zentner
t» «nM 20- 23 Uhr
Die ungarische Hochzeit

Operette v. Nico Dostal

Aufruf
zur Meldung beschlagnahmter Kraftfahrzeug »
Lnftbereifnnge » an stillgelegten Fahrzeuge ».
Bis zum 2. Juli 1940 sind dem örtlich zustän¬

digen Wirtschaftsamt von Personen und Firmen ,die Kraftfahrzeug -Luftbereifungen in Eigentum
oder Besitz haben , sämtliche Kraftfahrzeug -Luft¬
bereifungen zu melden , die gemäß Anordnung
Nr . 51 der Reichsstelle für Kautschuk und Asbest
vom 11. 9. 1939 beschlagnahmt und auf nicht mehr
zum Verkehr zugelaffenen sstillgelegtenl Kraftfahr¬
zeugen und Kraftfahrzeuganhängern , deren Re¬
serverädern und Felgen , sowie sonstigen nicht zu
einem bestimmten Kraftfahrzeug gehörenden Rä¬
dern und Felgen montiert sind . Ausgenommen von
der Meldepflicht sind lediglich Personen und Fir¬
men , die Kraftfahrzeuge und Kraftfahrzeuganhängcr
gewerbsmäßig Herstellen oder damit Handel treiben .

Die Meldung hat auf einheitlicher Meldekarte
zu erfolgen , die bei dem zuständigen Bürgermeister
erhältlich ist . Für jede Reifeugröße ist eine beson¬
dere Meldekarte zu verwenden . Die Ausgabe dieser
Meldekarten erfolgt ab sofort auf Sen Rathäusern .

Gleichzeitig wird bekanntgegeben , daß die Berei¬
fungen , sofern sie zur Ablieferung aufgerufen wer -
den, nach besonderer schriftlicher Mitteilung durch
einen Abholdienst abgeholt werden . Die Abholung
erfolgt kostenlos .

Weitere Einzelheiten sind auS dem Merkblatt
zu ersehen , das zusammen mit den Meldekarten in
den nächsten Tagen durch die Bürgermeister aus¬
gehändigt wird .

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen
dieses Aufrufes werden bestraft nach den Vorschrif¬
ten der Verordnung über den Warenverkehr vom
4. September 1934 (RGBl , l S . 816) in der Fassung
der Verordnung vom 18. 9 . 1939 (RGBl . I S . I486) .

Karlsruhe , den 29. Juni 1949. (83759
Die Laudräte — Wirtschaftsllmter —

der Kreise
Karlsruhe , Pforzheim » Bühl , Kehl,
Offenburg , Lahr , Wolfach.

Aufruf
zur Meldung beschlagnahmter Kraftfahrzeug »
Lnftbereifuuge « a« stillgelegte « Fahrzeuge « .

L Bis zum 1. Juli 1949 sind dem Polizeipräsi¬
dium Karlsruhe (Zimmer 36) von Personen
und Firmen , die Kraftfahrzeugluftbereifungcu
in Eigentum oder Besitz haben , sämtliche Kraft -
fahrzeugluftbereifungen zu melden , die gemäß
Anordnung Nr . 51 der Reichsstelle für Kautschuk
und Asbest vom 11 . September 1939 beschlag¬
nahmt und auf nicht mehr zum Verkehr zn -
gelaffenen ( stillgelegten ) Kraftfahrzeugen und
Kraftfahrzeuganhängern , deren Reserverädern
und Felgen , sowie sonstigen nicht zu einem be¬
stimmten Kraftfahrzeug gehörenden Rädern und
Felgen montiert sind . Zu den stillgelegten Kraft¬
fahrzeugen gehören auch die mit dem besonderen
„^ " -Kennzeichen versehenen Kraftwagen .

Ausgenommen von der Meldepflicht sind le¬
diglich Personen und Firmen , die Kraftfahr¬
zeuge und Kraftfahrzeuganhänger gewerbsmäßig
Herstellen oder damit Handel treiben .

2. Die Meldung hat auf einheitlicher Meldekarte
zu erfolgen , die bei dem für die Wohnung des
Fahrzeugbesitzers zuständigen Polizeirevier er¬
hältlich ist . Für jede Reifengröße ist eine beson¬
dere Meldekarte zu verwenden . Die Ausgabe
der Meldekarten bei den Polizeirevieren erfolgt
vom 24 . bis einschließlich 28. Juni 1949, jeweils
in der Zeit von 8—12 und 15—18 Uhr .

3. Ich gebe gleichzeitig bekannt , daß die Bereifun¬
gen , sofern sie von mir zur Ablieferung auf¬
gerufen werden , nach besonderer schriftlicher
Mitteilung durch einen Abholdienst abgeholt
werden . Die Abholung erfolgt kostenlos .

Weitere Einzelheiten sind aus dem Merk¬
blatt zu ersehen , das zusammen mit den Melde¬
karten ausgegeben wird .

4. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen
dieses Aufrufes werden bestraft nach den Vor¬
schriften der Verordnung übet den Warenver¬
kehr vom 4 . September 1934 (RGBl . I . 816) in
der Faffung der Verordnung vom 18. September
1989 (RGBl . I S . 1439) .

Karlsruhe , den 29. Juni 1949. (33762

Der Polizeipräsident . Der Oberbürgermeister .

Kaufg ^suche
Kleiner

Dampfkessel oder
Dampferzeuger

givt erhaLkrn. zu Vavfeir aefucht, Alte
geböte tmi . L 83594 cm den FüHrer .
Verba« Ka-rlsnch «.
Radio ^BolkSempf.
od .3»Röhrenapparat )
in gut erhaltenem
Zustand zu kaufen
gesucht . Angeb . unt .
15815 an den Füh¬
rer -Verlag Kaxl- r ,

K . -ZMlmgen
(weis, oder Korb)
zu taufe» gesucht .

Angebot« unt . 15829
u Fnhr . -Berl , Khe .

Anzug
oder sonst gut erh.
Kleidungsstück« für
1.80 Meter großen
Mann zu kauf , ges.
Angeb . unter 15783
an Führ .-Berl . Khe .

Trocken-
Gleichrichter
für Autobatterie .
125/6 Bolt , ge¬
braucht od . neu.
Ang. m . PreiS -
ang . u . D 33095
an den Führer -
Berlag Karlsr .

Kaufe laufend
Kotzlenlmde
Asbinkheide
Badeeinrichtuugen
C-tfen. (83183 )

St. Trupp , Khe .,
KrlegSstrah« 88.

Wut erhaltene«
Damenrad

zu kaufen aefucht .
Anaeb. u . 15750 au
gührer -Berl . Sarllr .

Ein gut erhaltener
Kinder.
Fahrrad

f . Mädchen zu kauf ,
gesucht . Angeb . unt .
15818 an den Füh -
rer -Berlag KarlSr .
Gebrauchter Kinder¬

kaufen gesucht ,
ngebote unt . 15853

« Führ . -Beü . Khe .

Mmnpreste
und « ..Dreirad

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 15787 an
llührer -Berl . Khe .

Heizkörper-
El

in Holz oder Metall
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 15773
an den Führer -Ber .
lag Karlsruhe .

V- 1
Zu verkaufen ' 1

1 EiWrank
1 vierrädrigerSanöwagen

zu verkf . (15748
Braunfchweiger.

Karlsruhe . Zirkel 18
1 gut erhaltenerKindenoagen
1 gut erhaltene

Sahmafchine.1 gut erbaltene
Oostpreffe zn verk .
Angeb . unt . L 33883
an Führ .-Berl . Khe .

Westfront-Ringe
Karten

Glückwunsch . ». ell-
gen». Karten . Dreh.

stifte . Füllhalter .
Wiederverkäufer wol-
len Angeb. verlang .

Kornel Kievel.
Speicher d. Trier »

Grotzhandlg. (831131

Zu verkaufen: (15788

1 MMelstoss
1 Sporthose , 1 Jun¬
ker. Khe, , Karlstr ,
39 , - , II, , Ludst

Hol,kindeibett
elfenb, , zu verkauf.
An,nfch , 10—2 Uhr,
Karlsruhe , Kreuchr ,
Nr , 27 , III links,

<15784)
Sehr gut erhaltenerKiMmagW
zu verkaufen.
Angebote unt . 15787
an Führ .-Berl . Khe .
Gebrauchtes (15786)

Herrenfahrrad
mit gut . Gummi ist
krankheitshalb, billig
zu verkaufen. Anzuf.
von mittags 4 Uhr
u. Sonnt , bis 12 U .
Zu erfragen : Khe .,

Markgrafenstr . 4g,
3. Stvck , bei Fischer.
Gut erhalt . (15772)

Badewanne
Kohlenbadeofeu ».
Waschbecken güu-

stig zu verkaufen.
Anzusehen: KarlSr .,

Weltzienstrake 2g,
3 . Stock recht» .

«» . 14 n . 15 Uhr.

tragfähig 6 Ztr .
billig zu verkaufen.
Karlsruhe , Schützen -
str . 47. pl. (15771

4radriger Hand -

KaltenlWen
7 Ztr . Tragkraft ,

zu t erkaufen. Khe,,
Rnppnrrerftr . 94,

3. Stvck IkS. (15722

15tnQtienret )rraö
zu verkf . Anzuf. v .
9- 15 Uhr. (15753
Daxlander Str . 40 .tt .. r . Khe . -Albsiedl .
Neue

KWsetenMe
zu verk . Preis 65^ .
Änaeb. u . 15762 an
Führer -Berl . Karlsr .

Klettenvelle
n . weifte Blase für
12—14jährig. Mädel
zu verk . Preis 8 M,
Spiegel in Goldrah¬
men, Gr . 110x78 cm ,
10 M, Zither 5 Jt
zu verkaufen. (15796

Khe .-Rintheim ,
Ernstste. 30 , II . t .

Bettstelle
mit Rost u. Matr . ,
sowie ein Gasbügel -

eisen und eine
Schmetterfingsamm-

lung mit Kastzn zu
verkaufen. (15797)

H. Staib , Khe .,
Akademiestr. 35 ,Seitenbau Part .

Neuer , eich. (15887

Sclttimmer
mit Patentrösten

zu verkaufen.
Ammann ,

KarlSruhe -Durlach,'Adolf-Hitler -Ste .46a .
Gut erhalten, , pol,
Bett mit Rost
und Steil. Roßhaar¬
matratze sowie Nacht¬
tisch zu verkaufen.
Anzusehen von 1—3
Uhr. Khe ., Biktoria -
str . 23, II . (15800)
Gut erhalt . Kinder¬
wagen für 25 Ji zu
verkaufen. Dimpfel,
Khe ., Markgrafenstr . I
44. b. Rondellplatz. I

(15838)

tzellgr. « » ft 8 m
Gr , 40/42 , für 30 M
zu verkaufen, Khe,,
Südendftr . 15, III.
Telefon 4435 . (15821
1 zweitür . Kleider¬

schrank , 1 Tisch ,
1 sweifl. Gaskocher
mit Gestell , versch .
Küchengeschirr , 2 Der.
kansSwaagenm .Gew.
aller sehr preiswert
zu verkauf. Anzuseh .
von 9 Uhr ab . Khe . ,
Stefanienftr . 6, III.

(15830 )

wMm

_ * - irt ' 4r

Dm Tagebuch eines Matrosen

fabwm
Ein Bavaria - Fanck - Chile - Expeditionsfilm
der Bavaria - Filmkunst -

Herbert A. E. Böhme, Marieluise Claudius
Claus Clausen, W. P. KrGger , Osk. Marion

Buch : Dr. Arnold Fanck , Rolf Meyer . / Musik : Werner Boch mann

Spielleitung : Dr . Jirnold

Ein abenteuerlicher Film, der uns in fremde Welten führt und
uns das spannende Schicksal eines Matrosen der alten „Dresden "

aus dem Weltkrieg bis zur heutigen Zeit miterleben läßt .

Vorher die aktuelle Kriegswochenschau der Ufa
Täglich 4 .00 , 6 .00 , 8 .30 , Sonntag ab 2.00 Uhr. Jugendliche zugelassen .

^ UFA -THEATER
UND CAPITOL

3 ffr ,Biß>fO re Feld
für Paß

für Kennkarte
sowie Vergrößerungen billigst

ISion » er
Waldstra &e 56 v . d . Sofiens ! roß «

Sonntags 11—16 Uhr geöffnet

Während btx Etnmacüseit t&aL

frisches SM
lebet Art »« haben bet <33988

Otto mau
lkarlsrnhe -Befertbelm .

Breiteftrahe 47, Telefon 2371.
Bestellungen werden entgegen ,
genommen .

Papier-Kordel
•benso Bindfaden

roNweiB und grün wei6 , 2 fad )

Verdunkelungspapier
150 cm 150 gr/qm

sofort bezw . kurzfristig v . Lager lieferbar

I e r -Schwarz
Karleruhe , Telefon 6904

8vU1V. GdS-
Junker & Rub . gut erhalten , btll .
zu verkaufen , sowie Elektr . Warm »
waffer - Botler . Prof . Junkers und
Prof . Junkers Gasautomat . allesin bestem Zustande . (83764)

Cbr . Nonuenmacher ,
^ Blechnerei — Installation .Karlsruhe . Moaingerftratze IS.

Städtischer
Sing - Lbor
Karlsruhe
Leitung : Musikdirektor Fr. Kolbt «

Heute
Freitag ,
21 . Juni,

19 .30 Uhr
Orgelsaal d-
Hochschul«
für Musik

des Prof . Johannes Will /

Anschließend Chorprobe . Eintritt frei !
1 Gäste willkommen

Haarfärben
einwandfrei bei EMIL KLÄ **

Höchste Auszeichnung itadi 42 D 11 H £
Durchgehend geöffnet hAKLelt
von d bis l8Uhr Kolserstr .186 , Telefon 3Z '
67984

Damen . «.
Herrenrad

gebraucht, verkauft
Blocher, Mech . ,

Khe ., Gerwigstr . 2V.
(15824)

Stanhsanger
neu . für RM . 100.—
fu verkaufen. Zu
erfrag , unt . 8 15825
an Führ .-Berl . Khe .

tiintenottgen
mod . Form , zu verk .
Renz , Karlsruhe ,
Rokkstr . S. (15790)

Schlafzimmer
birnbaum , Hochglanz
poliert , fabrikneu, ist
preisw . zu verkauf.
Angebote unt . 15835
an Führ .-Berl . Khe .

Gut erhalten . Korb-
Sportwagen

Müller

Gut erhalt . (

KiNdeuvMll
zu verkaufen. Khe .,
Glümerstr . 14, I . r .

Ein größerer Posten

Taschen! (1552*)

mit Birnen
ohne Kennziffer an Wiederverkäufer abzugeben .

L. Habermann , Großhandlung
Landau -Pfalz , Fernruf 2808.

öerrenro-
15 Jl , Lederfesfel

22 M, Tisch 12 M .
zu verk . Schillerst!.
8, Part . Khe . <15818

Verschiedene noch gut
erhaltene (15844)

DamenNeidrr
zu verkauf. Gr . 4L.
Zu erfragen : Khe .,
Rüppurrerstr .31,Itt .I .

Grane ,

Gröhe 40—42. billig
zu verkaufen. Khe .,

Roonstratze 1. Itt .
(15832 )

2 Paar fast neue
D .-Albschuhe
36/37 , preiswert zu
verkaufen, RLppurr ,
Hegaustr, 18, (1WL2

Unterricht

4fl . (I . L R ), 25Jt
fu verkaufen. Khe .,
tzerrenftr . 80. (15813

Fast neuer , schwarz
Anzug

mittl . Gr ., zu verk .
Khe . , Stllttgarterftr .
IS . HI. tt». (15769)

Ganz neuwertiger
Koffergrammophon

mit Pl . u . Tonab¬
nehmer für Radio ,
preisw . zu vk. Khe . ,
Klauprechtstr. 47 .

(1576S)

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis za J»d®r
Fertlgk «1*

luchfQhrung r. ». » -o«.Abendkurse

Otto Aute nr ieth
staatlich gaprdltai Kuruchrlttlahrai

Kailt ' Uha, Ealaariti . a . Eingang Waldhomttra &a , tan >»p »acha » t **1

Anmeldung Jederzeit ^

Zu »«r ' . :

i caoEi« ““. ü ü.
Waschkommode
Kommoden ^ ® jjji ”
Tisch , Schrankt. ^ ,,,

Nachttifche , ^ zlnf-
Schreibtifchi »>'
fatz und noch Z

Juliu » S ““ 1
, 5l.

Khe, , F° l- n-nst7gig>
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